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rſiöſiung der Aufsichtsrafssteuer

Steuereriolo der Sozialdemokratie
Die Kaphalis tischen Parteien als Hüter des Geldsacks

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurden vielfach große Vermögen ohne Ertrag ſind. Auch
am Donnerstag mit den Stimmen der Sozial der Abgeordnete Winſchuh (Staatspartei) und Dr.
demokraten und Kommuniſten gegen die Stimmen Hugo (D. Vp.) lehnten die ſozialdemokratiſchen
der Deutſchen Volkspartei, der Staatspartei, der Anträge ab.
Wirtſchaftspartei und des Landvolks bei Stimme Die Stellung der Sozialdemo-enthaltung des Zentrums, der Bayriſchen Volks kratie zu den kommuniſtiſchen Anträgen legte

n e e h ähnee d awean- Abgeordneter Dr. Hertz (Soz.)
atiſchen auf u rats dar. Er ſtellte feſt, daß der kommuniſtiſche Milſteuer von 19 auf 20 Prozent und auf Erhöhung ſionärſteuerantrag ſich e nur gegen e erntet

des Einkommenſteuerzuſchlages von 5 auf 10 Proſſten richte, ſonderndie Wirtſchaftsunterneh
zent bei Einkommen von mehr als 20 000 Mk. nungen der Arbeiterklaſſe und die
jährlich angenommen. Der Ertrag dieſer beiden Unternehmungen, die dem öffentlichen Wohl die

nen, erdroſſeln werde. Er ſehe vor, daß Konſumr rer Millionen Mark ſein. Er
ſoll den Gemeinden zur Deckung der Laſten der genoſſenſchaften, Gewerkſchaften, Sparkaſſen, ge
Wahlfahrtserwerbsloſenunterſtützung überwieſen mweinnützige Unternehmungen, Verſorgungsbetriebe

der Gemeinden uſw., die bisher alle ſteuerfrei
In der Debatte betonte der Abgeordnete Eſſer ſind, ſowohl von der 20prozentigen Abgabe des

(Ztr.), daß innerhalb des Zentrums der ſozial Vermögens als auch von der Erhöhung der Kör-
demokratiſche Antrag auf Erhöhung der Aufſichts perſchaftsſteuer um 20 Prozent und von der Er
ratsſteuer den geringſten Widerſtand gefunden höhung der Gewinne bei gewerblichen Unterneh
habe. Dagegen ſei der ſozialdemokratiſche Antrag mungen um 20 Prozent betroffen würden. Die
der einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer für
Einkommen über 8080 Mk. wolle für das Zen
trum unännehmbar. Auch werde das Zentrum Erdroſſelung dieſer Unternehmungen
keine Erhöhung der Vermögensſteuer zulaſſen, dal auch die größte Schädigung der Arbeiterſchaft,

Fran er ſolchen ſinnoſen Beſteuerung wäre nicht Se

t ſondern und die Notlage
wirkſ

die dieſe Unternehmungen in jahrzehntelanger
mühſeliger Arbeit aufgebaut haben. Aus dieſem
Grunde werde die Sozialdemokratie den kommu-
niſtiſchen Antrag ablehnen. Er ſei aber auch ſonſt
formell wie ſachlich undurchführbar, da er einem
Millionär, der ein Einkommen von 200000 Mk.
habe, eine jährliche Steuer von 352 000 Mk., alſo
faſt dem doppelten Einkommen, auferlege. So
ſinnlos handele man nicht einmal in Rußland, wo
man den Kapitaliſten nur 45 Prozent ihres Ein
kommens wegſteuere.

Die beiden angenommenen ſozialdemokratiſchen
Anträge werden in der nächſten Woche in der
Vollverſammlung des Reichstages beraten
werden. Jnfolge des Widerſtandes, den ſie ins-
beſondere bei der Deutſchen Volkspartei und bei
der Staatspartei finden, wird man mit

ſcharfen Auseinanderſetzungen rechnen
müſſen. Die Debatten werden zeigen, daß die So-
zialdemokratie keinen Wert auf ausſichtsloſe De
monſtrationen legt, wie es die Kommuniſten tun,

beſtreht iſt, etwas zu erxeichen,

ie Nottage der ausgeſtenerten Erwerbsloſen
am gebeſſert wird.

Jst das ein Dreck?
FFFFErTiRGerung der Arhbeitslosiokceit

sorioigemokratisaie Vorschläge m Reicastag Stegerwald fur Beibehaltung der Schlicmtungsstellen

werbsloſen von der Arznei- und Krankenſchein
gebühr; 2. Einführung der 40-Stunden-Woche;
3. Schaffung des Melde- und Benutzungszwangs
in der Arbeitsvermittlung; 4. verbeſſerter Ju
gendſchutz durch Verkürzung der Arbeitszeit,
Schaffung des geſetzlichen Urlaubs; 5. geſetzliche
Regelung des Angeſtelltenrechts dahingehend, daß
die Kürzung der Monatsgehälter durch Einfüh-
rung von Kurzarbeit verhindert wird; 6. Zu
ſammenlegung der Kriſenfürſorge und der ge

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag in
zweiter Beratung über den Haushalt des Reichs
arbeitsminiſteriums. Der Sozialpolitiſche
Ausſchuß beantragt wegen des Bergwerksunglücks
auf der Grube „EſchweilerReſerve“, die Reichs
regierung ſolle mit der preußiſchen Regierung ge
meinſam eine ſtrenge Unterſuchung über die Ur-
ſachen der wiederholten Maſſenunfälle im Wurm
Revier herbeiführen Es ſoll dafür geſorgt werden,
daß ſchuldige Aufſichts oder Zechenbeamte unnach-
ſichtlich zur Rechenſchaft gezogen werden. Ferner
ſei nachzuprüfen, welche weiteren Unfallver-
hütungsmaßnahmen notwendig ſeien.

Der Berichterſtatter
Abgeordneter Aufhäuſer (Soz.)

verwies darauf, daß bei Millionen Erwerbsloſen
und einer großen Anzahl von Kurzarbeitern ein
Verluſt von insgeſamt 9 Milliarden Arbeitsſtunden
und ein Ausfall an Kaufkraft von rund 6 Mil-
liarden Mark eingetreten ſei. Die Erwerbsloſen
und Lohnfrage ſei daher das Zentralproblem. Die
Sozialverſicherung werde nur zum kleinſten Teil
aus Reichsmitteln getragen, die Kranken, In
validen und Knapp'chaftsverſicherung ſowie die
Unfall- und Angeſtelltenverſicherung hätte 1930
einen Geſamtaufwand von 4537 Millionen Mark
gehabt, wovon das Reich nur 493 Milionen
Mark Zuſchüſſe geleiſtet habe. Eine wei
tere Beſchränkung der Reichshilfe müßte den Lei-
ſtungsabbau zur Folge haben. Die über die
Regierungsvorlage hinausgehende Streichung von
weiteren 5 Millionen Mark im Verſorgungsweſen,
wie ſie der Reichsrat vorgenommen hat, müſſe zur

Vernachläſſigung ſozialer Aufgaben führen. Der
richterſtatte u bedenken, daß noch zurer ne s 000 Kriegsbeſchädigte,

380 000 Witwen. 620 000 Waiſen, 365 000 El
55 000 Offiziere und Offiztershinterblie

e Eine Auflöſung der ſelbſtändigen Ver
örde ſei alſo unmöglich. Aufhänſerdenn die folgenden vom Haus In Nantes begann der Prozeß gegen 14 Farbig

angenommenen Entſchließungen:
der Familienmitglieder von Er1. Befreiung

Hauptſtadt der franzöſiſchen Str

Die Aufrührer von Cauenne vor dem Richter

Die 14 Angeklagten im Gerichtshof von Nantes, Frankreich.

i rmordung eines Polizeikommiſſars beſchuldigt werden. Cayenne iſt diein Cawenne e e Wachen In Südamerika.

meindlichen ErwerbsloſenWohlfahrt zu einer
einheitlichen Reichsarbeitsloſenfürſorge.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwa'“d
begann mit der Feſtſtellung, daß alles unter der
Frage ſtehe: Wie verringern wir das
Heer der Arbeitsloſen Wenn nicht die
Unternehmer bald freiwillig dazu übergehen, werde
keine Regierung um eine geſetzliche Anordnung
der Arbeitsſtreckung und der Arbeitszeitverkürzung

e aus Guayana, die der Teilnahme an der Revolte

herumkommen. Dadurch würden etwa 300 000 bis
500 000 Erwerbsloſe in Beſchäftigung kommen.
Hier rief der Kommuniſt Heckert dazwiſchen: „Das
iſt ein Dreck!“ Die Sozialdemokraten machten ihm
klar, daß das Lohn und Brot für über eine Mil
lion Menſchen bedeute, ob das wirklich ein Dreck
ſei? Stegerwald fuhr fort, er hätte ſich nicht an
die Lohnkürzung herangemacht, wenn man ihm
einen anderen Weg zur Entlaſtung der Wirtſchaft
gezeigt hätte.

Zur Belebung des Wohnungsmarktes
verlangt Stegerwald die Heranziehung des Privat
kapitals für zweitſtellige Hypotheken. Dazu ſei
allerdings Reichsbürgſchaft und die Untermaue-
rung durch einen Zinſenfonds notwendig. Man
dürfe in abſehbarer Zeit auf Senkung der Zinſen
für langfriſtige Anleihen hoffen. Die Ducch
ſchnittswohnung dürfe in Zukunft nur 6000 bis
7000 Mk. Herſtellungskoſten verurſgche a Es ſei

Bedarf an Kleinſtwohnungen
für 20 bis 25 Mk. Miete monatlich. Das Tarif
weſen ſei jetzt anders als in der Vorkriegszeit. Da
mals hätten nur 2 Millionen Arbeiter unter Tarif
recht geſtanden, ſetzt ſeien es 12 Millionen Ar
beiter und Angeſtellte. Man könne bei 5 Millionen
Erwerbsloſen den Unternehmern nicht die Freiheit
zugeſtehen, aus eigenem Ermeſſen die Löhne zu be
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Hermann Müllers Fuſtand
ernſt.9

Die vorseſehene Overat'on verſchoben

Müller iſt weiterhin ernſt. Die für heute vor
mittag vorgeſehene Opergttion iſt aufgeſchoben
worden. Die Unterſuchung durch die Profeſſoren

Borqhardt, Unger und Zondeck ergab, daß in An
betracht des Allgemeinbefindens des Patienten von

einem operativen Eingriff zur Zeit Abſtand ge
nommen werden muß. Die nächſte Konſultation
iſt für heute abend vorgeſehen.

Eine erlogene Todesmeldung.
Ein ebenſo feiger wie geſchmackloſer Geſelle,

deſſen Name bisher unbekannt iſt, teilte dem Büro
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion am
Donnerstagnachmittag gegen 5 Uhr angeblich im
Auftrag des leitenden Arztes des Moabiter Kran
kenhauſes mit, daß Hermann Müller-
Franken ſoeben geſtorben ſei. Eine Rück
frage bei dem behandelnden Arzt Dr. Borchhardt
ergab, daß es ſich bei dem Telephonanruf um eine
Myſtifikation gehandelt hat.

e e eekeeh e hege gehe hegecktahas ca ehe e eeeceaheccacseſke

ſtimmen. Der Lohn ſei nicht eine einſeitige pri-
vate, ſondern eine volkswirtſchaftliche Angelegen-
heit. Senke man die Bergarbeiterlöhne um 25
Prozent, ſo bringe das wohl eine Erleichterung für
den Bergbau, ſchädige aber andere lebenswichtige
Jnduſtrien und die Landwirtſchaft. Ein Preis
abbau gleichzeitig und gleichmäßig für alle Ar-
tikel ſei unmöglich. Er wolle nicht die Senkung
der Reallöhne, ſondern nur die

Senkung der Geſtehungskoſten.
Stegerwald verſuchte dann noch nachzuweiſen, daß
ſeit Dezember der Lebensmittelindex geſunken ſei.
Ein Konſumverein habe ihm mitgeteilt, daß von
400 Warengattungen nur 25 Erhöhungen, die an
deren aber Preisſenkungen erfahren hätten. Steger-
wald ſchloß mit der Erklärung, daß unter keinen
Umſtänden während des Sommers 335 Millionen
oder noch mehr Menſchen ohne Arbeit gelaſſen
werden dürften.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Graß-
mann ſprach insbeſondere

gegen die Lohnſenkungen und für Arbeitszeit
verkürzung.

Er erinnerte an ſeine im Ausſchuß vorgetragenen
Befürchtungen, daß die Lage der Arbeiterſchaft
durch die Einführung gleitender Zölle für die land
wirtſchaftliche Veredelungsproduktion und durch
die Bereitſtellung von einer Milliarde ad s der Jn
duſtriebelaſtung für die Oſthilfe we ter verſaech
tett werden müſſe. Die Arbeitsmarit lage ig dan



r troſtios. Kuch in der
echt ordender Suhoentionen für die w.

der Düngemittelbeſchaffung, ein Beweis
dafüx, daß dieſe Subventionen nicht für den be
ſtimmten verwwandt worden ſeien. Lohn-
fenkungen könnten ung nicht aus der Kriſe her
ausführen. Qualitätsarbeit ſei bei geſenkten Löh
nen nicht möglich. Der deutſche Reallohn könne
auf die Dauer nicht ſo niedrig wie jetzt bleiben.
In der Höhe des Reallohns marſchiere in Europa
Dänemark an der Spitze. Dann ſolge Schweden,
Großhritannien, Frankreich und die Niederlande.

Erſt kurz vor Polen ſtehe Deutſchland
Das ſeien Feſtſtellungen des Jnternationalen Ar
beitsamtes. Den Metallinduſtriellen in Bayern
genüge nicht einmal der ſechsprozentige Lohn
abbau, ſie ſperrten 40 000 Metallarbeiter aus. Es
müſſe alſo dieſem Streben auf Lohnſenkungen ein
Riegel vorgeſchoben werden. An beſſeren
Löhnen ſeien auch der Mittelſtand und die Bauern
intereſſiert, denn die Löhne würden nicht auf die
hohe Kante gelegt und flögen nicht ins Ausland.
Die Rationaliſierung ſei auch von den Arbeitern
geduldet worden, weil ſie zu einer Senkung der
Preiſe führen ſollte. Man könne aber nicht die
Folgen der Rationaliſierung auf die Arbeiterſchaft
abwälzen, wenn man nicht die Wirtſchaft ruinieren
wolle.

Notwendig ſei die Einführung der 40Stunden
Woche.

In manchen JInduſtriezweigen ſei ſie ſchon geſchaf-
fen. Der Achtſtundentag ſei zweifellos durch
die Fortſchritte der Technik und die allgemeine
Wirtſchaftsentwicklung überholt. Die Wirt
ſchaftsführer hätten in der ganzen Welt verſagt.
Ein Syſtem ſei zuſammengebrochen, das kapita
li ſt i ſ ch e. Es ſei Aufgabe der Arbeiterklaſſe
eine Wirtſchaft herbeizuführen, die das Leben, auch
der Arbeiter, wieder lebenswert macht.

Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten Eſſer wurde
die Beratung des Reichshaushalts ſchließlich unter
brochen und über die Entſchädigung der gewerbs-
mäßigen Stellenvermittler abgeſtimmt. Der ſozial
demokratiſche Antrag, der im Gegen'atz zur Aus-
ſchußvorlage die

ſofortige Schließung aller gewerbsmäßigen
Stellenvermittlungsbetriebe

gegen Entſchädigung verlangt, wurde im Hammel-
ſprung mit 166 Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommuniſten gegen 147 Stimmen aller übri
gen Parteien angenommen. Die dritte Le
ſung der Vorlage wurde vertagt, da auf Einſpruch
des Reichsfinanzminiſters noch Verhandlungen
über die finanziellen Wirkungen ſtattfinden ſollen.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzent
wurfes zur Aenderung des Kraftfahr-
zeugſteuergeſetzes. Danach ſoll der Steuer
ſatz für elektriſch oder mit Dampf angetriebene
Kraftfahrzeuge ſowie für Zugmaſchinen von 15 auf
20 Mk. erhöht werden. Die Steuern für luft
bereifte Omnibuſſe und Laſtkraftwagen ſoll auf
ein Zehntel und 2 Zehntel erhöht werden. Die
Jahresſteuer für einen Anhänger eines Laſtkraft-
wagens ſoll 100 Mk. für zwei Anhänger 200 Mk.
betragen. Der Ausſchuß hat die Steuer für ein
achſige Anhänger auf die Hälfte ermäßigt.

Das Haus vertagte ſich dann auf Freitag.
15 Uhr. Weiterberatung des Haushaltes des
Reichsarbeitsminiſteriums.

Hall ſches Stadttheater.
Sturm im Weſſerg'as.

u Komödie von Bruno Frank.
in es vorweg zu ſagen: Die geſtrige Aufführuvon Bruno Franks Sturs 72 tersglas“ geſtaltete ſich zu einem der reranngit ten

und in vieler Hinſicht erfreulichſten Theaterabende
dieſer Spielzeit.

Das iſt zunächſt dem Stück zuzuſchreiben, dem
man den allzuoft mißbrauchten Ehrentitel „Komödie“
anſtandslos zuerkennen kann, ſelbſt wenn es zu
weilen, namentlich gegen Ende hin, ganz leicht an
oberflächlich komiſche Wirkungen grenzt. Aber
es iſt ein echter Komödienſtoff, den Frank
hier mit ſicherer Hand geſtaltete. Bewegendes Mo
ment in dieſem „Sturm im Waſſerglas“ iſt ein

h Straßenköter, den der genge Magiſtrat einer ſüddeutſchen Stadt inter
nierte und vom Leben in den Tod befördern will,
da ſeine Herrin, eine alte Blumenfrau, die erhöhten
Hundeſteuern nicht zahlen kann. Mit dem pf
dieſer Frau um ihren geliebten Köter kollidiert
der of eines ehrgeizigen Stadtrats um die
Bürgermeiſterſtelle in der Stadt. Dieſer Herr, der
die ſchönſten ſozialen Phraſen driſcht, verſagt völlig
vor dieſem kleinen praktiſchen TiKardue fur
er wirft die Blumenfrau, als ſie um Fürbitte für
ihren geliebten Köter in ſeine ung kommt, die
Treppe hinab. Die Sache kommt in die Zei
und die ſchöne Bürgermeiſterſtelle für den
Stadtrat iſt futſch. Aber auch die no
Gattin! Sie verläßt den herzloſen Stadtrat, der
nun in der Stadt unmöglich geworden iſt, und folgt
dem jungen idealiſtiſchen Redakteur, ber dieſen

nzen Sturm durch die Publikation des Falles
rvorrief. Der Sturm zieht noch weitere Kreiſe.

Doch als er ſich gelegt hat, da ſieht man drei glück
liche Paare teils neu, teils wiedervereint
von dannen ziehen. Und auch Toni, der Straßen
köter, eigentliche Urſache des Sturms und Schöpfer
der drei zarten Bande, blickt einem ſorgenloſen
Alter entgegen. Die Moral dieſer netten
chichte drückt ſich etwa in dem Satze aus: „Ein
oher Beamter iſt gefährlich, wenn

er kein Herz hat.“ Es iſt das nicht mehr
ger neue ma, daß es nicht auf Geſetze und

e ſtimmungen ankommt, ſondern immer
wieder auf den Menſchen der ſie durchführt.

Frank geſtaltete dieſen Stoff mit dem bei ihm
bekannten Bühnengeſchick. Da iſt von Anfang bis

lohr gab den ariſtokvat tetwas eitlen Stadtrat, Ortrud Wagner ſeine St

Lehrſtuhl an der Univerſität
Stein mit einer aramäiſchen

größte Sorge im Augenblick die Fürſorge für
die Arbeitsloſen

ſei. Die Betreuung der Arbeitsloſen ſpiele vor
allem in der Sozialpolitik der Städte zur Stunde

die Rolle. Das Reich könne die
Koſten der Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbs
loſen den Kommunen nicht abnehmen, ohne daß
auch unter Umſtänden der Staat ſich daran be
teilige. Deshalb dürfe kein Pfennig mehr als un

bedingt nötig für die Polizei ausgegeben werden,

Hälfte aller
(52 v. H.) befinden ſich in den Großſtädten.

Die Löſung dieſer von den Gewerkſchaf
t en ſchon ſeit langem aufgeworfenen Frage kann
nach Lage der Dinge nur durch eine
Zuſammenlegung von Kriſen- und Wohlfahrts-

erwerbsloſenfürſorge
und durch eine Koſtenbeteiligung von Reich und

wobei natürlich zu beachten ſei, daß auch Abſtviche
2 Polizeietat nicht gemacht werden könnten, ohne

ie Schlagfertigkeit der Polizei zu gefährden.
Es iſt erfreulich, daß Severving ſich mit ſeiner

ganzen Energie für eine baldige Löſung des Wohl
fahrtserwerbsloſenproblems einſetzt. Als Polizei
miniſter hat er das größte Jntereſſe an dieſer
Löſung. Je beſſer die Betreuung der Arbeits
loſen, deſto leichter iſt es für die Polizei, Ruhe und
Ordnung zu ſichern. Der

Hunger iſt jezt der größte Feind,
und der Kampf gegen den Hunger muß vor allem
an der ſchwächſten und am meiſten bedrohten
Stelle der Arbeitsloſenunterſtützung, d. h. bei der
Wohlfahrtsunterſtützung, einſetzen. Bricht dieſe
Unterſtützung zuſammen, weil den Gemeinden
finanziell der Atem ausgeht, dann bricht damit
zugleich ein Kampf der Verzweifelnden und Ver-
hungernden los. Wenn Severing, deſſen Poligei
die Not am beſten kennt, einer ſolchen grauſigen
Entwicklung vorzubeugen verſucht, dann müſſen
ſich ihm alle Vevantwortlichen und Verantwor
tungsbewußten anſchließen; denn die

Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen beträgt jezt
bereits eine Million.

Eine furchtbare Ziffer! Man muß bedenken: der
Wohlfahrtserwerbsloſe iſt in ſeiner großen Maſſe
der Dauererwerbsloſe, der Mann, der monate,

hauſung dahinvegetieren muß. Eine Million
Wohlfahrtserwerbsloſe!

oft ſchon jahrebang hungert, der in Unterernäh
rung, in ſchlechter Kleidung und in ärmlicher Be

Ländern an der von den Gewerkſchaften und von
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion gefor

ten neuen einheitlichen Reich s arbeits
loſenfürſorge erfolgen. Jn der Finanzie
rungsfrage gehen die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion und der Städtetag konform. Jhr
Vorſchlag iſt: 50 Prozent der Laſt dem Reich auf
zuerlegen, 25 Prozent den Ländern und 25 Pro
zent den Gemeinden. Das würde für das Reich
keine erhebliche Mehrbelaſtung be-
deuten. Das Reich würde wenig r ausgeben
müſſen, als es bisher für die Kriſenfürſorge ge
geben hat. Die Gemeinden dagegen würden
zur Hälfte entklaſtet. Die Länder hätten
alſo in erſter Linie die Aufgabe den Gemeinden
beiguſpringen. Sie brauchen zu dieſem Zweck
keine Steuern zu erhöhen, ſie müſſen nur in ihren
Etats Umſchau halten und dort ſparen, wo nicht
ſo lebenswichtige Fragen wie die Arbeitsloſenfrage
auf dem Spiele ſtehen.

Die neuen Arbeitsloſenziffern, die in dieſen
Tagen von der Reichsanſtalt veröffentlicht worden
ſind, zeigen, daß die Ausſteuerungen vapid zu
nehmen.

Ein geſährlicher Zünd
ſtoff!

Die Ausſchreitungen in
Oberrchleſien

Zwei Angeklagte verurteilt.
Jm Hohenbirkener Prozeß in Polniſch- Ober

ſchleſien wurden die Angeklagten Poppela und Jam
bor zu je vier Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Die übrigen Angeklagten wurden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Jn der Begründung des Urteils führte der Vor
ſitzende aus, daß die Strafen für Poppela und
Jambor deshalb ſo niedrig ausgefallen ſeien, weil

Farbe und Lebendigkeit. Das ſchwankmäßige Ende
mit den drei glücklichen Paavren hätte rdings
nicht ſo breit durchgeführt werden ſollen. An
deutung hätte hier künſtleriſcher gewirkt.
u zeichnet ſeine Menſchen mit eren

richen und gibt auch den komiſchen Figuren einen
tragiſchen Unterton. Sein D. iſt bei aller
Naturnähe ſehr flüſſig, witzig, liebenswürdig und
nachdenklich. Jn ihm iſt mancher biſſige Seitenhiebz ſſe Erſcheinungsformen der Puhggen Ge
ellſchaftsordnung, vor allem auf das ſoziale
hraſeurtum ewiſſer 213reiſe, die wahrvaſt ſoziales Füh-

len nicht haben können, weil ſie die
Fühlung mit den Maſſen nicht haben.

Die Auf ü t ung dieſer luſtigen Sache unter

Elſa Rochel tdie ſelbſt das Abgleiten in Schwankmäßiges milderte,
war in jeder Hinſicht vorzüglich. Eugen Eiſenen ſtreberiſchen und

charmante und menſchlich liebenswerte Frau.
ün

idealiſtiſche, beſcheidene, dabei liebenswürdige u
leicht ironiſche „große (Es iſt erſtaunlich,
mit was für n Mi

a er aeugner.
Es gab ſtarken Beifall nach jedem Akt. G. G.

Wichtiger Archäologenfund. Jn Paläſtina wurde
durch den Archäologieprofeſſor Sukenik, der einen

ruſalem innehat, ein
i i nſchrift gefunden,nähere Mitteilungen über den Ort der Beiſetzung

des jüdiſchen Königs Uſia (8. Jahrhundert vor
Chriſtus) enthält. Bei dem Fund handelt es ſich
offenbar um eine Grabplatte, durch die man zum
erſten Male Angaben über altjüdiſche Königsgräber
erhalten haben dürfte.

Einſteins Heimkehr. An Bord des

urra und Werner

Ende keine tote Stelle: ſelbſt da, wo ſich die Hand
lung am Ende novelliſtiſch dehnt, iſt überall noch

üllers farbig-lebendiger Regie J

r Boehnert war als Journaliſt ganz taltung

is rigſten vielgriffigen Stellen der

et

den übrigen Angeklagten der Freiſpruch hätte ein
treten müſſen, weil die Beweisaufnahme ihre Schuld
nicht einwandfrei erwieſen habe.

Tod der Witwe von Jaurés. Die Witwe
des am Vorabend des Krieges ermordeten fran
zöſiſchen Sozialiſtenführers Jean Jaures iſt geſtern

Kämpfe unter den Indern.
Die Nationaliſten gegen Gandhis Verſtändigungs

1 on Wohlfahrtscrwerbslosc
rückgegebenen Bombayer

viele Gememngen vor dem Zusammenbruch Mte aringeng not e n
Hauptallsſchuß des Preußiſchen Die G inden ſind die unmittelbar und Nehru hrten Oppoſition. DieW preußiſche See Severing vedrodien Sie drohen unter der Laſt der Radikalen henen de äude eeſet und eine rote

bei der Beratung des Poligzeietats am sunterſtützung zufamm Für Fahne gehißt. Erſt nach dreiſtündigen Verhand
e mit Nachdruck davauf hingewieſen, en h Tag en etewen We Age ungen waren ſie zum Abzug zu bewegen. Später

kamen ſie jedoch wieder. Es entſtanden m bei
denen 20 Perſonen verwundet wurden. izei
mußte die Streitenden trennen.

Damit iſt der Meinunggsſtreit im allindiſchen
Lager zum erſtenmal auf der Straße ausgefochten
worden. Hinter Gandhi ſteht jedoch die über
wältigende Mehrheit der Bevölkerung, die ihm
überall einen triumphalen Empfang bereitet.

Enkändigung einer neuen Indien
konferenz in London.

Premierminiſter Mac Donald teilte geſtern im
Unterhaus bei Abſchluß der Jndiendebatte mit, daß
der Vizekönig bereits erſucht worden ſei, für das
Zuſtandekommen einer baldigen Konferenz des Aus
ſchuſſes für eine bundesſtaatliche Verfaſſung Jndiens
in London zu wirken. Es beſtehe die Hoffnung, daß
Gandhi an vieſer Konferenz teilnehmen werde.

Als erſter Diskuſſionsredner erhob ſich der kon
ſervative Führer, der zugleich alle Erwartungen
enttäuſchte. Der von ſeinem rechten Flügel zu Be
ginn der Woche gegen die Jndienpolitik der Arbeiter
regierung aufgeputſchte Baldwin fiel in ſeiner Rede
wieder einmal um, diesmal aber auf die Seite der
Regierung. Er erklärte, die konſervative Politik ſei

unverändert. Die ſtünden in der
indiſchen Frage hinter der Regierung, von der ſie
wünſchten, daß ſie das begonnene Werk vollenden
möge. Dabei würden ſie der Regierung mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen.

Tagesordnung des Leipziger
Parteitages

Am Donnerst a tagte der Partieausſchuß der Sogiedemohre ſchen Partei. Er be

auftragte den Parteivorſtand, dem ſchwer erkranb
ten Vorſitzenden Hermann Müller die beſten
n für ſeine baldige Geneſung zu über

tteln.
iaus ſtimmte ſodann den Vovealen r c die Tages

ordnung des Leipziger Parteitages zu. Danach
ſoll Tarnow über „Die kapitaliſtiſche Wirtſchafts

anarchie und die w. d über
d ismus ne Ueberwindung“Lüge über „Die Partet und die Jugend

ſprechen. mD I der Bericht dere
der Reichstagsfraktion noch beſtimmt werden. Den
Kaſſenbericht und den Bericht über die Organiſa
tion werden Ludwig und n r e,

rteiausſ m ſchlie ec. die politiſchein ihrer Pariſer Wohnung geſtorben. Das Begräb
nis wird in ihrer Heimat im Tarn-Departement
ſtattfinden.

2-m-mW«*v-„ v

7. Philharmoniſches Konzert.
Soliſt: Profeſſor Adolf Buſch.

Das 7. Konzert der halliſchen

orcheſt er unter Leitung von Dr. Ge
beſtritten wurde, erhielt ſeinen beſonderen 7
rakter durch die Mitwirkung Adolf Buſch s, des
bedeutenden Violiniſten.

Mozarts Violinkonzert A-Dur, das
erſt kürzlich in Halle geſpielt wurde, ſtand am An

Wo P i d r 77 i tnzerte. Friſch und lei mponiert, iſtdoch War im e von ergreifender
nne

in
ſter
rch

i s an.Kweril gen

orzüglich paßte Georg G er die Orcheſter
begleitung an.

Die dem Violinkonzert folgende PartitaD- Moll für Violine alter von n
Sebaſtian Bach erfuhr durch Buſch eine A
wie ſie erhabener und tiger
werden kann. Buſchs f
den Jntentionen s vollko
heure, ſaubere Technik überwindet auch die r

Sicherheit. So erſtand
in vollſter Klarheit und ſti

g. künſtleriſchen Erlebnis fiel
ramms, derhoniag domeſtica geh Orcheſter von

hichard Strauß brachte w. u
elbſt hielt einſtens i h domeſtica rſomphon fallsz r Das e die virtuoſe Orcheſter

8 die Verarbeitu
n

ufwand, detig vie de e Se ne 90 Mann ſt
dokumenti

n. Seine unge

conne mit bei
das monumentale

5 liſtiſcher Reinheit.
der a Tah

rein äu

als einen kurzen Ausſchnitt aus dem häusli
Leben dreier Perſonen:

Dampfers „Deutſchſand“ wird Profeſſor Einſtein am
Freitagabend aus Amerika in Cuxhaven eintreffen. T nz

onte, dasabermals vom verſtärkten e äh d e
Göhler e

teien ſſelte vom

t r T intereſſant geſtalten.
ö h

e wem die eati angt, ſeine Richtigkeitw. e n e Paragraphen, der das Vorleſen von Gedichten ver
arken biete. Das Gedicht behandelte ein höchſt aktuelles

e doch in t m77. V zdem ſchwachen „Programm“ dieſer „häus mondäne Dame ſeufzte: „Die Straßenbahn nichen ehmhenie-, e nichts weiter illuſtrieren ſoll Thea n
chen Schluß des Vortrages nicht verlaſſen.“ Noch Be

ater, Mutter, Kind. Dieſer ndigung ſeiner Rezitgtion ging der arbeitsloſe

es miſcht ſich aber leider doch reichlich geheimſt, ein, wien hinein ſo daß neben ſtetten wehrheſtl ſener ſie 7

L e n, an den ſich eine längere Dis-tuſſen a Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

h

Redſeligke n.
Trotzdem kann die A

domeſtica Eindrücke hinterla wenn ſie voneinem Zeche J nötige
ich iſt,

ſter hatte zwar die vorge
aber ein Konglomeratr

Muſikern und konnte

n eine ſtarke Auffü des Werkesieten. Man hätte alſo beſſer die Domeſtica im
nächſten Konzert von den Berliner Philha

e ten das Orcheſter bis auf die
otzdem

ie ſchon im Violinkonzert ſchlechten
ut hielt, mag an der eifrigen Voralers tiegen, der eine immerhin erträg

uslegung des Werkes gab. Aber auch er
rtitur nichtv H. St.

2
Hörner,

ten
rg G ö

liche
konnte die vielen leeren Stellen der

Homer in der Berliner
Straßenbahn.

Die Not der Zeit bringt die Menſchen auf die
ungewöhnlichſten Einfälle, mit denen ſie ihren
Lebensunterhalt beſtreiten. Dieſer Tage konnte
man in einem Berliner Straßenbahnwagen folgen
des Jntermezzo erleben: Während der Fahrt erhob
ſich plötzlich ein Mann und bat mit heiſerer
Stimme um Aufmerkſamkeit. Die Fahrgäſte blick
ten unwillig auf und hielten den Unbekannten für
betrunken; aber der hagere, ſchlechtraſierte Mann
entpuppte ſich als Dichter. „Der alte Homer“,
ſagte er, „hat ſeine Werke auch in den Straßen
vorgeleſen, warum ſoll ein neuer Homer nicht in
der Straßenbahn auftreten?“ Das Publikum wurde
ſtill nur ein mürriſcher Fahrgaſt verbat ſich die

und rief den Schaffner. Aber der
rwiderte, in ſeinen Vorſchriften gebe es keinen

Eine

ter leider kann man die Straßenbahn vor

ſchwache Vorwurf wird muſtkaliſch effektvoll blendend Dichter ſammeln. Jm Nu hatte er zwei Mark ein
er ſelbſt meinte. ganz anſtändiges

einen Vortrag in der Straßenbahn



Aber es ſoll doch langſam wärmer werden.

Alſo was ſind das wieder für Zicken! Die
Geſchäftswelt hat re weißen Tage
längſt hinter ſich und die Natur veranſtaltet ſie
jetzt. Wirklich reichlich ſpät! Geſtern ſchien die
liebe Sonne recht freundlich vom immel, ſo daß
in allen Menſchen, denen längſt enzgefühle wie
ſüße Sahne durch die Adern ziehen, in der Hoff
nung beſtärkt wurden: Na, nun wird es doch Früh-
ling werden! Kaum gedacht, ward der Luſt bereits
ein Ende gemacht. Ein Schneeſturm brauſte kurz
nach 17 Uhr über die Stadt und hüllte alles wieder
weiß ein. Da, wo man vor fünf Minuten noch
nach den erſten Frühlingsboten, den Veilchen,
Ausſchau hält, bauten ſich die Kinder ſchnell eine
„Glander“. Das Herz hatte eben wieder ein des Bürgerblodks.
mal zu früh gefubelt. Schon der inn der geſtri iſtrigen Sitzung desA e Welt, mit Ausnahme der Kinder und Ar Hausheansſchege begann l bür g. r cher
beitsloſen vielleicht, die auf Vergnügen bzw. Ar- Sparſamkeit. Ein Antrag, 3000 Mk zur Unter
beit hoffen, ſchimpft jetzt über dieſe Tücken des ſtützung für Oſtern die S ule verlaſſende Kinder
Winters bzw. Frühlings. Der Stadtkämme- rwerbslToſer einzuſeten, wurde abgelehnt
D. raut ſich vorlegen hinter den Ohren. denn Sürgermeiſter Velthuyfen erklärte, wo Not
Shhnee beſeitigen koſtet Geld uns der Stadtſäckel iſt ſiſ. würde geholfen. Ein zweiter Antrag, die Er
ler ſo wartet er denn datz ihm. die Sonne die werbsloſen mit Kartoffeln zu verſorgen, verfiel
Arbeit abnimmt. Und ſie tat ihm wie man ebenfalls der Ablehnung. Nach dieſer ſozialen
ſieht Gefallen. Aber auch dem Landwirt ge Tat des Bürgerblocks wurde das pikante
en Lieſe r gar nicht. v be h Kapitel Verkehrsamt
ſchnee tut den Saaten weh!“ heißt es im
Volksmund. Und wer über die Felder geht, der vorgenommen. Auch der Haushaltsausſchuß konnte
wird die Wahrheit dieſes Satzes bezeugen können. zu keinem Entſchluß kommen; wie im Verkehrs
Schlimm r vor allem, daß der Froſt vor dem ſausſchuß wurde das Kapitel auch hier vertagt.
immerhin ſchützenden Schnee kam. Stadtv. Mathy zeigte ſich dann wieder in der
Aber tröſten wir Städter uns, ſo ſchwach auch ganzen Größe. Vom Etat des Geſundheits-

dieſer Troſt ſein mag. W den drei letzten Tagen ſamte s verlangte er an mehreren Stellen Strei-
ſind Schneeſtürme über das ganze Erdenrund ge-ſchungen, zuſammen. 25.000 Mk. Natürlich
gangen und haben in anderen Ländern zum Teil ſſtimmte die Bürgermehrheit den Streichungen zu.
verheerend gewütet. Und ein Trotz mag uns weiter Damit ermäßigt ſich der Zuſchußbedarf des Stadt
erfüllen, wenn er auch von den gerade jetzt ſo viel ſgeſundheitsamtes von 309 300 Mk. auf 284 300 Mk.,
e Meteorlogen' ſtammt: h die Geſamtausgabe auf 493 900 Mk.

as Sturmtief wird nun allmählich nach Nor Der Etat des Wohnungsamtes
den oder Nordoſten ab wandern und von Süden bot Herrn Mathy günſtige Gelegenheit zu einer
her wird der Luftdruck ſteigen Damit erfolgt eine nenen Attacke Gehälter und Ruhegehälter
ang'ame Beruhigung und Beſſerung des Wetters im G vn i t e ſtehen im Etatsvorſchlag mit 98 100 Mk., davonn. Verbindung mit zunächſt freilich geringe m. Herr Mathy 15 000 Mk. von 16 500 Mk. für
Tegrperaturanſtieg. Ob dieſer im. Laufe Porto Büxrodedürfiiſſe uſw. will er 4000 Mk. geder Woche beträchtlichere Fortſchritte machen wird, e e Die Mit wer
das hängt von der weiteren Verlager d Wohnungen Minderbemittelter
in ſüdnördlicher Richtung an Boden Wer heißt der neue Fachausdruck ſollen g u
Hochdruckgebietes ab. Von der Yntenſität der Er

Halle, den 13. März.
Der Haushaltsausſchuß der Stadtver

Sparwut des Bürgerblocks feiert
Triumphe. Der jahrelang mühſam vechaltene

wirtſchaft oder der ſozialen und fürſorgenden Ein
richtung trägt, tobt ſich hemmungslos aus.

Streichen, Abbauen, Mittel kürzen iſt Parole

d

er eeeeere Hälfte um 400 Mk. gekürzt, für ſonſtige Aus-wärmung wird auch die Stärke des Höchwaſſers gaben ſtatt 385 nur 35 Mk. eingeſetzt werden. Da
abhängen, das wir infolge der Schneeſchmelze in mit das Handwerk Arbeit bekommt, fordert Herr
allen Stromgebieten zu gewärtigen haben. und das gathy die gänzliche Streichung von 400 Mk für
vorausſichtlich am gefährlichſten im Rhein und zie drei Aktenſchränke beſorgt werden ſollten. Alles
Odergebiet. werden wird. in allem machen dieſe Rechenexempel 20 250 Mk.

r r r r 7 wurdeangenommen und ſo der Etat vonEinigkeit im Reichsbanner. Geſamtausgabe auf 121 850. Mk. geſtutzt Zuſchuß
Generalverſammlung des Ortsvereins Halle wählt bedarf 105 850 Mk. Stadtv. Rickel (SPD.) ver
die bisherige Leitung einſtimmig Anmſteidigte die Zwangswirtſchaft.

10. Mai große Kundgebung in Halle. Der Etat der Hochbauverwaltung
Am Donnerstagabend tagte im „Volkspark“ die wurde angenommen, vorher aber den Wünſchen

Jahresverſammlung des Reichsbanners, Ortsvereinſ Herrn Menſchings reſtlos Rechnung getragen,
Halle. Zu Beginn derſelben begrüßte der Vorſitzendeſder an Streichungen verlangte: Mittel für die
Dreſcher die Erſchienenen und gedachte der im Peißnitzſchule (für Tiſche und Stühle) von
letzten Geſchäftsjahr verſtorbenen Kameraden. Hier-/900 Mk. auf 300 Mk., für die Johannes-
auf erfolgte die Verpflichtung derjenigen Schufo ſchule (für Schränke) von 650 Mk. auf 350 Mk.,
Kameraden, die bisher noch nicht verpflichtet worden für einen Schrank für das Schul muſeum von
ſind. Dann wurde der Geſchäftsbericht ge- 320 Mk. vollſtändig geſtrichen, für die Giebichen-
geben. Kamerad Dreſcher gab einen längerenſſteiner Knabenſchule (für, Tiſche und
allgemeinen Bericht, Kamerad Vetter gab den Stühle) von 2400 Mk. auf 1400 Mk., dieſelbe Strei
Kaſſenbericht und Kamerad Noak den Bericht desſchung auch bei der Giebichenſteiner Mädchen

Alle drei Berichte wurden mitſſchule. Die Sammelſchule Nord, bisher
ſchon ſtiefmütterlich dehandelt, wird ſtatt 3330 Mk.

Feſtausſchuſſes.
großer Genugtuung aufgenommen.

Nach einer kurzen Ausſprache erfolgte die ein
ſtimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes. Jn gleicher Weiſe wurden auch
die tech niſchen Führer wiedergewählt.
Dann wurde Stellung genommen zu der

roßen Gaukundgebung, die am 9. und 10. Maigroß in Halle ſtattfindet.
Nähere Einzelheiten werden noch ſpäter bekannt-

gegeben. Ferner wurde zu einigen weiteren Kund-
gebunden in der Umgebung Halles und im Gau
Stellung genommen und die Kameraden hierzu be
ſtimmt. Unter Vereinsangelegenheiten kamen noch
einige wichtige Anregungen zur Sprache, worauf die
Verſammlung mit Frei Heil und dem Geſang des
Bundesliedes geſchloſſen wurde.

Weißer Fr
m

Strafanträge im kleinen Arbeis
amt Prozeß

In dem ſeit 14 vor dem Großer

h e anuſtehee heute vormSiagteenait aſt folgende Str'a k e
ſtellt worden en Beihilſe zum Betrug gegenden eitradenmeiſcet Fritſch 3 Monate Gefängnis,

den Otto 8 ez und 300 gegen zurerr. rden frü Steinbr r3 ne Veſangnis und 300 Mk. Geldſtrafe.

Liebe mit Sakzſäure.
tern abend wurde in der Berliner Straße g Dieein ler Mann hilflos aufgefunden. Bei ſeiner S neebeſeitigung erſpart. Jn

Einlieferung ins Krankenhaus ſtellte ſich heraus, daß man hart bei der Arbeit, die in den letzten
er Salzſſäure getrunken hatte. Grund: Liebes gefallenen Schneemaſſen zu beſeitigen.

Im mee r. Lebensgefahr beſteht nicht. Schnee

S

Jn Wien: Die

ordnetenverſammlung hat geſtern wieder einige Ka
pitel des Etats für 1931 durchgearbeitet. Die W ſuß Strei

Groll gegen alles, was den Stempel der Gemein 900 Mk., Frieſenhort von 1650 Mk. auf 1450 Mk.,

pere e ea

blieb auch der Etat für die Friedhofsver

ähling in den Städten
e r ne 8 cv t J

Schneebeſeitigungsmaſchine arbeitet Tag un
Unſer Stadtkämmerer hat wieder einmal GlückDie Arbeitsloſen aber freuen e daß ihnen der

ehabt: Die Sonne hat ihm die Koſten für dieWinter bzw. der Frühling etwas
J In anderen Städten iſtuns iſt es leider nichts geworden.

Tagenkämmerer freut ſich, die Arbeitsloſen aber travern.
Sogar großesSo iſt es nun einmal in der Welt: Was dem einen

Einzelheiten aus Halles Nothaushalt
Weiterberatung der Haushaltspläne in den Ausſchüſſen der Stadtverordneten

Ss wird ſtark geſtrichen, aber ſtets an falſcher Stelle
für Tiſche, Stühle, Ständer, Regale uſw. nur 2750
Mark bekommen. Wie im Bauausſchuß Frau
Ohlerich, ſo verlangte den Menſching auch im

ung an den vorgeſehenen
ummen für die Zentralküche von 1400 Mk. auf

600 Mk., Arbeitsfürſorge Gimritz (Jugendliche) von
5900 auf 2100 Mk., Röſerſtiftung von 1000 auf

Johanneshort von 1200 Mk. auf 1100 Mk. Auch
die TheodorSchmidtStiftung wird ſtatt 9900 Mk.
nur 9800 Mk. für bauliche Veränderungen und Er
Hinzung der Ausſtattung bekommen. Zu weiteren

aten ging es bei dem Etat der

Polizeiverwaltung.

Führer in dieſem Streichkonzert war wieder
Herr Mathy. Vom Poſten Gehälter, Ruhe
r werden 3000 Mk. geſtrichen, übrig bleiben475 300 Mk. An Segen für Schutzpocken
impfung, ärztliche und tierärztliche Unterſuchun

en werden ſtatt 9500 Mk. nur 8000 Mk. bewilligt.
Beſonderes Intereſſe ſcheint der Bürgerblock und
beſonders Herr Mathy an der Erhaltung der
Ratten zu haben. Erſt hat die e
die Müllgruben gerettet, jetzt wurden die Mittel
für Rattenbekämpfung von 2000 auf
1000 Mk. herabgeſetzt. Gute Zeiten für Un-
gehe aller Art Für dienſtlichen Aufwand

ommen die Gewerbepolizeibeamten (zuſammen)
tatt 1000 nur 500 Mk. Auch die Polizei ſoll ihre

kten nicht in Schränke packen, die vorgeſehenen
250 Mk. ſind geſtrichen. Für verſchiedene Aus
aäben ſind. ſtatt 3950 Mk. des Voranſchlages 750

Mark weniger beſchloſſen. Von 1 208 400 Mk. Aus
gabe ſind nach dieſen Aenderungen 7000 Mark
geſtrichen der Zuſchußbedarf beträgt alſo noch
1117300 Mk. er übliche KPD.Antrag:
Streichung des ganzen Beitrages für die ſtaat
liche Polizei 627 200 Mark wurde
natürlich geſtellt. und abgelehnt. Nach Erfüllung
aller ihrer. Wünſche nahmen die Bürgerblockver-

Theater im Theaterausſchuß.
Die Bürgerlichen wollen zu den unſozialen Aus

nungen der Sparma en nicht Farbe be
kennen und m en „Sparausſchuß“ aus

nkung.

Der Theaterausſchuß beſchäftigte ſichn mit dem bereits in den Etatsreden in e

ten Stadtverordnetenſitzung lebhaft debattierten
Etat des Stadttheaters.

Zuerſt erfolgte die Neuwahl des Vorſtands.
Der Stadtverordnete Bartels von der Bürger
lichen Arbeitsgemeinſchaft wurde zum Vorſitzenden
wiedergewählt. Stadtv. Günther (Komm.) da
gegen, der anſcheinend zur Jlluſtration der politi
ſchen Komödienſpielerei ſeiner Partei bisher im
Theaterausſchuß den Poſten des zweiten Vorſitzen
den inne hatte, wurde, entgegen dem bisherigenBrauch, nicht wieder gewählt Für ihn wurde
ein Vertreter der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft,
der Stadtv. Prager, beſtimmt.

Ueber den Etat wurde nur eine grund-
ſätzliche Ausſprache über die Frage

neun oder zwölf Monate Spielzeit
gepflogen. Für das laufende Jahr kommt die
neunmonatige Spielzeit noch nicht zur Aus
wirkung; es iſt bis jetzt nur beabſichtigt, das
Theater in dieſem Jahr einen Monate früher
als ſonſt zu ſchließen. Nach Angabe des Magi-
ſtrats würden dann unter Berückſichtigung einer
Ausgleichsgage für den ſpielfreien Monat 20000
Mark mehr in den Etat einzuſetzen ſein. Doch auch
über dieſe Frage konnte nicht entſchieden werden,
da, wie betont wurde, erſt der Sparausſchuß

der h dazu Stellungnehmen müſſe. Dieſe Mitteilung war allen nicht
bürgerlichen Vertretern recht intereſſant. Obwohl
bereits Etatsberatungen ſtattgefunden haben,

erfährt die Oeffentlichkeit etwase iſen d ntreter den Polizeietat an.
Der Etat der Gartenper waltung wurde

kädgt mit Mk. Au und 268 000

wal tung. Der. W b koſtenloſe Beſtattung
7 h r bis e ehe eegelehnt, ebenſo eine beantvagte öhu sLohnkontos. Der Friedhofsetat ſchließt a mit

453 900 Mk. Der Ueberſchuß von 9700 Mk. iſt als
einmalige Ausgabe für Brunnen, Wegebearbeiten
uſw. eingeſetzt.

An den Toten darf man nämlich nichts ver
dienen.

Das Leihamt hat Ausgaben und n r
von 89 000 Mk., der Etat iſt genehmigt. Ein Nazi
mann ſtellte „ſoziale“ Anträge, die ihm der Bür-
gerblock bereitwilligſt ablehnte. Jm Etat der
Bücherei- und Archivverwaltung waren für die
Büchereien Hallmarkt und Geſundbrunnen ſowie
für Buchbindereikoſten 18 000 Mk. eingeſetzt. 5000
Mark wollte der Bürgerblock geſtrichen wiſſen.

Was braucht das Volk auch Bücher
Schließlich wurden 4000 Mk. geſtrichen, der Etat
mit 98 500 Mk. Ausgabe und 93 400 Mk. Geſamt-
zuſchußbedarf genehmigt. Vertagt wurdendann ie Etats der Badeanſtalten, Tiefbauverwal
tung, Muſeen, Kunſtgewerbeſchule, Jugend und
Füvſovgeamt.

e

t.

rbeit bringt. Bei
Der Stadt-

So konnte alſo über das Schickſal des Theateretats
noch nicht entſchieden werden. Der Ausſe
vertagte ſich auf Montag. Soweit man

er urteilen kann, ſcheint der Bü
keine Neigung zu einſchneidenden Aenderungen
des Etatsvorſchlags zu haben. Alle Hinweiſe des
ſozialdemokratiſchen Vertreters auf die
ungeheuerlichen finanziellen Auswirkungen der
Sparmaßnahmen für das geſamte Perſonal des
Theaters (drei Monate Gehaltsverluſt, 6 Prozent
Gehaltsabzug, Fortfall der Ferien) wurden zwar
anerkannt, aber trotzdem Aenderungen
nicht befürwortet. Die r Montag an
geſetzte Ausſchußſitzung wird alſo vorausſichtlich
an dem Zahlenwerk des Etats nichts ändern,
ſondern auch nur grundſätzliche Entſchei-
dungen treffen. Wie wird das Bild in der Stadt-
verordnetenſitzung ſein?

„Jm Weſten nichts Neues
Ein Lichtbildervortrag im „Volkspark“.

Friedensgeſellſchaft und SPD. hatten zu dieſem
Vortragsabend eingeladen. Erfreulicherweiſe war
auch der große Saal des „Volkspark“ gut veſetzt.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Vorführung
einer größeren Anzahl von Lichtbildern aus
dem verbotenen Film „Jm Weſten nichts Neues“.
Konnten dieſe Bilder auch nicht die erſchütternde
Wirkung ausüben, die von der Vorführung des
Films ausgeht, ſo lieferten ſie jedoch den klaren
Beweis, daß nichts verlogener iſt als die Behaup-
tung unſerer Nationaliſten, dieſer Film beleidige

ute

das Anſehen der deutſchen Armee.
Der Vorſitzende der Friedensgeſellſchaft, Genoſſe

Kubi tz, wies in einer einleitenden Anſprache azf
die Notwendigkeit hin, in ſtarker, geſchloſſener Front
die Kriegstreibereien unſerer Nazis und Stahl
helmer wirkungsvoll zu bekämpfen. Sehr zweck
mäßig war auch die Mahnung des Rektors Görſch
am Schluß der Veranſtaltung, die Kinder recht zahl
reich zur weltlichen Schule anzumelden, da
dieſe in erſter Linie für die Erziehung der jungen
Generation zu wahrem Menſchegtum ar-
beitet. Ein junger Schauſpiel-Eleve Martin um-
rahmte die Lichtbildervorführung ſehr indrniksvoll
durch den Vortrag einiger pazifiſtiſcher Gedichte und
zweier Szenen aus Remarques Buch „Jm Weſten
nichts Neues“. Hier gelang ihm beſonders die
Sterbeſzene des jungen Kriegsfreiwilligen im
Frontlazarett.

Am Schluß der Vorführungen gab es keinen
Beifall, aber erſchüttert verließen alle Beſu-her der
Friedenskundgebung den Saal, nachdem vorher noch
einmütig in einer Entſchließung zegen das
unhaltbare Filmverbot prgteſtiert worden war.

Plänkeleien zw' ſchen Altrarechts und
U tralinks

Geſtern abend entſtanden in der Gutjabrſtraße
und auf dem Marktplatz kleinere Anremr Feen
zwiſchen kleinen Trupps von Nationalſozialiſten und
Kommuniſten. Einem Nazimann wurden in der
Gutjahrſtraße Flugblätter weggenommen. Außer-
dem ſetzte es Prügel. Ein beteiligter Kommuniſt
iſt ermittelt worden. Jn der unteren Leipziger
Straße wurde etwas ſpäter eir Bismarckjüngling
von Antifaleuten verprügeſt Man zertrat ihm die

M t dem andern ſein Nachtigal
Trommel und ſtahl ihm die Mutze. Drei beteiligte
Perſonen wurden ermittelt.
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Die de einkaufen,
wenn niemand im Laden iſt

Zwei raffinierte Brüder verhaftet.
Geſtern wurde ein 45jähriger Handelsmann feſt

geronwen, der im Norden der Stadt mit Kurz-
waren hauſierte und dabei Diebſtähle ausführte.
Er ſchwindelte den Leuten vor, er ſei Familienvater
und habe fünf Kinder und erbettelte ſich ſo ge
brauchte Kleidungsſtücke. Wenn ihm auf ſein Klin
geln nicht geöffnet wurde, drang er mit einem

Halle, den 13. März.

bekommen konnte. Die Sachen, die er ſich ſo erbettelte und ſtahl, li ſoer dann verſteigern. Er
iſt bisher in zwei Föllen überführt und bereits dem arionettentheater, der durch Ertingers gemeinſchaft vorzulegen.“ Die anweſenden HerrenAmtsgericht zugeführt worden. Es beſteht die Mög en um écſatſtſhre des Sir um von der Intereſſengemeinſchaft waren ſich auch
lichkeit, daß noch weitere Leute durch ihn geſchädigt vereins Goethe i efallene Drygalla (Merſeburg) laut Protokoll darüber einig, daß am Mon-

warden ſind. Sie mögen ſich auf dem Polizei
präſrdium, Zimmer 100, melden.

Vorgeſtern wurde ein 22jähriger Mann feſt
agunommen, der in kleineren Lebensmittel-

Lohnabbau bei Schubert,
In der Sitzung des halliſchen Schlichtungsaus-uſſes am 12. n tand der Lohn, der von der

Großbäckerei
Verhandlung. Obwohl die Vertreter des Nah

von der Genoſſenſchaft Beſitz zu ergreifen.

ſein Amt verſteht. Zu den Sitzu

guten Argumenten die Notwendigkeit
Lohnabbaues beſtritten, kam der ſieht, daß dieſe Leute um ESchlich

Lohnherabſetzung nicht u vermeiden
iſt. Die Firmenleitung und vor allem der Arbeit
geberverband, die urſprünglich eine Lohnherab-
rung von 12 Prozent gefordert hatten und auch
ihr Angebot einer Zprozentigendas ſie in der Einigungsverhandlung erree
hatten, wieder zurückgezogen hatten, und ſo tat,
als ob eigentlich ein 23 prozentiger Lohn-
ahbau ſtattfinden müßte, mußten ſich damit be
ſcheiden, daß der Lohn auf den Stand von vor

er. T n tet e rewurde. Der Bäckerlohn beträgt nunmehr 53 vfür die Woche Die Konditoren erhalten 55 t. Auf die Dauer wird das aber doch zu öde, ſie kom
Die übrigen Löhne regeln ſich im gleichen Ver men damit wohl an einen beſtimmten, immer wie-hältnis. Dieſe Sohmegdang iſt bis zum 1. Auguſt der erſcheinenden Kreis von Menſchen heran, der

»friftet
Linlegt, immer weniger aber an Leute, die nach
denken. Um die geht es aber jetzt. Nach demSchinkel und Halle. ég ichen Fiasto, des die Roy Sirhſhaft

ogar das weitere Reden im Rundfunk verboten!
und den ſonſtigen Niederlagen, die die NazisSchinkel feiert, ſo wird auch die Erinne an in ernſthaften Verſammlungen erlitten haben,

ſeine Tätigkeit in der NUnipe itätsſtadt Halle wach. gehen ſie jetzt einen anderen Weg
Schinkel kam mit Halle in Zuſammenhang mit
dem Bau des Univerſität bändes i Mit beſonderen Einladungsſchreiben wenden ſiet en ch an Beamte. Nur Beamte haben Zutritt, undrührung, denn dieſer wurde erforderlich, da das an
Waagegebäude am Markt neben dem Alten Rat- ſo wird in ſo kleinen Seperatverſammlungen wacker
haus zu klein geworden war. Sein Plan, die geſchimpft. Geſchimpft auf alles vor allem auf
Trümmer der Morißburg zur Univerſität herzu die r Geſchimpft aber auch
richten, 7 trotz großen Anteilnahme alle an Stände. Auf Handel und Handwerk,
maßgebli Kreiſe an den Koſten, jedoch trägt Landwirtſchaft und Jnduſtrie. Ruft man die
der zur Ausführung gekommene Plan Matthias kleinen ſchäftsleute zuſammen, ſo geht es außer
Zwirwer in e en Stils g. Sozialdemokraten gegen die Beamten
u erer Einzelheiten Zu chinkelſcher Auf und ſo,faſſung. Se je nach dem Publikum,

Weib im Strom
Pomaen von Freoderik Paorelius
Deutsch von Ernst Züchner

Cophright 1830 by Büchergißde Gutenberg, Berlin.

Margit, die immer ſo patzig geweſen iſt, muß ihn
in das Vorderzimmer en. Dort iſt er noch
nie geweſen. Er w t vor Stolz faſt aus ſeiner
Haut heraus. or zeigt auf einen Stuhl:
„Setz dich dort. Bleiſtift und Papier liegt vor dir.
Mach dir Notzen, wenn es notwendig iſt. Wir
haben viel zu erledigen.“

Poliziſt Haugen ſteht ſtramm, ohne daß er es
weiß. Denn dies hier iſt beinghe wie bei der
Paroleausgabe. Gunvor ſieht von ihren Papieren
auf, und er ſinkt auf einen Stuhl nieder. Siel Haugen und Gunvor ſetzen ſich wieder.
entwickelt ihm ihre Pläne: Margit ſoll die Plätterunzelt die Stirn, ſieht zu Boden
rei haben. Laura erhält einige Möbel, wenn ſie „Js die Dame bange geweſen?“
ihren Milchmann heiratet. Der Mietvertrag wird „Sie hat es geſagt.“
verkauft. Rechtsanwalt Broen bringt den Kauf „Vor wem hat ſie denn Angſt gekriegt?“
des Cafés und Reſtaurants in Ordnung. Haugen) Vor dir, ſcheint es
ſoll den Portier machen. Das Aufgebot wird Seine kleinen Aeuglein ſchielen aus den Fett-
heute beſtellt, ebenſo das braunweißgeſcheckte Hoch höhlen hervor:

zeitsgeſpann. „Warum is ihr denn vor mir angſt geworden?
Es klingelt. Margit geht öffnen. Was meinſt du?“

Reitman und Delins treten ein. Gunvor ſteht „Sie hat wohl vor der Uniform Angſt gehabt,
z und macht Haugen ein Zeichen. Er ſteht eben denke ich mir.
falls auf, Notizblock in der einen, den Bleiſtift in Er breitet die Lippen zu einem Lächeln auf und
der anderen Hand. Frau Lill muſtert ihn einen ſſtreicht ſich über den uniformierten Bauch:
Augenblick lang. Dann wirft ſie ſich Gunvor um v
den Hals, die Tränen ſtürzen ihr aus den Augen.

Ach, r Verzeihung! Ich wußtejg nicht ich glaubte nicht wie können Men
ſchen, die ſelbſt gerichtet werden ſollen Aber
wir müſſen

Gunvor ſtreicht ihr über das Haar:
„Ach. kleine Frau. Nehmen Sie es nicht ſo

ſchwer. Es wird ſchon alles werden.“
„Ja, nicht wahr? Alles muß noch gut werden
wieder gut werden Er iſt ja vollſtändig

außer ſich, der Aermſte. Alſo nun hören Sie
zu Gunvor macht ſich aus ihren Armen frei:

„Erlauben Sie, ich vorſtelle: Herr Architekt
Reitman und Frau. Herr Konſul Delius. Das iſt
mein Bräutigam, Herr Poliziſt Anders Haugen.“

Die kleine Frau Lill wird ganz ſtarr. Sie hört
auf zu weinen. Sie beugt ſich ein wenig vor,
tinzelt den Poliziſten an und wendet ſich ab,

zornig und angewidert:
„Sagen Sie, daß es nicht wahr iſt! Daß Sie

mich nur erſchrecken wollen. Ich habe verdient
geſtraft zu werden. Aber nicht ſo! Nicht ſo!“

Gunvor ſtützt ſich auf ihren Biſchofsſtab:

„Jn drei Wochen bin ich mit Herrn Poliziſt
ugen verheiratet. Das Aufgebot wird heute be

tellt. Wir ſind übrigens gerade bei wichtigen
Geſchäften, mein Verlobter und ich.“

Ein hilfloſes Lächeln flackert über Frau Lills
naſſes Geſicht. Sie ſchluchzt ein paarmal, dann
ſchaukelt ſie ihrem Mann in die Arme:

„„Das iſt ja entſetzlich! Und meine Schuld!
Mir iſt angſt! angſt!“ Sie fällt zuſammen. Reit-
man und Delius helfen ihr hinaus.

Er

Frau Lill,

„Aber die Damen werden vor dir nicht mehr
lange Angſt haben. Jedenfalls nicht vor deiner
Uniform.

„Warum denn
„Weil du keine Uniform mehr brauchſt. Du

nimmſt heute deinen Abſchied.“
Abſchied! Poliziſt Haugen fühlte ſich völlig

über den Haufen geworfen, elend! Er ſoll den
Abſchied nehmen?! Die Uniform ausziehen?!
Warum denn eigentlich?

Weil er anderes zu tun bekommt.
ren: „Abſchiedsgeſuch heute!“

Als Haugen gehen wollte, erzählte er noch, daß
der Paſcha hingefallen wäre und ſich mächtig ge-
ſchlagen hätte geſtern etwa um die Zeit, als
Gunvor die „Grenze“ entlanggegangen wäre viel
leicht etwas früher Und übrigens wäre eine An
zeige gegan eine unbekannte Dame eingelaufen, die
den Paſcha mit einem Stock oder einem Regenſchirm
verhauen hätte.
ſagt, er hätte keinen Schlag mit einem Regenſchirm

gekriegt. Und die Anzeigeſolle niedergeſchlagen werden.

Alſo notie-

Er wäre hingefallen.

Der Fluch der böſen Tat:
Nach Halle iſt nun auch der rote“ Gothaer Konumverein an eine groß
tapitaliftiſche Fntereſſengemeinſchaft verſchachert In Schwaczenbers unter

nimmt die Vürsokratie“ Rettungover uche

et gern Die Erfahrungen Ertingers im Ver-ſchlüſſel in die und ſtahl, was re von Konſumvereinen an

rokapitaliſten die ſchwa n e
italiſte i rzweißrote agge ißt.Von i git auch des Silerſe Werk aus

in“:

r

iſ ein Kaufmann gewaählt, der onder igubert zu zahlen iſt, zur g en der Inder
rungsmittel- ö it it je meinſchaft darf der Vorſtand des Vern m r n beratender Stimme erſcheinen. Man

r und Drygalla
durgsansſchat r zu dem Ergebnis, daß eine ſein gutes Herz haben. Gleich in der erſten Sitzung

Der Geſchäftsmann im Dritten Reich
Die kleinen Geſchäftsleute wollen von der Razi, Wirtſchaft nichts wiſſen

Die „Maſſenverſammlungen“ der Nazis haben
außer dem großen Radau und Klamauk mit Ein

ch und Knüppelmuſike nur noch eins: die
e und das Geſchimpfe gegen die „Maryxiſten“.

bereitwilligſt ſeine Groſchen für einen Rummel Zeug, das die Nazis zum Vortrag brachten, nur

ße ſeine Aufträ

eder im Rundfunk erlitt Hitler hat ihm

Aber der Paſcha ſelbſt hätte 28 Sie bekam ihr Geld und bat Gott, es ihr.

Gunvor ſah Haugen der Heimat war, hatte Grützen Anders um ſie ge

wurde dem Geſchäftsführer Drygalla die Leitun
aus der Hand
heißt es: „Der
wird beauftragt,
und weiter einen Arbeitsplan der Jntereſſen-

tag, dem 16. März, Herr Drygalla abr treten hat und die Geſchäfte z Intereſſen
gemeinſchaft übernimmt.

Am vergangenen Mittwoch iſt die Intereſſen
gemeinſchaft erneut zuſammengetreten, um, wie
es ſo ſchön in dem Protvkoll heißt: den r
des Kontrollbeamten zur endgültigen Wah
des g. äftsführenden Ausſchuſſes der Intereſſen
gemeinſchaft entgegenzunehmen.

Auch der Verein Schwarzenberg, wo
Ertinger einige Zeit eine Gaſtrolle gab, iſt in84 e Schwierigkeiten geraten. Augen

licklich iſt „die verſtaubte Bürokratie“ von Ham-
burg und von Dresden bemüht, den Verein
Schwarzenberg an einen leiſtungsfähigen Bruder-
verein heranzubringen, um ihn ſo vor dem
Schickſal von Halle, ger ne d und
Gotha (alles Vereine, wo Ertinger ſeine Finger
im Spiele hatte) zu bewahren.

Ertinger hat wirklich den Beweis erbracht, daß
er ein großer Mann im Pleitemachen,
aber ein kleiner Geiſt in der Arbeiterbewegung iſt.

iſt eine andere Walze dran. Ueber „Die Wege
des Geſchäftsmannes im drittenReich ſprach geſtern abend in der „Reilsburg“ein Nazi mit Namen Verdien. Trotz aller Mihe
waren ganze zehn Geſchäftsleute er wrerg
Trotz e Kontrolle aber auch einer, der den
Marxiſten naheſteht. Aus dem wirklich ärmlichen

einiges:in W K ſuene e W e durch

i für e allennöten abhelfen. Vor allem müßte der c
Handwerker dann bei Vergebung von Arbeiten be
rückſichtigt werden. Alſo werden wahrſcheinlich im
dritte Reich die kleinen Schloſſermeiſter
Panzerkreuzer und Feſtungsgeſchützee

und ö n ä als„Verſchwendung“. Daß der Baumarkt
ſchaft auch belebt in en in der Eile.
m 5 De werde der So Kaufmann

r Handwerker im dritten Reich infolge dergebrochenen Stnecheſcheft einfach W Weh
chwimmen. Man höre und ſtaune: Wenn jemand

bauen wird und das Geld geht ihm aus, dann
wendet er ſich einfach an die Baubank des dritten
Reiches. Die ſieht ſich den Kram an und ſagt:
Auf dieſen angefangenen Bau im Wert von 50 000

an, er weg. Warum erzählte er dies? Aus
einem beſonderen Grund? Er meinte b es
wäre doch putzig, wies manchmal käme. einte
ſie nicht auch

Nein!
Als er gegangen war, dachte ſie darüber ein

wenig nach, er war gewiß keiner von denen, die
alles ſofort erzählen, was ſie wußten. Und ihr
war, als J ſie eine Lichtung in dem finſteren,
eintönigen Wald.

L Anders Haugen erzählte nicht alles, was
er wußte.

Wenige Tage vod der Heirat kam eine Dame zu
Gunvor. Sie war mittelgroß, mager, zwiſchen
dreißig und fünfzig Jahren. Jhre Haut war
eigentlich weiß, doch wirkte ſie braun, weil ſie mit
Sommerſproſſen überſät war. Sie hatte gelbes,
aber nicht goldiges Haar. Jhre Augen blickten
ſtarr. und der Mund war ſchlaff.

Nachdem ſie ſich geſetzt hatte, holte ſie ein
Paket hervor, dann noch ein kleineres Paket und
einen Ring. Dieſe Dinge legte ſie vor ſich auf
den Tiſch. Dann glotzte ſie im Zimmer umher,
von oben nach unten und ringsherum, nickte. Ja
jetzt verſtünde ſie!

Was verſtünde ſie?
Daß es Anders hier beſſer gefiel als bei ihr.
Wer ſie wäre
Jbr Name wäre Fräulein Andrine Spikeland

Servierfräulein bei den beiden Fränein Mörkle
in der Sjögate. Jhre Zeugniſſe hätte ſie bei ich
Sie wäre ein ordentlicher Menſch.

Was ſie wünſchte
Sie hätte Anders Haugen ſchon gekannt, al

er noch Burſche war und nicht ganz ſo fett und
fein wie jetzt. Und in den letzten ſieben Jahren
wäre ſie noch ihrer Meinung mit ihm verlobt ge
weſen. Hier ſeine Briefe, hier eine Haarlocke
Und hier der Ring. Der wäre zwar nicht aus
Gold. und es ſtände auch nichts darin. Aber gelten
täte er doch wohl? Ja. das müßte ſchließlich die
Polizei entſcheiden wenn es nötig wäre.

Warum ſie hierher käme?
Das Fräulein ſchluchzte ein wenig: Oh, ver

laſſen zu werden. das wäre ſo einfach nicht. Tas
wüßte auch jemand anders ganz genau Sie wiſchte
ſich mit dem Handrücken die Tränen ab und ſah
Gunvor ſchnell an: Ja, ſie wäre hergekommen, um

laſſen. Zweihundertfünfundzwanzig Kronen hätte
er ihr gekoſtet. Bar! Den Aufſchnitt nicht ge.
rechnet.

Ein wenig ſpäter packte das Servierfräulein
Briefe, Haarlocke und Ring wieder ein, ſchrieb
Haugens Namen auf das Paket. legte es auf den

ie heiraten wollte, zu verlohnen und ging
Gunvor ſitzt mäuschenſtill. Noch ehe ſie aus

die Wirt Die

der Zeit, daß man loslegte?

ſich

verſinkt zwiſchen den Knien.
klatſcht die
bereit.

EPD., Ortsverein Halle.
4. Ortsbezirk. Freitqg. den 13. März. abends

s Uhr, Mitgliederper ſammlung im Re-
ſtaurant Kloppe, Hardenbergſtraße. Redatteur en
noſſe Loops ſpricht über das, Themg: „Wo ſtehen
die Machtmittel des Staates?“

13. Ortsbezirk. Frertag,
20 Uhr, Milgliederverſammlung im Schrebergärten
Süd, Beeſener Straße. Vortrag des Genoffen
Schoenlank über „Die pplitiſche Lage.

Mark können wir 50 000 Mk. leihen. Wenn das
Se verbraucht iſt, geht man wieder zur Baubqnk.
Die ſagt: Hier iſt ein Wert von 100 000 Mk., davon

ören dem Beſitzer 50 000 Mk. Darauf fönnen wir
ihm ruhig 50 000 Mk. borgen.
nerbraucht iſt, uſw. uſm.

Aber das Schmunzeln war mehr irvniſch als alles
andere, und ſo mußte der Nazimann ſchließlich nach

auſe gehen mit dem Bewußtſein, eine 317
le ite erlebt zu haben, dann aber, d es nicht

ſo einfach iſt, ernſthafte Leute zu beſchwatzen.
Jn der Diskuſſion hatte er nämlich allerlei zu

hören bekommen, was er in den Paradeveranſtal
tungen mit dem Redeverbot nicht hört.

Halle als Ausſtel'ungsſtadt.
In der Zeit vom 9. bis 17. Mai findet, wie be

reits gemeldet, in ſämtlichen Räumen des „Stadt-
ſchühenhauſes“ die Provinziafſechſiſche Ausſtelung
für Gaſtwirtsgewerbe, Hotel-Jnduſtrie, Konditorei
und Kochkunſt, än. ſtatt. Die Aus
ſtellung ſoll in erſter Linie dazu dienen, die Standes
angehörigen mit den neueſten techniſchen Erryngen
ſchaften auf dem Gebiete des Gaſtwirtsgeweres
vertraut zu machen, ſowie Verkehr und Wirtſchaft
zu beleben. Der Andrang zu der Ausſtellung iſt ſo
groß, daß man befürchtet, mit den im „Stadt-
ſchützerhaus“ verfügbaren 130 Ausſtellungaplätzen
nicht auszukommen. Die Ausſtellung per
ſpricht für alle Kreiſe der Bevölkerung ſehr inter
eſſant zu werden, zumal mit ihr auch eine Sonder-
z „Kochkunſt und Konditorei“ ver-
unden iſt.

Gedenktag der oberſchlefiſchen Abſtimmung Am
20. März d. J. ſind zehn Jahre ſeit der pober-

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volfsbildung,
Grimme, erſucht in einem Runderlaß die Schul

dafür Sorge zu tragen, daß in allen
Schulen im Unterricht dieſes Tages gedacht wird.

Die weltliche Schule HalleSäd, Klaſſe 3, veranſtaltet qm
Sonntagnachmiitag 5 Uhr zum Beſten eines Ferienaufenthbaltes
armer Kinder im Saale der Schreberkolonie am Paul-Riebec
Stift einen Elternabend. rn und Gönner unſerer Schule
ſowie die Genoſſen aus dem Süden ſind hierzu freynwdlichſt
eingeladen.

Sondervorſtelung für Kriegsbeſchädigte und Krieger
dinterbliebene heute im Theater der Komiker (Modernes
Theater) bei freiem Eintritt, veranſtaltet von der Arbeits
n der halliſchen Kriegsopfer. Näheres ſiehe An
zeige!

Valhallatheater. Nur noch vier Tage „Der Operſteiger“.
Sonntag 16 Uhr Familienvorſtellung zu kleinen Preiſen.
Dienstag Emmeri Kalmans Meiſtoroperette „GrafinMarisa wit Mimi Veſely. (Siehe Anzeige.) h

Verſammlungen und Veranmſtaſungen,,
unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zetleend müſſen dei der Aufgabe bezahlt werden. ma

nnen hier tedoch nicht kanntgegeben werden

reier Sängerchor, Halle. Vereinslokal:
„Stadt Dresden“. Nächſte Probe: MittG.woch, den 18. März, 20 Uhr.

freit. Da wollte ſie ihn nicht haben. Als Bolette
und Minka heirateten, hatte ſie darüber nachge
dacht, ob ſie wohl einen ihrer beiden ernſthaſten
Freier: Anders und Johann, hätte nehmen ſoben.
Aber ſie kam zu dem Ergebnis, daß ſie ſich lieber
allein durchs Leben ſchlug. Anders mochte ſie noch
weniger leiden als Johann. Aber heute, wo ſie
rei war, wo ſie Vika hinter ſich hatte, ihrer

Pflichten gegen die Kinder ledig war, heute wollte
Grützen Anders heiraten. Sie kauft ihn ſich

ogar! Zweihundertfünfundzwanzig Kronen, dazu
Trinkgeld, hatte ſie bezahlt. Nicht teuer. Zwei-
hundertfünfzig Kronen! Das iſt der Preis für
einen wohlgenährten Ochſen!

Gunvor lacht. Erſt ſtill, innerlich. Dann
lauter und immer lanter. Die Mädchen in der
Küche hören es und lachen mit. Es fann ſo tief
innig lachen, das Fräulein! Das Lachen ſteigt
an, beginnt zu ſchmettern. Weinen miſcht ſich
hinein, und es erſtirbt. Die Mädchen lahen nicht
mehr. Wieder ſchwillt es an, als wollte es Wände
und Decke ſprengen. Margit und Laura ſtürzen
in die Stube hinein. Die anderen Mädchen hinter
her. Fräulein Herlofſen liegt im Lachkrampf am
Boden. Sie wird zu Bett gehracht, der Arzt
kommt.

Am Tage darauf fand die Hochzeit ſtatt.

Während der Trauung mußte Gunvor daran
denken. daß ſie hier por langer Zeit einmal geſeſſen
und ſich an der kräftigen Rede eines Haplans er
warmt hatte. Da hatte ſie gelobt, daß ſie niemals
mehr ſündigen wollte.
Die Hochzeit war wirklich wohlgelungen. Das
aten alle die dabei waren: Kauimann Vektens,
Schuhmacher Syllings, Frau Marfuſen, Fräulein
Myr. Schuhmacher Gregerſen, Malermeiffer Lar
ſen. Margit und Laurg alles in allem über
dreißig Menſchen. lauter Bekannte der Branut.
Gegen Morgen ſagte Fräulein Myr:

„Hier im Hauie heiratet eigentlich bloß die Gun
vor. Der Bräutigam iſt ſozuſagen bloß im Hinter
grund dabei, der Aermſte.“

Das Ehepaar fuhr von der Pileſtrede zu ſeinem
neuen Heim. Der Bräutigam ſaß in einer Wagen
ecke und grunzte leiſe vor ſich hin. Er war bis

und Grog angefüllt. Sein Bauch wölbte ſich wie
ſich ihre Auslagen für Anders wiedergeben zu ſein Heuſchober über ſeinem eigentlichen Jch. Er

chwißte am ganzen Leibe, Seine Hände waren
klebrig vor Fett. Es war doch nun eigentlich an

Mit einem Kuß
fedenfalls!

Er ſchleckt ſich den Mund. Die Lippen wölben
Einen Schmatz! Er krabbelt hoch. Der Bauch

t Er rülpſt gewaltig,Hände aneinander und macht ſich ſturm

Gortietzung folgt.

den 13. W

Wenn das Geld

Da ſchmunzelten freilich die kleinen Krömer.

ſchleſiſchen Abſtimmung vergangen. Der preußiſche

oben hinauf mit Kalbsbraten. Kohl, Schnaps, Bier
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Etallarbeiterverbandes nach Gelſenkirchen. Seit 1920

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“: B
Annahme von Abdonnements. Anzeigen, D

Vertreterbeſuch: Kurt Schla

Karl Müller
Karl Müller, der erſte ſozialdemokratiſche

Stadtverordnete in Merſeburg, iſt vor einigen
n in Bochum an der Grippe erlegen. Karl

Müller war einer der alten Merſeburger Sozial
demokraten. 1897 gründete er die Zahlſtelle des
Metallarbeiterverbandes und gehörte auch ſeit die
ſer Zeit der Sozialdemokratiſchen Partei an. Seit
1904 war er Bevollmächtigter des Metall
arbeiterverbandes in Merſeburg. Jm
Jahre 1910 wurde er als ſozialdemokratiſcher
Stadtverordneter gewählt. Jm Herbſt des gleichen
Jahres kam er dann als Geſchäftsführer des Me

war er Parteiſekretär der SPD. und wurde
nun durch den Tod mitten im größten Kampf aus
dem Leben geriſſen. Die Merſeburger haben ihn
immer verehrt und werden ihn über den Tod hin-
aus als Kämpfer und Freund in Andenken be-
halten.

1

Resierungssperſonalien
Kataſter-Landmeſſer Rein in Düſſeldorf iſt mit dem

1. April 1931 in gleicher Dienſteigenſchaft nach Mansfeld
verſetzt und zunächſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Kataſteramtes Mansfeld beauftragt worden. Forſtaſſeſſor
Ul rich in Hachenburg iſt mit dem 1. April 1931 nach
Liebenwerda verſetzt und mit der auftragsweiſen Ver-
waltung der dortigen Oberförſterſtelle beauftragt worden.
Regierungs-Oberſekretär Eich feld iſt unter Ernennung
zum Kreis-Oberſekretär am 15. März mit der endgültigen

neues
Sonntag, den 29. März, in Leuna:

Internationale Kundgebung

anläßlich des Wiener Spieles auf
dem Gemeinde- Sportplatz Leun a.

erſn vBe

ismarckſtraße 84, Telephon 8258.
ruckauftragen, Berichten handlcht, Seſfuerlitah el. Bu

leung Arbeiter und Angestellte hergus!
s sprechen:

August Brey, Vorsitzender der Fabrikarbeiter,
Alwin BRrandes, Vorsitzender der Metallarbeiter,
S. Auf häuser, Vorsitzender des Afabundes,

äber: „betriebsratswahl, Hohnkündigung in leuna“
Zwei wichtige Fragen für alle Leuna- Arbeiter und
Augestellte. Deshalb heraus zur großen

K. e h u a 9068 a e o e e
in Merseburg im „Tivoll am Sonntag, dem
15. März, vom. 9 Uhr. Erscheint in Massen!

Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch des Verbandes
oder Leuna-Ausweis.

Verwaltung der Kreis-Oberſekretärſtelle bei dem Landrats
amt des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben beauftragt
worden. Regierungs-Bauinſpektor Gerſtenberg iſt zum
1. April an die Regierung in Köln verſetzt worden. Re
r iermann beim Hochbauamt inMühlhauſen (Thüringen) iſt zum 1. April 1931 an die Re
gierung in Merſeburg verſetzt worden.

Einbruch. Jn der Nacht wurde in Trebſts
Blumenhäuschen eingebrochen. Wie die Diebe ein
gedrungen ſind, ſteht noch nicht feſt. Angeblich
wurden 200 Mk. geſtohlen.

Die Wahl des BezirksBetriebsrates für die
Regierung Merſeburg hatte folgendes Er-
gebnis: Abgegeben wurden 472 gültige und 16 un
ültige Stimmen. Liſte 1 (freie Gewerkſchaften)hatte 253 Stimmen, Liſte 2 (Gewerkſchaftsbund

der Angeſtellten) 130 Stimmen, Liſte 3 (Angeſtell
tenVorſtand) 89 Stimmen. Es ſind demnach ge
wählt für die Liſte 1: 3 BezirksBetriebsratsmit-
glieder, für die Liſte 2: 1 BezirksBetriebsratsmit
glied, für die Liſte 3: ebenfalls 1 Bezirks-Betriebs
ratsmitglied.

T

c T 7Halle: geſt. Mathilde Rohs; Auguſte Lierſch; Emma
Rudolph; Wilhelm Hoffmann; Lina Ziege. Schildau:

Parteigenossen, Gewerkschaftler und Reichs-
bannerkameraden, erscheint in Massen!

Pſt. Auguſt Müller. Eilenburg: Feſt Wilhelm Engel.
elitzſch: geſt. Hermann Fiſcher. erſeburg: geſt.

Marie Stade. Holleben: geſt. Emil Bohne.

I. Landfriedensbruch oder nicht?
Langwieriger Strafprozeß um die Straßenſchlacht halliſcher

Kommunagzis bei Weißenfels
Naumburg, den 12. März.

„Wenn ſich eine Menſchenmenge öffentlich zu
und mit vereinten Kräften gegen

Perſonen oder Sachen Gewalttätigkeiten begeht,
ſo wird jeder, welcher an dieſer Zuſammenrottung
teilnimmt (auch nur als Neugieriger! D. R.),
wegen Landfriedensbruchs mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten beſtraft.“ So formuliert der
Abſatz 1 des F 125 Str. G. B. den Landfrie-
densbruch, und das Reichs gericht hat ſchon
vor Jahrzehnten den Begriff „öffentlich zuſammen
gerottete Menſchenmenge“ dahin interpretiert, daß
ein von vornherein feſtbeſtimmter, geſchloſſener
Perſonenkreis nicht darunter falle.

Streitfrage von heute: Was ſind die
Haufen politiſch Gleichgeſinnter, die zu irgend
welchen Treffen faſt allſonntäglich durch die Lande
transportiert werden und

iſt es Landfriedensbruch, wenn ſich feindliche
Haufen dabei in die Haare geraten

Dieſe gewiß aktuelle Rechtsfrage ſteht im
Mittelpunkt eines der zahlreichen Prozeſſe, die
ſich im Anſchluß an den Gautag der mitteldeutſchen
Nazis in Zeitz am 18. Mai des Vorjahres ent
wickelt haben. Die Kommuniſten hatten zum
Proteſt gegen den „braunen Tag“ „am gleichen
Sonntag in Zeitz einen „roten Tag organiſiert.
Von Halle aus ſetzten ſich alſo am Morgen des
18. Mai ſowohl Nazis als auch Kozis mit Laſt
kraftwagen in Richtung Zeitz in Bewegung. Die
Nazis machten erſt noch einen Propagandamarſch
durchs Geifeltal. Die Kozis hatten in Weißen-
fel s dadurch längeren Aufenthalt, daß die Wagen
für die zuſteigenden Weißenfelſer nicht ausreich-
ten. An dem außerhalb der Stadt gelegenen Gaſt-
hof Zu den drei Wegen“ wurde deshalb Halt ge
macht. Einen Teil ſchickte man voraus nach Zeitz.
Inzwiſchen kamen jedoch die Wagen der Nazis die
gleiche Straße gezogen. Gleich auf dem erſten
Wagen konnte ſich ſo ein Hoſenmatz nicht verknei-
fen, einen Stein in der erhobenen Hand ſchwin-
gend, den Kommuniſten „Heil Hitler
rufen. Wahrſcheinlich iſt anch eine mit irgen
etwas gefüllte Bierflaſche, die mit lautem
Knall zerſprang. unter die Kommuniſten geworfen

worden. Die Folge war
i tes Steinbombardement auf dierege fahrenden NaziAutos.

dritte Auto drangen die Kommun-r 5 ſogar mit einer Fahnenſtange ein, n
der am Steuerrad ſitzende, völlig unpolitiſche Auto
vermieter Mary erhielt mit einer Fatnenſwibe
einen Stich in den Kopf. Er wurde ſofort r
mächtig und der führerloſe Wagen fuhr in den
Straßengraben. Zu beiden Seiten der Kommu-
niſten ſprangen nun die Nazis ab. und wiſchen
den mehr als vierhundert Menſchen begann mi
Zaunlatten und Steinen eine bluti 4 e
Straßenſchlacht. Der erſte Angriff der
Razis wurde ſiegreich abgeſchlagen. Als dieſe ihre
Autos gerade mit Pflaſterſteinen für den zweiten

dem Kriegsſchauplatz und transportierte die ge
ſamte beiderſeitige Streitmacht zum Polizeipräſi-
dium. Man erlebte alſo den ſeltſamen Fall, daß
die Perſonalien aller Beteiligten feſtgeſtellt
wurden.

Eine beſondere Frage iſt die rechtliche Beur
teilung des Falles. Der Staatsanwalt-
ſchaft hat ſie von vornherein Schwierigkeiten ge-
macht. Schließlich griff man aus den Kommuniſten
alle die heraus, die ſich ſelbſt als Zeugen gegen
die Nazis gemeldet hatten, nahm dazu diefenigen,
die von einigen früheren Kommuniſten unter den
Nazis „erkannt“ wurden und erhob gegen ſie An
klage wegen Landfriedensbruch. Das
Große Schöffengericht in Weißenfelsſprach ſie alle frei. Die etwas krauſe juriſtiſche Be
gründung war, es handle ſich hier um eine ganz
beſondere Sorte des Landfriedensbruchs, bei der

nur die aktiv Beteiligten ſtrafbar
ſeien. Man müſſe deshalb jedem ſeine aktive Be
teiligung nach weiſen und bei jedem prüfen,
ob er nicht etwa in echter oder in Putativ (ein
gebildeter) Notwehr gehandelt habe. Dieſes Urteil
wurde für den allergrößten Teil der Angeklagten
rechtskräftig. Vier jedoch ſuchte ſich dieStaatsanwaltſchaft heraus und legte gegen ihre Frei-
ſprechung Berufung ein.

Drei davon ſtanden nun vor der Großen
Strafkammer am Landgericht Naumburg.
Ein Hauptzeuge,

der Nazi Nittmann, fehlte diesmal, weil er
flüchtig iſt und von J 17 wegen Meſſer

ſtechereien ſteckbrieflich geſucht wird.
Das Gericht war nach ſtundenlanger Beweisauf-
nahme der Anſicht, dieſen Angeklagten ſei nicht
mehr und nicht weniger nachzuweiſen, als den
übrigen beteiligten Kommuniſten auch. Da aber
auch Weißenfelſer Kommuniſten dabei waren, die
nicht von Halle gekommen ſind, habe es ſich um
keinen geſchloſſenen Perſonenkreis gehandelt. Das
Ganze- ſei alſo ein Landfriedensbruch, bei
dem alle Beteiligten zu beſtrafen ſeien. Das
Urteil des Schöffengerichts wurde deshalb auf
gehoben und der vorbeſtrafte Arbeiter N. zu
1 Jahr Gefängnis wegen ſchweren, die bisher
unbeſcholtenen Arbeiter B. und M. zu je 6 Mona-
ten e wi s wegen einfachen Landfriedens-
bruch verurteilt.Zur Zeit hat man alſo in dieſem Prozeß nicht
weniger als vier Sorten von Schuldigen. Näm-
lich erſtens ungefähr zwanzig rechtskräftig Frei
geſprochene, die in Sicherheit ſind, weil es ein
Wiederaufnahmeverfahren aus rechtlichen Grün-
den nicht gibt. Zweitens drei Verurteilte, die auf
die Reviſion hoffen. Drittens ein woch Angeklagter
und viertens die große Maſſe der übrigen die auf
Grund dieſes Urteils jeden Tag eine Anklage be
kommen können.

Das hohe Reichs gericht aber wird ſich
demnächſt mit der Reviſion der Verurteilten be
ſchäftigen müſſen und vielleicht hören wir dann
einmal aus allerhöchſtem Munde, was man ſich
heutzutage unter einer öffentlich zuſammengerot-

Sturmangriff bevackten, erſchien die von den er
ſHrecien Anwohnern alarmierte Polizei auf teten Menſchenmenge“ eigentlich vorzuſtellen hat.
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Einheit oder Spaltung?
Kann uns die KPD. retten?

Wer iſt ſchuld am Zuſammenbruch
der Konſumvereine

Ueber dieſe Themen ſprechen in einer öffentlichen
Ve5ezmlung in
Querfurt:

Am Freitag, dem 13. März, 20 Uhr, im
Lokal „Zur Sonne“ Möller(Halle), Parteiſekretär Kämpf (Merſeburg).
RNebra a. A.

Am Sonnabend, dem 14. März, 20 Uhr,
im Lokal Preußiſcher Hof“ Parteiſekretär Kämpf
(Merſeburg).

Proletarier! Erſcheint in Maſſen! Holt Euch
Aufklärung

Volksbetrug unter dem Hakenkreuz
Ueber dieſes Thema ſpricht in

Carsdorf (Unſtrut)
am Sonnabend, dem 14. März, um 20 Uhr,
im Lokal „Zum Bahnhof“ Parteiſekretär Brauer
(Querſurt).

dieſer Verſammlung iſt der KreisleiterZwingelberg der Red. perſönlich ein
geladen. Er erhält drei Viertel Stunde Redezeit.

Altenroda.
am Sonntag, dem 15. März, um 15 Uhr,
im Lokal Röder Parteiſekretär Kämpf Merſe
burg).

Genoſſen!
Maſſenbefuch.

Heraus zum Proteſt! Sorgt für

Autounglück.
„aucha. Am Mittwochvormittag erlitt der Kraft

wagenführer Emil Götte von hier mit dem Lie-
ferwagen der Firma Fritz Reglitz einen Unfall.
Als er auf der Straße Bad Bibra--Saubach einen
Radfahrer, welcher kurz vor dem Auto zu Fall kam,
nicht überfahren wollte und ſtark nach rechts fuhr,
ſtieß er mit dem Auto gegen einen Baum, er über
fuhr jedoch mit dem linken Rad noch den Rad

Während der Kraftwagenführer mit dem
Schrecken davon kam, erlitt der Radfahrer einen
Beinbruch und erhebliche Kopfverletzungen. Der
Lieferwagen war vorn ſtark beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden.

11 Neugaufnahmen
Kirchſcheidungen. Am Dienstag fand im Lokal

„Heinicke“ eine Zuſammenkunft der ſozialdemokra
tiſchen Anhängerſchaft ſtatt. Gen. Peters (Halle)
ſprach in aufklärender Weiſe über Wirtſchaftsprobleme
und über das ſchamloſe und demagogiſche Verhalten
der Nazis. Seine Ausführungen wurden mit größter
Aufmerkſamkeit und allgemeiner Zuſtimmung der
Verſammelten aufgenommen. Verſchiedene An-
weſende holten ſich Aufklärung 11 Neuaufnah-
men waren der Erfolg dieſer Verſammlung.

Freyburg. Nutz- und
k auf. Die Oberförſterei Halle verkauft am Montag,
dem 16. März d. J., von 925 Uhr an im Hotel
„Weintraube“ in Freyburg a. U. meiſtbietend:
Schleberoda: Diſtr. 61, 64, 66, 67, 71, 72, 73, 75.
Podeliſt: Diſtr. 33, 40, 41, 52. Wilsdorf: Diſtr. 21,
25, 30. Eichen 380 Nutzenden N 2/3 196 fm;
1 rm Böttcherholz; 93 rm Nutzrollen (225 m lang);
20 Birken N 1/3 21 fm; Fichten 40 Nutzenden

13 fm; 39 Stangen 1I--III: 26 rm Knüppel;
Eiche, Buche, Birke 343 rm Scheit und Knüppel,
390 rm Reiſer I. Beginn mit Nutzholz.

Mücheln. Die Stadthauptkaſſe gibt be-
kannt, daß wegen des Jahresabſchluſſes bis 15. März
folgende Reſtſteuern gezahlt werden müſſen: Ge
werbeſteuern nach dem Ertrage, Gewerbeſteuern
nach dem Kapital, Hundeſteuern, Feuerverſicherungs-beiträge, Ackerpächte, Mieten, Jinſen Schulgeld,

Anerkennungsgebühren uſw. Ferner ſind bis zum
ſelben Tage die Grundvermögens- und Hauszins
ſteuern für März 1931 zu zahlen. Nach Ablauf dieſer
Friſt erfolgt zwangsweiſe Beitreibung.
Raoßleben. Schwerer Unfall. Auf der

Chauſſee Ziegelroda--Roßleben kam der Landwirt
Stumpf mit ſeinem Motorrad zu Fall und erlitt
lebensgefährliche Verletzungen. Seine auf dem
Soziusſitz mitfahrende Braut wurde leichter verletzt.

Foculfßreis
G

Weltrevolution am Bahnhof.
Ammendorf. Am 12. März gegen 23 Uhr kam

es am Bahnhof zwiſchen mehreren Na
tionalſozialiſten, die dort Flugblätter für
die Betriebsrätewahlen im Leunawerk verteilten,
und einem Trupp Kommuniſten zu einem
Zuſammenſtoß. Die Kommuniſten haben mit
einem Transparent zugeſchlagen. Mehrere Täter
ſind bereits feſtgeſtellt. Weitere Ermittelungen
ſchweben noch.

Bierſteuer in Dölau erhöht
Keine Eintrittskarten für die Gemeindevertreterſitzungen

tein (bürgl.
childerte,
Stimme.

Dölan. Jn der Gemeindevertreter-
ſitzung ſtand die Feſtſtellung des

Schulhaushaltsplanes für 1931
ur Verhandlung. Es wurden einige Titel, beſonders itel 8, der unter anderem die Verſorgung

minderbemittelter Kinder mit Schulbüchern vor
ſieht und mit 460 Mk. eingeſetzt iſt, einer Kritik
unterzogen. Gv. Müller (Soz.) riet, durch Ab-
ſtreichung anderer Titel den Titel 8 höher ein
zuſetzen. Der dem Schulvorſtand angehörende Gv.
Lehrer Krug (bürgl.) gab die Erklärung ab, daß
die eingeſetzten 460 Mk. genügen, um den Kindern,
welche für Lernmittelfreiheit in Frage kommen,
gerecht zu werden. Der Haushaltsplan ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 51 700 Mk. ab. Er
wurde mit 10 Stimmen der SPD. und Bürger-
lichen angenommen.

Der Punkt 2 Nachtrag zur Bierſteuer-

bei der Abſtimmun

ſchlechter dran, zumal
Erhöhung der Bürgerſteuer bevorſteht?
Bierſteuererhöhung wurde mit
7 Stimmen mit Ausſchlag des Vorſtehers

e nommen. Sie tritt am 1. April in
anach betragen die Steuern für je einen Hekto-

gegen

3,75 Mk., bei Vollbier 5
7,50 Mk.

Die Einführung von

en 8 Stimmen abgelehnt. An den Sitzungs-Pchern liegt es nun aber, die Sitzungen in an

s ne Wer Weiſe zu beſuchen, damit eine Ein
n der Karten nicht doch noch

rordnung zeigte die angebliche troſtloſe Lage Dieſe Ermahnung iſt nötig,des Gaſtwirtsgewerbes am Orte. Gv. Treb Sitzungsbeſucher eine Fenſterſcheide zu Bruch.

T

ClaraVerein über die Eiſenbahn nach der Chauſſee
Halle--Leipzig, wo ſie verlorengingen.

Offentliche Verſammlungen
finden in folgenden Orten ſtatt:

Döllnitz, Lokal „Zum nen Stern“, Frei-ben 13. re 85 hre 331 Land
tagsabgeordneter Franken (Zeitz).

Schwoitſch, Lokal von Maier, Freitag, den
13. März, 20 Uhr. Redner: Redakteur Ka
ſparek (Halle).

Erſcheint in Maſſen!
et

Geflügelmarder
Osmünde. Jn der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch ſtatteten Diebe dem Geflügelſtall des Ge
noſſen Keller einen Beſuch ab; geſtohlen wurden
zwei Enten, drei Hühner und ein Hahn, welche imſ Kleider des Kindes von den Flammen erfaßt. Mit
freien Felde abgeſchlachtet wurden. Die Spuren, ſchweren Verbrennungen am ganzen Körper wurde
welche im friſch gefallenen Schnee gut ſichtbarſdas Kind in die halliſche Klinik geſchafft, wo es
waren, gingen zwiſchen Bennewitz und der Grubeſaber nach kurzer Zeit verſtarb.

Volksbetrug unter dem Hakenkreuz!

Oeffentliche Verſammlungen
finden am Sonnabend, den 14. März und Sonntag, den 15. März 1931

in folgenden Orten ſtatt:

Sonnabe den 14. März. 20 Sonntag den 15.
Dieskan, Lokal Frenzel Let in, Lokal Hübner

n Lochau, Lokal „Zum Elſtertal“Schiettau, Lokal Grabe Canenag, Lokal Kaſſberg, 14 Uhr
Schwerz, Lokal FrankeDölau, Lokal „Heideſchlößchen“

Niemberg, Lokal Leubner Schiepzig, Lokal „Preußiſche Krone“
Zſcherben, Lokal LiebauPrieſter, Lokal Dohndorf

Brachſtedt Lokal Henze Gimritz-Raunitz, Lokal Röder, Raunitz
Großkugel, Lokal Holdefleiß

Ammendorſ. Holzdiebſtahl. Am 12. März
gegen 22 Uhr wurden von einer Polizeiſtreife im
Burgholz vier Männer angetroffen, als ſie einen
ſoeben abgeſägten 12 Meter langen Baum in
Stücke zerlegen und fortſchaffen wollten. Aus
purem Vergnügen wird das beſtimmt nicht ge-
ſchehen ſein.

Wettin. Tragiſcher Tod eines vier-
jährigen Kindes. Jm nahen Döblitz kam
Mittwoch nachmittag die vierjährige Elfriede
Zimmermann auf tragiſche Weiſe ums Leben. Beim
Spielen in der Nähe des Ofens warf das Kind
eine Petroleumkanne' um. Das ausfließende Pe
troleum fing Feuer und im Nu waren die

156 Uhr:

Kaltenmark, Lokal Ackermann
Beeſedau, Lokal „Zum Löwen
Trebitz, Lokal Höpfner

Redners Dr. Paul Hertz (Berlin), M. d. R.. Franz Peters Halle) M. d. R.
Reinhold Dreſcher (Halle) M. d. L., Paul Franken (Zeitz), M. d. L. Alex Möller (Halle)
M. d. L. Re akteur Bergholz (Zeitz) Redakteu Kaspareck (Halle) Redakteur Loops
(Halle Redaßkteur Habicht (Halle) Parteiſekretär Brenner (Halle) Bezirksleiter Künne

(Halle) Arbeiterſekretär Buchholz (Halle) Arbeiterſekretär Müller (Halle)
GewerkſchaftsSekretär Oehlſchläger (Halle)

Erſcheint in Maſſen!

das auch nicht tun. Wir halten es aber für an
gebracht, gerade an dieſer ſehr finſteren Ecke ſofortAreis Deſitascſ

Delitasch C Ftauckt)
Verſchwundene Straßen-

beleuchtung
Jn einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen

beantragte der Stadtverordnete Mußigmann, in
der Nordſtraße eine Straßenlaterne anzkbringen.

wieder eine Lampe aufzuſtellen, beſonders noch
wegen der miſerablen Straßenverhältniſſe.

Die Stadt wird verſchönert.
Delitzſchs iſt der Stadtpark.

Es iſt erfreulich beri

So ſoll natürlich nicht auf einmal, ſondern nach

Tannen bepflanzt werden. Die davor befindliche
Grünfläche ſoll in eine Anlage verwandelt werden.
Wenn dann der vor einiger Zeit von der Stadt

Nordſtraße ſtehende Laterne iſt ſeit einiger Zeit
verſchwunden, wahrſcheinlich ſoll nun die Laterne,
die in der Mitte der Nordſtraße ſteht, um die Ecke
leuchten. Wir bezweifeln das und die Laterne wird

a
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ſie iſt es, welgraft. r ſie die Sie ung des So

liter bei Einfachbier 2,50 Mk., bei Schankbier der Veranſtaltun
Mk. und bei Starkbier Eure Jugend m
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angekaufte Dietzſche Garten hergerichtet und gut Torgauer Feuerwehr gelang es, an den
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Beſuch
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Eintrittskarten Kampffront, darum werbt fleißig für gu
für die Gemeindevertreterſitzungen wurde mit 9 der Veranſtaltung!

die Stadt ein ſchönes Geganſtügk
Jm Stadtpark wird der

aumbeſtand im Birkenwäldchen teilweiſe erneuert,
ſo daß ſich die Spaziergänger auch weiterhin an
dem ſchönen Hintergrund zu den gärtneriſchen An
lagen erfreuen können.

Die kataſtrophale Finanz'age der

Landgemeinden. v
Jn einer Generalverſammlung der Kreis

abteilung Delitzſch des Landgemeinde-
verbandes teilte Landrat Meiſter mit, daß
im neuen Kreisetat 1931 auf Grund v e
rechnungen 2,5 Millionen Reichsmark allein für
die Wohlfahrtserwerbsloſenunterſtützungen einge
ſetzt werden müſſen. Das iſt mehr als die
Ge ſamtſumme des Kreisetats änm
vorigen Jahre. Bei Ausſchöpfung aller Steuer
mittel kämen aber im Höchſtfall nur 1,3 Mil
lionen Mark im Kreiſe Delitzſch ein. Daraus er
gibt ſich, daß die Landgemeinden und Land reiſe
unter der ohlfahrtserwerbslofenzahl arheßlich
mehr leiden als die Großſtädte und Stadtkreiſg wnit
Jnduſtrie. Es gäbe im Kreiſe Delitzſch wie in
anderen Kreiſen der Provinz Sach'en mit ſtarker
Arbeiterbevöl?evung Dörfer, in denen bis garf die
wenigen anſäſſigen Landwirte alle anderen Be
wohner Erwerbslo'enunterſtützung beziehen. Dieſe
Gemeinden ſeien am Ende ihrer Kroft und es
wäre dringend notwendig, doß der Staat hier
helfend eingreift.

Cigeununurg
Das freigewerkſchaftliche Jugendkartell ver

anſtaltet am Sonntag, dem 15. März, por-
mittags 11 Uhr, im m (Leipziger Sur.),
eine Filmvorführung. s werden vorgeführt:
„Loydſchnelldampfer Bremen“, das größte urd
ſchnellſte Schiff der deutſchen Handelsflotie, „D'e
Tage von Heidelberg“ und „Kollege Breiter wird
vernünftig“. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf.
ſür e und Erwerbsloſe 10 Pf. Alle frei-

organiſierten Kollegen und Kol Pe ieginnen werden erſucht, dieſe Veranſtoltung zehi
reich zu béſuchen.

Jns Waſſer gegangen? In der Nacht zum Don-
nerstag gegen 11 Uhr wurden am Mühlgraben
in der Belianſtraße Hilferufe gehört. Die
Polizeibeamten haben danach feſtgeſtellt, daß Schnee
ſpuren zum Mühlgraben hinabführten. Kurze Zeit
darauf wurde eine Frau, walche ſchwer nerpen-
ſeidend iſt, als vermißt gemeldet. Es wird mit
Beſtimmtheit angenommen, daß dieFrau ins Waſſer
gegangen iſt.

Ein Schwindler gefaßt. Der aus Neuſtadt g. R.
ebürtige Händler Eich horn nahm zwei von einer

Firma aus Neuſtadt nach Wurzen geſandte Kiſten
Streichhölzer dort in Empfang. Er packte eine Kiſte
aus und verkaufte ſie in Wurzen. Die) audere Kiſte
ließ er nach einem Gaſthaus in Eilenburg
ſchicken. Hier verkaufte er wiederum die Hälfte des
Jnhaltes. Er wollte nun in Torgau den Reſt
verkaufen. Dort iſt es aber gelungen, den Schwind-
ler feſtzunehmen.

Jreis Jorgau
St

Spielende Kinder verurſachen
Großfeuer.

Ein großes Schadenfeuer entſtand Mittwoch
ten zu können, daß die An nachmittag in der Kaſerne V, die jetzt zu

lagenverwaltung trotz der ſchlechten Zeiten ſich be Wohnzwecken verwandt wird. In einem Teil des
müht, die Anlagen zu verbeſſern bzw. zu erweitern. großen Gebäudes, das vierzehn Familien bewoh

nen, brach im erſten Stock durch ſpielende Kinder,
Das iſt nun geſchehen, aber, oh weh, was hat man und nach der Abhang am Schloß, der derſdie die je Snun gemacht Die an der Ecke Buddeſtraße und Schloßpromenade zugekehrt iſt, t etwa 1000 die die Mutter eingeſchloſſen hatte, Feuer aus.

das ſich mit raſender Schnelligkeit über die ganze
Wohnung des Arbeiters Hauffe pebrsreitete.
Bald ſtand das ganze Gebäude in Flammen. Der

Brqnud

7 „7Je e

Sparbuches oder

e A.

Fiialen: Hnaite. Ludwig Wucherer-Straso 53 Steinweg 2

S

vei Einiösung eines mit bauen Merken gefüitten Subiisums-

vei Abqabe eines gelben Guitcheinesvon Montag 16. März bis Sonnabend Apri
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Hauffe vor dem
ſicheren Erſtickungs- oder Verbrennungstod zu
retten und das Fever ſchließlich zu löſchen, ehe es
euf die Nachbargebäude übergreifen konnte. Die

Waſſer außerordentlich in Mitleidenſchaft gezogen.Durch den Brand wurden verſchiedene gannlien

obdachlos.

Das Ende der Kreistagsunruhen
im November 1930

Vor der Großen Strafkammer desTorgauer Landgerichts ſtanden in der Berufungs-
verhandlung wegen der bekannten Vorgänge vordem Kreishauſe am 13. November vorigen Jahres

wie wir ſchon kurz berichteten, die Kommuniſten
Leo Kierske, Jda Voigt, Max Kloß,ar Brand, hattſchneider und
Karl Za ſpel. Den Vorſitz führte Landgerichts
direktor Freytag. Vertreter der Anklage war
der Stagatsanwaltſchaftsrat Heyne. Die Vertei-
digung lag in den Händen des kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeordneten Löwenthal (Berlin).
Kurz nach Eröffnung der Verhandlung beantragteder Verteidiger beim Gericht, den Vandgerig!e

direktor r und den Landgerichtsrat Krüm-
ling wegen Be fangenheit abzulehnen.
Nach 1ſtündiger Beratung lehnte das Gericht
den Antrag des Verteidigers ab. Erſt gegen
11.30 Uhr konnte in die eigentlichen Beratungen

ranzukommen, die aufs äußer ährjmals alle alen tDeten beiden Kinder des Arbeiters St. 37fwör. ſo e ale Polizeibeamken vernommen und eine
Reihe von Zeugen der H andlung.

er Staatsanwalt beäntragte in ſeinem Plä-
doyer wiederum den Freiſpruch der Angeklag-
ten Kierske, Voigt und Schattſchneider, während
er R Kloſe 7 Monate und für Brand und Zaſpel
6 Monate beantragte. Jn einem längeren Plä-
doyer beantragte der Verteidiger Dr. Löwen
thal Freiſpruch ſämtlicher Angeklagten und Be
ſtätigung des Urteils der erſten Jnſtanz.

Nach Beratung verkündete der
Vorſitzende folgendes Urteil Die Angeklagten
Kierske, Voigt, Schattſchneider und Zaſpel werden
frei 45 prochen. Die Berufung der Staats-anwaltſchaft wird ver worfen. Ser Angeklagte
Kloß wird auf Grund des S 115 StGvB. zu einer

Geſamtſtrafe von 7 Monaten und 3 Tagen
Gefängnis

verurteilt, wovon 52 2 Monate und 3 Tage der
erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet werden.
Der Angeklagte Brand wird zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Nach 2 Monaten ſoll
ihm der Reſt der Strafe bei guter Führung durch
Bewährungsfriſt erlaſſen werden.

an mag zu den Vorgängen am Paradeplatz
ſtehen wie man will, wir ſind die Letzten, die ſie
beſchönigen. Stellt man dem Strafmaß kommu-
niſtiſcher Verbrechen das gleiche Strafmaß natio-
nalſozialiſtiſcher Verbrechen gegenüber, ſo muß
man feſtſtellen, daß dabei im Oberlandesgerichts-
bezirk Naumburg

im Strafmaß ſtarke Verſchiedenartigkeiten
feſtgeſtellt werden können. Sollte dieſe nachträg-
liche harte Strafe nicht vielleicht mit dem plötz-

eingetreten werden. Es wurden zunächſt noch- lichen Tode des Oberſtaatsanwaltes Dr. Thielſch

in u. bringen ſein? Wir ſtellende eſcheivene nftage an das Torgauer Land
gericht.

Areis Ciebenwerdo
Ein Feſttag der Buchdrucker

Bad Liebenwerda. Der hieſige Ortsverein im
Verband der Deutſchen Buchdrucker
feierte am 7. März das Feſt ſeines 25jäh
rigen Beſtehens. Trotz der wirtſchaftlich ſchweren
Zeit waren erfreulicherweiſe viele Gäſte. zum Teil
aus weiter Ferne, der Einladung gefolgt. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache konnte der Vorſitzende
begrüßen u. a. den Gauvorſteher, Kollegen aus
Torgau, Herzberg, und Bockwitz, den Bürger
meiſter, die im Ort anſäſſigen Prinzipale, ſowiedie Gewerkſchaftsvertreter. Bisher erien die
Buchdrucker ihre Jahresfeſte nur im engſten Kreiſe,
doch die 25. Wiederkehr des Gründungstages des
Ortisvereins gab Veranlaſſung, auch Vertreter be
freundeter Verbände einzuladen. Die Feſtrede
hielt Gauvorſteher König, der dem Ortsverein
Liebenwerda ſeit der Gründung oft genug mit Rat
und Tat zur Seite ſtehen konnte. Dem Lieben-
werdaer Ortsverein beſtätigte er mit rühmenden
Worten, daß er ſtets mit größter Treue zum Ver-
band geſtanden und ſo bei der Verwirklichung der
Ziele der Organiſation mitgewirkt habe. Mit dem
Wunſche, daß auch in Zukunft die Liebenwerdaer
Buchdrucker mit dem gleichen Geiſt wie bisher
weiterwirken, ſchloß der Gauvorſteher unter Ueber
reichung eines Ehrengeſchenkes.

Ein Kollege aus Torgau übermittelte die

Grüße des dortigen Orxisvereins unter Ueber
reichung einer Vereinsglocke. Eine Koll u
überreichte einen Tiſchwimpel. Viele alte Kollegen
und Freunde des Ortsvereins hatten brieflich oder
r Glückwünſche geſandt. Namens der
Stadt ſprach der Bürgermeiſter, namens der
Gäſte Stadtälteſter Frah m. Der Vorſitzende des
Ortsvereins überreichte den vier noch im Orts-
verein tätigen Mitgründern, Hermann und Otto
Handte, Richard PIatz und Ernſt Tuchten
h die ſilberne Verbandsnadel.

Anläßlich dieſes Jubiläums veranſtaltete die
ieſige Ortsgruppe des Bildungsverbandes eine
ruckſachen-Ausſtellung, die von etwa

400 Perſonen beſucht wurde. Ein Zeichen, daß
reges Intereſſe den Arbeiten des Buchdruckers ent
gegengebracht wird. Zur Ausſtellung kamen, außer
einem LehrlingsWettbewerb, die Arbeiten aus der
Fachklaſſe der hieſigen Berufsſchule und eine An
a wertvoller Bücher der Buchgemeinſchaft

üchergilde Gutenberg“.

Boewit. e Kreisſchweſter.
Mit dem 31. März ſcheidet die bisherige Fürſorge
ſchweſter Johanna Pokorny aus dem Amt aus.
An ihre Stelle tritt die Kreisſchweſter Ena Bau-
mann. Endlich!

Elſterwerda. Stubenbrand. Um 12 Uhr
nachts ertönte Feueralarm. Ein Stubenbrand ent
ſtand in der Werkwohnung der Schraubenfabrik
Lorenz. Das Feuer ſoll durch eine ſchodhafte Stelle
im Schornſtein entſtanden ſein. Das Feuer konnte
durch die Bewohner noch rechtzeitig gelöſcht werden.
Es iſt nur geringer Schaden entſtanden. Auch die
Freiwillige Feuerwehr Elſterwerda war mit ihrer
Motorſpritze ſchnell zur Stelle.

Warum wollen Sie für fach-
müännisch genau geprüfte

e

Qualitäts-Uhren
höüs 50

mehr bezahlen als bel uns?
Diese Vorteile bieten wir durch di-
rokten finkauf ab Fabrik ond durch
Vermeiclung hoher Kosten für Laden-

miete usW,

Fin Beweis unserer Leietungefähigkeit:
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ch ber o gest. Steine 10.-
o Dounlé. 109. Sar. 10 St. H.

ch Gold, d 5 ff. Ankerwerk 22. 78

Aatfoin., Steine m, Leder. 99.00
Sohn Silber 500 qest. 10 Steine 92. 75
o Double 10 Gar. 10 St. 94. 75

h Siber. 800 ft Ankerwerk 18, 75

Piatinin, 10 Steine, beuchtzah. I.
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Armbandunren mit minderwertigen
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350 Muster s 300 Mark
Sſgene Reparatur Werkstätte

Unronhaus Präzision
G. m. b. H.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63
Veorkanfastellen:

teiogig. Neumerkt 24
Dres gen, Amolienstrabe 13
Magoeburg, Breiter Weg 56
iamnover, Bannhofstrebe 6/7
Bresiou, Schweidnitzer Strebe 54

Katalog mit 240 Uhren gratis durch
uns. Zentraſe Oresden, Amsalienstr. 13

Direktor Vorgsand an Privgto
Volkshblatt- Buchhandlung Gr. Ulrichstr. 27

weit 155 0C0 Exemplare

Vorbeugen
iheec Zroschüre

ins deutsche Volk wanderten und Aufklärung
vermittelten. Der „Kindersegen“ wurde Ver-
nünftig geregelt; wirtschaftliche und tfamiliäre

Wendung zum Besseren sind feststellbar.

Solche Tatsachen genügen den Nazis, um bei der
Magdeburger Polizei eine Prüfung der „wahr-
scheinlich unsittlichen“ Schrift zu Vverlangen.
Bekanntlich hat aber Frick wenig Gluck bei
den Gerichten und wir sind es, die ihm in
diesem Falle ebenfalls eine schallende Ohrfeige

von Herzen wünschen.

Unsere Frauen tun aber gut, sich bald diesen
Ratgeber für Eheleute und solche, die es werden
woſſen, zu kaufen. Die 72 Seiten statke Broschüre

kostet 80 pfennig

o 2 20

Cichtspicelſucuss
LauchhammerHaherland er

Aufnahnten

i Telephon Ar 219dringt stets gute Doppelschlage:

jeder Art
preiswert und gut

„Caſé prinz Lul
empfiehlt ſein Loka litäten und

ff. Kanditorei.
Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb
Pauſ Lopp 9 lauchhamme Lenehhbewmer

Arbeiter
benutzt bei Bedarſpdeekung der

dort erhsltet ihr qie
vorzüglichen GEG- Proqukte

Bornehme Herren und Damen h
Manſchueideret

Lager hervorragender Qualitäteéſtoffe. viaPreiswerte und reelle Bedienung d be u

Prozent
mehr Verdienst

durch
dre Worle

standig

J

un

W

Läüännelchnesn
r

Oswin Nitzſche
rknewalse
bringt ſeinen

Calé Görlich, Grünewald
empfiehlt seine Lokalitäten,

ſowie KonditoreiAMe ipet Uenieher a gu'en Beine Hotes

empfiehlt ſeine
Londbrot und
Weißdätlerei

Bruno lademann

Grünewalde
empfiehlt Schuh
waren aller Art
ſowie In Maßu.

Reparaturen

Woewit
WMieim Fiha

Christian krödemann

Schuhmachermſti.

Mückenberg
Maß- und
Reparnutur-

Werkstatt-

Grunewalde
bringt hierd. ſeine
Maßſchneider ei

in Erinnerung.
Preiswerte u. reelle

Bedienung.

Alwin Barth
Grünewalde

bringt ſeine
Ortrandex Str. 10 Yrpl, Veiß Und

fiehlte eBockwitz i u nauffallend n In s Tun h Kleine zeigeni Rreis lIebenwerda nd wei. da gen Peen hat n Erfolg
e
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Vonzenſchub bei der KPD.
Das oppoſitionelle Kommuniſtenorgan der

BrandlerGruppe beſtätigt unſere Jnformation über
den gegenwärtig vor ſich gehenden großen Bonzen
ſchub innerhalb der KPD.

Das Blatt führt außer den bereits genannten
Kaltſtellungen und Maßregelungen noch weitere
Fälle an. Danach leidet Heinz Neumann,
einſt der gefürchtetſte Mann des Zentralkomitses,
an einer „politiſchen Nierenkrankheit“, die ſich die
beiden Matadore Stalins, Remmele und Thälmann,
zunutze machen. Ferner ſoll der „große Führer des
Ruhrproletariats“, der beſchränkte Reichstagsabge
ordnete Florian aus der Eſſener Bezirksleitung
weggelobt werden. Es wird künftig an Stelle Ren
ners in Sachſen 100prozentige Thälmannpolitik
machen. Aehnliche Umgruppierungen ſtehen nach
dem BrandlerOrgan in Thüringen bevor. Dort
hat der KPD. Abgeordnete Bartel ſein Mandat
niederlegen müſſen, um dem Redakteur Gäbler,
zur Zeit in Feſtungshaft, Platz zu machen. Gäbler,
ein junger Mann Thälmanns, ſoll die politiſche
Kontrolle über den im Berliner Liebknecht-Haus als
unzuverläſſig geltenden Fraktionsführer Fritz Heil-
mann ausüben.

Das kommuniſtiſche Oppoſitionsblatt bemerkt zu
dieſer Abhalfterung der StalinSekretäre: „Die
Führerverſchiebungen ſind am allerwenigſten ge
eignet, das fehlende Vertrauen zur Politik der
KPD. Führung zu wecken. Noch ſtärkeres Miß-
trauen in die Führung und Zerfetzung in der
Mitgliedſchaft werden die unausbleiblichen
Folgen dieſer Bürokratenmanöver ſein.“

Der Kaſſeler Kommuniſten
prozeß.

Jn der geſtrigen Nachmittagsverhandlung des
Kommuniſtenprozeſſes in Kaſſel wurde der Wirt des
Gaſthauſes „Reichskanzler“, in welchem ſich die
Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und National-
ſozialiſten abgeſpielt hatte, als Zeuge vernommen.
Er ſchilderte, wie er ſich vergeblich bemüht habe, die
ſtreitenden Parteien zu trennen. Von 200 Stühlen
ſeien 72 zerſchlagen worden. Die Kommuniſten
hätten ſich der Biergläſer zur Abwehr bedient, von
denen 200 im Kampf zerſchmettert wurden. Aus
drücklich erklärte jedoch der Wirt, daß die Nazis die
Angvreifer geweſen ſeien. Nachdem noch Polizei
wachtmeiſter v. Grebenſtein über die Sicherheits
maßnahmen anläßlich der Verſammlung der Natio
nalſozialiſten gehört worden war, wurde die weitere
Zeugenvernehmung auf Freitag vertagt.

Einzelheiten vom
Flottenabkommen.

Frankreichs Marinem niſter gibt
Auskunft

Ueber das zwiſchen Frankreich und Italien ab-
geſchloſſene Flottenabkommen, das in Paris im
allgemeinen eine günſtige Aufnahme gefunden hat,
gab Marineminiſter Dumont am Donnerstag vor
der franzöſiſchen Kammer eine recht optimiſtiſche
Auskunft.

Dumont erklärte, daß die Flottenſtärke Frank
reichs nach dem Abkommen 628 600, die Italiens
dagegen nur 395 000 Tonnen betrage. Die Ueber-
legenheit Frankreichs belaufe ſich alſo auf 240 000
Tonnen. Jn dieſer Ziffer ſind jedoch 80 000 Ton-
nen alter längſt überfälliger franzöſiſcher Kriegs-
ſchiffe in Rechnung geſtellt, die nach den Beſtim
mungen des Abkommens von Waſhington längſt
hätten abgewrackt werden müſſen. Jn Wirklich-
keit beträgt der Vorſprung der franzöſiſchen vor
der italieniſchen Flotte 143 000 Tonnen, und zwar
46 600 Tonnen für Linienſchiffe, 22 100 Tonnen
für Flugzeug-Mutterſchiffe, 40 000 Tonnen für
Kreuzer und Hochſee-Torpedoboote und 35 500
Tonnen für die UBoote. Dazu kommt, daß ſowohl
England wie Amerika und Japan vorläufig zwar
auf alle Einſprüche gegen das Abkommen verzichtet
haben, aber den ausdrücklichen Vorbehalt machten,
daß die Flottentonnage endgültig auf der Ab-

skonferenz des Völkerbundes feſtgeſetzt wer-
den müſſe. England hat ferner in Paris offiziell
erklären laſſen, daß es die franzöſiſche UBoot-

Stegerwalds Pläne
Schiichtungswesen, Kohnentwiclung ne Arbertsreiverkurzung

Der Reichsarbeitsminiſter hat am Donnerstag beſchieden iſt, die Regierung geſetzgeberiſche
bei der Beratung des Sozialetats im Reichstag eine
Rede gehalten, in der drei Bemerkungen eine be

Vorſchriften über eine Arbeitsſtreckung durche Arbeitszeitverkürzung

ſondere Hervorhebung verlangen. Sie betreffen die erlaſſen muß.
Haltung der Reichsregierung zum ſtaatlichen Wir wollen durchaus anerkennen, daß dieſe Hin
Schlichtungsweſen, zur Lohnentw ick weiſe des Reichsarbeitsminiſters für ſeine künftige
lung und zur Unterbringung von Arbeitsloſen gzolitik einen gewiſſen Fortſchritt darſtellen. Es ſind
durch Arbeitszeitverkürzung. zwar bisher nur Worte und Verſprechungen, die bei

Das Schlichtungsweſen hat gegenwärtig weitem nicht den Forderungen der Sozialdemokratie
ſeine ſchärfſten Gegner im Lager der Unternehmer, und der Gewerkſchaften aller Richtungen zur
die von einer Lohngeſtaltung, die unbeeinflußt von yeberwindung der Kriſe entſprechen. Aber der
der Staatsgewalt, aber unter dem Druck von fünf Unterſchied zwiſchen den jetzigen Erklärungen der
Millionen Erwerbsloſen ſteht, eine Förderung ihrer geichsregierung und den früheren iſt unverkennbar.
Abſichten auf weiteſtgehenden Lohnabbau erwarten. Er wird beſonders deutlich durch die Hervorhebung,
Dieſen Anſchauungen trat Stegerwald entſdaß es ſich in dem jetzigen Stadium der Kriſe dar
gegen mit dem Hinweis, es ſei unlogiſch, völligum handeln müſſe, unter allen Umſtänden das
freie Lohngeſtaltung zu verlangen und gleichzeitig
die Aufrechterhaltung von unwirtſchaftlichen Preis
bildungen in Kartellen ſowie hohe Zölle gegenüber
dem Ausland zu fordern.

Heer der Arbeitsloſen zu vermindern

und die Arbeitsloſen auch durch das Mittel der
Streckung der Arbeitszeit in den Arbeitsprozeß

eder einzureihen.i wiBei der Lohnentwicklung der lerten Zeit Dies ſind die entſcheidenden Fragen. Auch die
hat man oft den Eindruck gehabt, als ob die Reichs
regierung entgegen ihren früheren Erklärungen nicht
nur die Nominallöhne den ſinkenden Preiſen an
paſſen wolle, ſondern auch das Ziel der Senkung
der Real löhne verfolge. Jetzt hat Stegerwald er-
klärt, Sinn der Regierungspolitik ſei es nicht,
eine

Kürzung der Regllöhne herbeizuführen.
Ihr Zweck und Beſtreben ſei vielmehr eine Senkung

der Geſtehungskoſten. Auf längere Sicht geſehen,
werde er ſich, ſoweit das auf dem Wege der Schlich
tung überhaupt möglich iſt, nachdrücklichſt einer
Senkung der Reallöhne widerſetzen.

Auch zu der immer noch umſtrittenen Arbeits
zeitverkürzung, die von der Arbeiterklaſſe als
ein wirkſames Mittel zur Linderung der Erwerbs-
loſennot angeſehen wird, nahm der Miniſter Stel
lung. Er betonte, daß, falls den freiwilligen Be

Sozialdemokratie kann ſich der Erkenntnis nicht ver
ſchließen, daß angeſichts der Finanznot das Wich
tigſte die Erhaltung der Sozialleiſtun-
gen und ihre Behauptung über die Zeit der Wirt-
ſchaftskriſe hinaus iſt. Um ſo mehr muß ſie auf der
Forderung beſtehen, daß der Schlichtungsapparat
nicht in einer Weiſe gehandhabt werde, der die
Kaufkraft des Arbeitslohnes noch weiter
vermindert. Und nicht minder wichtig iſt es, daß
von dem Angebot der Arbeiterſchaft, zugunſten ihrer
arbeitsloſen Klaſſengenoſſen in eine

Verkürzung der Arbeitszeit einzuwilligen,
umfaſſender Gebrauch gemacht wird.

Von dem Reichsarbeitsminiſter wird man in
erſter Linie verlangen müſſen, daß er es nicht bei
ſeinen Erklärungen beläßt, ſondern durch ſeine
Handlungen zeigt, daß er auf dem angedeuteten

mühungen um eine weſentliche Verminderung des Wege wirkſam zur Milderung der ſchlimmſten Fol-
Arbeitsloſenheeres ein durchgreifender Erfolg nichtjgen der Kriſe beitragen will.

Flotte von 82 000 Tonnen für zu hoch halte.
Als erſter Freundſchaftsbeſuch nach dem kürz-

lich unterzeichneten Flottenabkommen zwiſchen
Frankreich und Italien iſt am Donnerstag ein
italieniſches Geſchwader, beſtehend aus
acht Torpedobooten, im Hafen von Algier
eingelaufen. Zu Ehren der italieniſchen Gäſte ſind
eine Reihe von Feſtlichkeiten vorgeſehen.

Reichstag ſtimmt Fenſer

Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages
nahm am Donnerstagabend das Geſetz über die
Ratifizierung des Genfer Kleinzoll-
friedens mit 14 gegen 6 Stimmen an.

Die Bedeutung des Geſetzes liegt darin, daß
vor der Heraufſetzung von Zöllen eine Ver
ſtändigung mit allen Staaten ſtattzufinden
hat, die ſich dem Zollfrieden angeſchloſſen haben;
ferner darin, daß einer Kündigung von Handels
verträgen ſtarke Hemmungen entgegenge-
ſtellt ſind. Die Volkskonſervativen und das Land-
volk wandten ſich ſcharf gegen die Ratifizierung,
während die Kommuniſten zum erſten Male einem
derartigen Geſetz ihre Zuſtimmung gaben. Neben
Volkspartei und der Mehrheit des Zentrums ſetzten
ſich vor allem die Sozialdemokraten für die als
baldige Ratifizierung ein.

Um die Abſchaffung der Todesſtrafe. Die Lon
doner Preſſe meldet zu der am Montag erfolgten
Ken des angeblichen Mörders Alfred
Rouſe, daß vor der Vollſtreckung des Ur
teils von einer Ohnmacht in die andere
fiel, wie eir Kind ſchrie und förmlich zum Hinrich-
tungsplatz hingetragen werden mußte. Daraufhin
haben 212 Abgeordnete aller Parteien die Regie
rung aufgefordert, die Abſchaffung der To
desſtrafe ſo bald als möglich auf die Tages
ordnung des Unterhauſes zu ſetzen.

Nehmen Sie zum Au

Sport und piel
Kommt Schwimmen!

Die Waſſerſport- Abteilung des Regatta-
Klub Halle ſchreibt uns: Unſere große
Schwimmveranſtaltung am vergangenen Sonntag
im Stadtbad, zu der über 900 Perſonen erſchienen
waren, hat wieder eine große Schar von Anhängern

alle unſere neuen Freunde zu der heute abend
im Stadtbad ſtattfindenden Uebungsſtunde ein.
Der Uebungsbetrieb findet ſtatt von 19 bis 21 Uhr
in der Männerſchwimmhalle. Es wird geübt von
allen Altersklaſſen im Schwimmunterricht,

und Waſſerballſpiel.

Die Gründung eines Arbeiterſportkartells im
Saalkreis iſt notwendig. Alle Arbeiterſport
vereine, deren Verbände der Zentralkommiſſion
für Arbeiterſport und Körperpflege angehören,
müſſen ſich zur gemeinſamen Vertretung ihrer
Intereſſen zuſammen 'nden.

Der Vorſtand des Bezirksſportkar-
tells, unterſtützt durch einen Beſchluß des Kar
tells Halle, beruft hiermit eine Gründungs-
verſammlung zum 15. März 1931, vormittags
11 Uhr, nach dem Gewerkſchaftshaus in Halle,
Harz 42/44. ein. Eingeladen werden Vertreter
n Arbeiterſportvereine und Sportkartelle
m Saalkreis. Als Ausweis gilt das Mitgliedsbuch

dem ſchönen Waſſerſport zugeführt. Wir laden

Schwimmen in allen Lagen, Tauchen, Springen Scha

der Radfahrer.
Am 8. März fand der Bezirkstag des 15. Be

zirkes im Gau 17 der Arbeiter- Radfahrer
in Röſſen ſtatt. Anweſend waren 1

Delegierten zur aktiven Werbetätigkeit. Sämtliche
Unterſtützungsanträge, Unfallmeldungen und
Rechtsſchutzfragen ſind durch die Bezirksleitung ein
ureichen. Finanziell hat ſich der Bezirk gut gei Zwei Ortsgruppen, Gerſtewitz und Gran

u ausgeſchloſſen.uleiter Bandermann gab einen Bericht
über die Lage im Gau und Bund. Er wies darauf
hin, d trotz der Ausſchlüſſe

die Mitgliederzahl im Gau um 1300 geſtiegen
iſt. Auch über Schaffung eines neuen Statu-
te s gab er einige Ratſchläge. Entwürfe werden
dem Bezirksleiter und den Gautagsdelegierten zur
näheren Beratung vorgelegt werden. Das e r
radhaus hat durch die wirtſchaftliche otlage
einen geringeren Umſatz erzielt.

Als Gautagsdelegierter wurde Ernſt Patzer
(Steingrimma) und Reinhold Geßner (Aupitz)
als Stellvertreter gewählt. Vom Bez.Sportleiterwurde das Jahresſportprogramm verleſen. Vier

Stiftungsfeſte finden ſtatt, in Steingrimma, Aupitz,
Domſen und Kreiſchau. Nach reger ſachlicher Dis-
kuſſion fand die ruhig verlaufene Tagung mit
kräftigem „Friſch auf“ ihr Ende.

Spertamtiiehe Bekanntmachungen.
6. irk. ball.) Das Spiel Nr. 96 Kö JAmttenee I r endebareer ſchon 13.30 u e

Bezirksſpielausſchuß: O. Ballſchuh.
6. Vezirk. (Handball.) Spiele für Sonntag, den

15. März. 15 Uhr: Möckerling I Röſſen II rar:r:

14 Uhr: Schafſtädt II Steuden II (Röſſen). 12.30 Uhr:Erdeborn Jgd. Teutſchenthal So tedt). Falerr-
des Serienſpiel fällt aus: Queis. Spielä efür Sonntag: 11 Uhr: Schwimmer Ammendorf I-- Fichte
Ammendorf J. 12 Uhr: Schwimmer Ammendorf Jgd. nichte Ammendorf Jgd. (Schenkling, Niemberg). Wo

hr: Kämmeritz I Kayna I. 13 Uhr: Regatta-Klub IBeuchlitz J. 14 Uhr: Regatta-Klub Süd Beuchlitz
Jugend. Dies den Schiedsrichtern zur Kenninis.

Otto Krauſe.
4. Kreis, 1. Bezirk. Börſe für alle Spielarten: Donners

tag, den 19. März, im Volkshaus. Beginn 19 Uhr im Garten
ſaal. Vereinsſpielleiter! Das Material zum Probeſpiel am
Karfreitag iſt zum Verſand gelangt. Von verſchiedenen
Vereinen fehlt noch der Fragebogen zur Fruge ſei des
Adreſſenverzeichniſſes. Wer bis Sonntag r einſendet, wird
emahnt. r Serie 1931 macht es ſich notwendig, die
äſſe aller Beteiligten in Ordnung zu bringen. Beginn der

Spiele iſt am 22. März 1931. Spieländeru am
15. März: Eilenburg gegen VfA. 04 iſt 17 Uhr. ffballe
Gautzſch gegen Sch d diett 11 Uhr. Ausfallende eZſchortau Jad. gegen Möckern Jgd. Raffball: Godd i
gegen Tellſchütz 1.

Dölinitz Sonntag, 15. März, im „Stern“ 3

Döllnitz Bruekdorf Teutsehenthal
Anfang 19 Uhr

Ab 15 Vhr: Kinder- Nachmittag Il Turnen, Sing- und Bewegungespielo

ichte eden die vign abends 7 Uhr im Vo
findet unſer dies jähriger Elternabend ſtatt. Zu dieſe
Veranſtaltung laden wir die Genoſſinen und
lichſt ein. Freunde und Gäſte ſind bers willkommen

Kinderausſechnß.

TV. „Die Naturfreunde“ Halle. Freitag im Heim
üpiattenabend. Ferner gelangen die Gä ekarten zur

Gaukonferenz zur Verteilung.
Möckerling und den Schiedsrichtern zur Kenntnis, daß die

Spiele am Sonntag in Möckerling wie folgt
T211 uhr: Möckerling Schüler Röſſen Schüler uhrrMöckerling mr Roſen II. 13 Uhr: Möckerling Senken
Röſſen II. 1419 Uhr: Röſſen I Möckerling I. ball,
1518 Uhr: Möckerling I Röſſen I.

Freie Turn und Sportvereinigung Röſſen.

e

War h29. März in Leuna:

Rössen Wien
1. April in Bitterfeld:

Biterteid Wien
3. April in Halle:

Halle Wien
eines Sportverbandes der eraltomm ſion für
Arbeiterſport und Körperpflege.

A. Feſterling, Halle, Deſſauer Str. 15.

Sonnenschein lacht Sie an Sonnenschein durch
Ata! Es macht Freude mit Ata zu arbeiten. Es

t keine Rolle, ob es Metall, Holz, Glas oder
ein ist alles strahlt in schönster Pracht.

Ata ist fein und sichert höchste Engiebigkeit!
Die handliche Streuflasche macht das Putzen

Für
lität! Für Pfenni
Heim! Verstehen

Pfennige so viel gute Qua-
e Sonnenschein im

nun, warum Mil-
lionen Hausfrauen in aller Welt be-
geisterte Atafreundinnen sind?7
Volks-Putzmitel das ist

hHenkels Pout-ung AT,
5cheueſpulve

tierg es feſt in den ars
fwaschen, Spälen

pufzt und
scheuert alles

2rKen.und Reinigen Fenſkeſs

Halle Magdeburg
Rustet! Haltet diese Tage frei

«wW- w—--—

Ortsgruppen nur Hohenmölſen fehlte. Bezirksleiter
onner gab den Jahresbericht. Er ermahnte alle

Vereinsmitteilungen. ne. V. (eirderevieilnrgd Fe nnraben b

9 m

r

5
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Liſta

e dem Lanufenden u
den die ugen gebeten,

u m bzw. vor egung von B.rengke
m im Parteiſekretariat ang ob an dem

u genommanſtaltungen angeſetzt ſind.

Der Aktionsausſchnuß.

öffnet.
Jahres ſollen 500

Tie Poſtfungbotenzeit dauert drei Jahre. Sie
iſt eine keine Lernzeit. Als Beihilfe zum Unter
halt werden monatlich im 3. bis 19. Beſchäftigungs-
monat 20 Mk. und vom 20. Monat an 25 Mk.
gewährt. Für Poſtjungboten von außerhalb können
die Sötze verdoppelt werden.

Na g. der Lernzeit wird der Poſtjung-
bote zum Poſthilfsſchaffner ernannt und damit in
das Beamtenverhöltnis überführt. Die weitere
Laufbahn richtet ſich nach den bisherigen Vor
ſchriften.

Bewerbungen um Einſtellung ſind an das Poſt
amt, in deſſen Bezirk der Bewerber wohnt, bis
Ende April zu richten. Dem Geſuch ſind beizu
fügen: Die Geburtsurkunde, ein ſelbſtverfaßter
und mit der Hand geſchriebener Lebenslauf und das
letzte Schulzeugnis.

Bewerber, die das 15. Lebensjahr ſchon voll
endet haben, werden nicht mehr berückſichtigt.

7

Es mag ja für manchen jungen Menſchen ganz
ſchön ſein, wenn ihm gleich nach der Schulent-
laſſung eine neue Laufbahn offenſteht. Aber die
ganze Sache ſieht doch ſehr nach Sparſamkeit am
falſchen Fleck, wenn nicht nach Ausbeutung aus.
Iſt denn dieſer Dienſt ſo kompliziert, daß man eine

Sonder Verkauf
zum Beweis

unser mmer
5tee dein
leistongen

Schüler-Mützen
3.60 2.75

Matrosen-Mötzen

Basken-Möützen

Unsere

Zum

enen Tage ſchon andere Ver D

e

r
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S u e7 oder Hüte

mit Sobriftband 2.,75 1.45

gestrichkt 10 0.00

Raschfotos
Bild 10 Pfg.

0 53 Bilder 25 Pfg. 0

M. UEXIN
n G h h

des Abbau Eva

tiſchen am liebſten würden ſie dieſag e vonenz. Für ſie iſt es eine rſtändlichkeit, daß nach dem re
ein Rentenabbau rig muß. Wie b

d erihen e e r rlus der rm n ionen n Peirägt,
während die vom Reichsarbeitsminiſter im gJanuar 1929 vorgele vhiſeht

Anfrage einiger deutſchnatio

naler r war das Staotsminiſtem gefragt worden, ob es bereit ſei, zur Abgeltung
erhöhten Abnutzung einen Zuſchlag für

un tervermietung feſtzuſetzen, der ſich nach
der Höhe der Friedensmiete des untervermieteten
Raumes richten ſolle.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
des Preußiſchen Miniſters für Volks

Denkſchrift einen ſwohlfahrt entnimmt, hat nach den bisherigen Er
der Arbeitsloſenverſicherung, ſo wollen ſie jetzt Ueberſchuß von 290 Millionen errechnet hatte. fahrungen eine Notwendigkeit, für den Fall
auch bei der Knappſchaftsverſicherung und bei ür das
der Jnvalidenverſicherung das Sanierungsproblem rechanß mit Leiſtungeabban öſen.

Warum ſollen es die Sozialrentner beſſer haben a
als die Arbeiter?
Lohnabbau daran glauben mußten, dann haben Werden
eben auch die Krüppel, die Jnvaliden, die Wit
wen und Waiſen zu bluten! Und wenn alſo
irgendein Zweig

echnungsjahr 1931 darf man t t tich bereits auf ein Minus von 50 bis er Miete feſtzuſetzen, nicht beſtanden.
0 Millionen6

ie Sani o et ſo geſchwächte Jnvalidenverſicherung ſoll nun namie um ſo elierungsfrage lautet für ſie einfach: e 4 noch zur Hilfe von anderen Sozialverſiche als e eine Ausdehnung der behördlichen Mietpreis

Wenn die Arbeiter beim kungszweigen und einrichtungen herangezogen Ländern auf dem Gebiete der Wohnungszwangs

Der Reichsfinanzminiſter will nichts heraus
rücken. Er hat nichts übrig für die Stiefkinder,

r Sozialverſicherung halb da die Lieblinge, die Herren Soldaten und mittag auf dem Unterberg einen leichten Stuben

efaßt machen.

er Untervermietung einen allgemeinen Zuſchlag 3
ei

ine der gegenwärtigen Lage des Wohnungsmarktes erUnd eine übrigt ſich eine dervruge Maßnahme n ſo mehr,

regelung darſtellen und ſomit dem vom Reich und

wirtſchaft angeſtrebten Abbau zuwiderlaufen würde.
DèäÜ l4fnhaz

Stubenbrand. Die Feuerwehr mußte geſtern

oder ganz feite iſt, nun, dann lautet dag Re Agrarier all ihre Wünſche erfüllt bekommen hrand löſchen.
zept der Abbaudoktoren: Solidariſche Hilfe der müſſen. Wie unter dieſen Umeinzelnen Saſſaſeeſſgernrgegee Bilean ſionsverſicherung der Bergarbe

ander.

ſtänden die Pen-

e iter ſaniert werden ſoll, will am heutigen Freitag das Reichs
Erſtens das, und arbeitsminiſterium dem Reichstag verraten.

Letzte Nachrichten.
zweiten hat es obendrein den Vorteil, daß dieſe Vir ſind auf ſeine Vorſchläge geſpannt. Macht Arteil im e Waffen

diebſtahlsprozeß.koſtet.

nach einem neuen Betätigungsfeld ſuchen,
machen ſich kein Gewiſſen daraus, daß ihr Vor

bedeutet, kranken das Blut aum e ganz Kranken zu len

Nicht nur die Arbeitsloſenverſicherung, die vor
ſordeen bebhele ſontr ſe Ungerer ger tee

rdern ogar gerer ieeiner Reichserwerbsloſen
t dieſe Die Gemeinden müſſen entlaſtet werden, weil ſchweren Diebſtahls und Vergehens gegen das

Hilfe ohnehin nur noch recht ſpärlich fließt, ge man nicht erſt warten kann, bis ein
bruch neue Unkoſten

Wohin das Verſiegen der Reichshilfe für die nun auch der Jnvalidenrent

geſamte e e. ſoll nach dem Willen
der Scharfmacher und Sozialregktionäre von
den Reichsfinanzen a gt werden.

Jhre Parole lautet: Schluß mit der Reichs-
hilfe für die Sozialverſicherung! Daß

nügt den Menſchenfreunden nicht.

geldempfänger

Jan re ſ. r r rDie Abbaufanatiker, die, nachdem der Hugeſtandniſſe, dann wird auch die InvalidenLohnabbau al langſam zu t verſicherung vom Rentenabbau bedroht.
Wer die Renten kürzt, erreicht damit aber
nur eine Vermehrung der Wohlfahrtslaſt.

ſchlag zur Sanierung der Sozialverſicherung nur Wenn ſchon J 40 Prozent aller Invaliden
ohlfahrtsempfänger ſind, dann ermitta, gegen 11 Uhr als

muß ein Abbau der Jnvalidenrenten die Wohl Enoſfenet des Reichsgerichts das Urteil im
ſteigern.

ervorrut. 9 aner in immer

Schwere Zuchthaus- und Gefängnis
ſtrafen
Leipzig, 13. März. (WTB.)

Reichsgerichtsrat Schmidt verkündete heute
Vorſitzender des

Nun ſtehen die e iger WaffenDiebſtahlsProzeß. Verurteiſt
m Zuſammenbruch. wurde wegen ſchweren Diebſtahls in W mit

eeinem Vergehen gegen das Schußwaffen unddas r Peſtner zu 5 hre
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt; wegen

orge. Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens,

Zuſammen Schußwaffengeſe nd Nuünd da ſolllmann zu 5 hren Gefängnis,
etz Hoff
öring zuzu 3ngnis, Wagner t rSozialverſicherung in einer Zeit ſinkender Bei größerer Zahl der Wohſſahrt aufgehalſt wer Monaten Gefängnis Schäfer und Seide-

tragseinnahmen infolge der Kriſe auf dem Ar den

richtige Lehrzeit durchmachen muß? Der Grund zu
dieſer Neuerung iſt doch nur, billigere Arbeitskräfte ein Stürzende Rinne. In der rn wurde anant von einer herabſtürzenden rinne an Mund zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und
u bekommen; man ſpart dann eine entſprechende der Schulter verletzt.
nzahl älterer Poſthelfer. Es iſt doch komiſch,

nicht daran denkt. Oder meint man, daß die Arbeit
höhergeſtellter Beamter zum Teil nicht auch von

könnte? ſchläge.
s- Woche

v e

Tweed- Stoffe

breit

Reinvollene Veloutines
o3. 98/100 cm breit, moderne Farbentöne

Woll-Crèpes de chine

Kostüm- und Montelstoffe
moderne Webarten, 130/140 om breit2,10

0,85

0,66
flotte Backfisch-Möntel
aus Tweed, mit Sattelfutter
Fesche Backfisch- Mantel
aus Tweed, gans auf Kunsteeide gefättert

Jugendliche Kostüme
aus Woll-Aelange, auf Kuvetseide gefättert

Spoſt-Möntel
aus Kamelt aar, reine Wolle mit Sattelfatter

Gediegene Möntel
aus reinwollenem Kaswmgero, gang auf Kunstseide

i e
werten in

oDnhnoentaesievollen Detalls, den charmanten Mustern, den schlichten
linien, den reſchen Verzierungen!

e Wettervorherſage. Sonnabenddaß man immer unten ſpart, weiter oben aber heiter und Nachtfroſt, zunehmende Bewölkung, vor n r r
w twiegend trocken, Temperatur einige Grad über Null. i eben, Film und Jugenddewegung: de dir

Beamten der unteren Ränge erledigt werden Sonntag: Eintrübung und beginnende Nieder nnd e. Brrr gett n

T T
moderne Ausmusterung u eCreèpes-Caids in vielen Modetarden, reine Wolle, 130 32 80

Meter 3,95 3,50 G
Meter 4,75 4,50 4.75

es. 98100 cm breit, Mode- Neubeit Motor 4,75 4,50 3.25

Meter 6,90 4,75 3,00

Fleurs de laine-Reversibles ter Keider, pat 5 50
und Kostame, 130 cm breit Meter 7,50 6,75 V

h

2150
22.50

Vornehme Mäntel u Woll Georgette, mit Herwe-
lin-Fanin-Kragen, geoz auf Kunstseido

witz zu 3 Jahren Gefängnis, Wiedemann und
Röbel zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis,
Naumann zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis
Mettin zu 2 Jahren und Schönſtedt zu

Jahren Gefängnis, Krumm, Kohl und
CSchulz zu 1 Jahr Gefängnis.

Anfangs
er: Er Loo rantwortl ü olititr w Wer genwGottlied ür

rüuckererKünne, Sebe Drug un
Geſellſchaft mbH.. Große Mä

„xxrrx„rp—S

Doch selbst für des Allerneuste

J

Mödchen- Mäntelaus guten Weedartigen Stoffen Gröbe 45 8,75 6,50 4,75

Mädchen- Mäntel hochelegant, aus prima i 9 75
Tuch oder Foulsé Größe 45 17,50 13,50
French-Coots tor Knaben und Mädchen, in r 50
Farben EGröbs 60 12,50 9,75 V
Knaben Mäntel in marine und farbig, großes r 5 75

ärobe O 12,50 8,50 99

Knaben Anzüge in Sport und Blusenform aus d 3 95
baren Stotken o Ktröbße 0 9,50 6,50 W
Mödchen- Kleider aus Popéeline in vielen Farben, Kleid- 43 50

7zame Formen Gröbe 55 8,50 6.50

Herren Schuhe
eolideo Qualitäten, echwarz und braun Paar 9,80 7,35 V

Herren-Spotſtstiefel 1 IIohwarz und braon PoerDeamen-Spangenschuhe 3 56
breun, mit Trotteur- Absatz Paar W
lack-Damen-Spangenschuhe 5 g0
vur Eineegnung. Paar 8,80 7.80 V
Damen-Spangenschuhe 30
und Pumps, in vielen schönen Farben Pagr 9,80 8,80 49
Kinder-Spangenschuhebraun und Lack Größe 31/35 Paar 4,90 Größe 27/30 Paar 3,45



ca. 80 cm preit, wasch-
echt, Riesen-

Unsere Frühjahrs-

aus wanhl,

o 95 0,75 W

m 1,45 1,25 0,95

Farben-Sorti-

ment m

T moderne, per DesII e 3 evedruekt, schöne Muster- eue Muster gen Stück 4,75

können Sie nur noch kurze Zeit
vesichticgen!

Während dieser Zeit gekaufte fertige
Dekorationen werden aut Wunsch

durch unsere Dekorateure
kostenlos aufgehängt!

her

II

der gesprochene Brief auf

einer unzerbrechlichen
Schallplatte! Jetzt kann

jeder bei uns ungestört
in einer schalldicht ab-
geschlossenen Kabine

Schall platten be-
sprechen und sofort
mitnehmen. Die Auf-
nahme kostet in ca.
13 cm Durchmesser
zweiseitig 0,75 Mk.,
einseitig nur

Burgcriiches Gcscirbuch
für das Deutſche Reich nebſt Ergänzungsgeſegen bis Jannar 1931.

Textausgabe mit ausführlichem Sachregiſter.Herausgegeben von Dr. Georg Kemnitz, Rechtsanw. am Kamwergeticht,

Der Band enthält im Anhang, u auszugsweiſe, teils vollſtändig,

I. Erbbaurecht
II. Hauptmängel u. Gewähr-

friften beim Viehhandel
III. Einführungsgeſetz z. BGB. V
IV. Mieterſchutzgejetz
V. Wohnungsmangelgeſet

XIII. Automobilgeſetz.

ger ung von S

III.
IX. Beſchäftigung Schwerbe

etriebsrätegeſetz

ſchädigter

XIV. Luftverkehrsgeſetz XV. Haftpflichtgeſetz.

folgende Geſetze:

VI Reichemietenge X. Beſchäfti vor u.VII. Friſten 8 re Saundi- de edriahift m
XI. Wertbeſtänd. Hypotheken

XII. Ausgabe wertbeſtändiger
Schuldver z Weibnngen auf
den Jnhaber

XVI. Beamten-
haftungsgeſetz. XVII. Tumult chädengeſetz. XVIII. Religiöſe Kindererziehung.

Holzfreies Papier (Ganzleinenband)

Volksblatt-Buchhandlung, Gr. Ulr
nur RM.

2

gſr27
Unſere neuen Broſchüren:

Frauen entſcheidet euch!

Von Käte Kern. Preis 20 Pfg.

Sozialdemokratiſche
Wahlpolitik

(Soz. Lehr-
Nach Friedr. Engels:

Kasper's
r

be
beſonders billig
kauf. Sie moderne

Sonn wer 15. März 1931,vorm. Vhr, im „Tivoli““
keveitadett Anchennn

aller dem Afa-Bund an-
gehörigen Verbände.

Die Aufnahme-
Kabine befindet

sich im III. Stock

TII J gute aus mbreit, t. gestricktaus Noppenrip- e er ruckmuster, n an g. r r e ia trenna. 68 e modern 2 m vie 2, h farbig, m vur farbig las
thren, erarbeitg-We ren d, 98 r Log 11 (75 Quadratmeter Wochen on

ſinnen nie wenn e re 0.75Mako trickt, mit 75 zig e ſ. 5 garniert, Stück W
u V m Dorr Keagen, Ar. 40 V mr Zrdee 40--50 W

rübschen Le 38 Sobie u. Hogui. jede weit. Gr. 20 Pf. me

in öhiwPaar 0 s Große Mengen Wo leider Marne die grobe Mode, V

T in und Passen aus Creèpe leder- rer v 7be r et wenfarbigem Wäsche „Bubdiform und Fi e e Valen ca e 2.50 Stück 0.75 0.50
weib wit a r Wgarniert St. 2.

naiſe (Saale)
Grabe Urichstraße 59 61

Roßnraßße 5:
Aleigerstofte, Wollwaren, Konfektion

Hauptſtraße

Rodehaus Galle Elgterwerda

Heere für Wolle und Strümpfe

e Wein Ihn ben tiven kipie
II

in Halle (Zentrum)
Erscheinen aller Afa- Mitglieder
dribgend er wünscht.
Afa Or'skartelt Merseburg -teuna.

Bekanntmachung.
Zur Erledigung dringender Arbeiten

am Kabelnetz werden am Sonntag,
dem 15. März, während der Zeit von
7- 12 Uhr nachſtehende Straßenzüg

Gardinen-Sperialhaus
Mitglied des Rabattſparvereins

Likörfa rik,
Farben und Bauartikel.

älteſtes Geſchäft am Platze.

L. A. Richter,
Hohenletpi ch.

Kolomalwaren, Drogen,
Größtes u.

die ſich empfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
Café Bauer, Große Steinſtr. 44 Panl Sickel)
Centrar Hotel mit Kloſterbräu, am Hallmarkt
Caté David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße I„Fledermanus“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
„Franzisfanerhalle“, Kuhgaſſe i
Kremdenheim Storoſt, Harz Nr.

abgeſchaltet:
Kirchnerſtr. 17—-21, Maadeburger

Straße MerſeburgerStraße 1--8, Singrnſt:, 12, 15
und 16, Thielenſtr und 6.

Während dieſer Zeit iſt das Ein-
ſchalten von Motoren, Licht und
Heizanlagen zu unterlaſſen.

Halle, den 13. März 1931.

Werke der Etadt Halle A.G.ich ätewerre-

Otto Panl,
Hohenletpiſch,

o Weib mr
keindäckerel,

August Welbe

hier viea
K r

Inh. Karl Weiße a

Café zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 21
„Gewerkſchaftshaus“, Harz 42144Goldene Kette“, Alter Markt i
Goldenes Herz“, Manstelder Straße 57
„Goldene Noſe“, Ranniſcheſtraße 79Grüne Tanne“, Reſtaurant u. Speiſewirtſchaft,

Mansfelder Straße 88

r Talamtſtraße LA Hädriche, Töpferplan 6
Café Hohenzollern, Geiſtſtraße 48
Café H. Hopfgarten, Rannüſcheſtraße 13

Moritzzwinger
Cafe König Robert-Franz-Ring
Koche Funſtterſpiele, Jägero
Korhe, Wilh „Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner Albrechtſtraße
O. Löwe, Paradeplatz

la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
M. Märkl, Gr. Brauhausſtraße 27

und Leſebücher Nr. 1)

Modernes Theater. Waiſen hausring 8
Café Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22

Nach auswärts geren Voreinſendung
des Betrages in Briefmarken

Volksblatt Buchhandlung n See
das enene bekannt billig

A. RNoack, Ankerſtraße 11

7 „Jagdſcnoßk“e n eh sei lerrenstüt, HüteBreiteſtraße H. Sehindler wen Fb e e 0 Ple ſaken h Empfehle mich zur empfichittsdelleidung Jeden Sonntag ad 4.30 Uhr. Anſerngung aller ſeine Lokalitäten

27 orthopäd. Sachenm Mut Küngler-Komentallerbefte e K. nur und preiswertkleine a Dannen um wuinnnn aul jentzseh Maß u. NRepara-
Preis 30 Pfg. 52 e Eierwerda turene hnianiei, ſüeider anreelle ſtaubfreie Ware Verſand aum,Pieſha.

„Obnvörſe“, Bargaſſe 4
r Reſtaurant, Charlottenſtraße

afé H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße
Promenaden-Café, Waiſenhausring 16
Café Pudmenskq, Gr. Steinſtraße 23
„Makete Kabarett, Kleine Klausſtraße 7

Seree, in gnme Schuhwaren
Cafe Roland, Marktplatz 25S üulersRextesseiHalle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27 e S

Junger Geno ne
ſucht Sch afſtelle,
mögl. bei Genoſſen
d u V. H. 414 an
d. Exp. dieſ. Blatt

onogramm-
u. Maschiner:-
Stickereien

alter Art
sauber und preisw.
Gust. Lerche

l. Urichstr. 33

Kauft nur bei unſeren Iuſerenten!

e III n an en s n vkauft Waushealtwarem beiDas Haus der volkstümlichen Preise

stelnweaun 48 Groe er gen h man htn euceeteaeneeeen

empfiehlt ſeinen
W fricemn Salon in

Damen und henen

Saub. u. prompte
Bedienung

gut und preiswert.

k. Lehmann

Na und Reparatur
Werksian,

Wel

t nah und fern ſeine en
und bringt gleich eitig ſeine

Lichtspielempfehlende Erinnernige

enden

Heine Anzeigen daben grobe krfoln

Reſtaurant „Paſſage (Herm. Ott), Harz 15
Sankt Nitolaus, Café, Reſtaurant, Zeaue,Gr. Nikolarſtr. 9--41 und Gr. Ulrichſtr. 3
Cafe Schmanuch. Gr. Ulrichſte. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25

fch, Gr. Märterſtraße
olter. Kl. Ulrichſtraße

Fr.
Eièedorſe“, Mansfelder Straße 31m Sandberg“, Leip'iger Srave u

cafe Zorn, Leipziger Straße 93

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betéah wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

Jaeck), Graſeweg 15

gieru
zu wi
förde
eine
beſter

als ſo
Fälle
den
den
Ford
wede
verra

in
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genannten Land und Forſtarbeiterverband auf die

18 Jahre ſoll um 1 Pf., der der männlichen Arbei

gahrg. 1931. K. 61 Viertes Blatt
)]22-2

aus n e eMit den Anternehmern unter einer Decke

Die Gauleitung Köln der NSDAP. hat ein
AP. ha

mit der Ueberſchri„„Die Betr und zu m e e
ſozialismus zu machen“. Darin wird ſolgender
i er e Minierarbeit in den Betrieben ent

Wenn freigewerkſchaſtliche Arbeiter National
iſten werden, ſollen ſie nicht aus der Gewerk
austreten, ſondern möglich unauffällig für

n e smus Partei ernennt einen gewerkſchaf organiſierten Na
tionalſozialiſten, der vielleicht zu Zweck erſt
der Gewerkſchaft beigetreten iſt, zum Berriebsfunk
tionär. Es wird ihm zur Pflicht gemacht, ſich zu
erſt das Vertrauen des Unterneh
mers zu ſichern. Dann muß es ihm aber
auch gelingen, das Vertrauen der Belegſchaft zu
erwerben.

So muß der Betriebsfunktionär, obwohl ſelbſt
rege organiſiert, mit Hilfe des

nternehmers eine nationalſozialiſtiſche Zelle
e und allmählich die freie Gewerkſchaft zer
etzen.

Erſt wenn der Zellenbauer eine gewiſſe Anzahl
freie Gewerkſchafter für den Nationalſozialismus
gewonnen hat, ſoll er mit dieſen zu einer „natio
nalen Gewerkſchaft“ übertreten. Das werde, ſo
wird in dem Rundſchreiben offen geſagt, meiſtens
auf andere Arbeiter ſo wirken, daß ſie mit über-
treten. Sobald als möglich werde dann ein natio-
nales Gewerkſchaftsbüro errichtet werden.

Die Betriebsfunktionäre will man durch einen
beſonderen Lehrgang für die Zerſetzungsarbeit
gegen die freien Gewerkſchaften

ſchulen. Jeder Betriebsfunktionär iſt zugleich Ver
trauensmann für die NSDAP.

Geheimarbeit der Nazis in den Betrieben, als Vertrauensleute der Unternehmer

organiſierten Arbeitern möglichſt zu entblößen,ſollen die Betricheit a orgee be
mit den Unternehmern n verſtändigen,

aß auf jeden freiwerdenden Arbeitsplotz mög
lichſt ein Nationalſozialiſt kommt.
Wo ſich das herumſpreche, würden zahlreiArdeiter hen u eine Stelle zu n

NSDAP. beitreten. Den erfolgreichen Betriebs
funktionären wird in Ausſicht geſtellt, im kommen
den Dritten Reich in den betreffenden Betrieben
Wirtſchaftskommiſſar zu werden.

Dieſes Rundſchreiben erbringt einen weiteren
Beweis für die Tatſache, die ſchon aus dem ganzen
Verhalten der Nationalſozialiſten und den rieſigen
Geldſpenden der Unternehmer für die Hitler Par
tei zu erkennen war: Die Nationalſozialiſten ſind
eine bezahlte Söldnertruppe des Unternehmer
tums! Sie dreſchen revolutionäre Phraſen,
ſchwätzen von Sozialismus, ſchimpfen auf die
Ausbeutermethoden des Kapitals alles nur zum
Schein, alles nur, um Leichtgläubige zu betören;
denn ſie ſtecken, wie dies Rundſchreiben klar und
deutlich ergibt, mit den Unternehmern unter einer
Decke! Um die Arbeiter, die trotz ihres radikalen
Auftretens mißtrauiſch ſind, zu ködern, wird die
nationalſozialiſtiſche Stellenvermittlung heraus
geſtellt ein Verfahren, das ja nicht mehr ganz
neu iſt und auch ſchon früher von den Gelben mit
dem bekannten zweifelhaften Erfolg geübt wurde.

Gerade jetzt, wo die Betriebsrätewahlen vor
genommen werden, bietet ſich eine hervorragende
Gelegenheit, dieſes Doppelſpiel der Nazis zu ent
larven und das henchleriſche und arbeiterverräte

Um die Betriebe von den freigewerkſchaftlich riſche Geſicht der Nazis überall aufzudecken.

Landarbeiter-Verband im Generalangriff
RGO.

Die organiſierten Landarbeiter haben von den Metallarbeitern gelernt

Der Vorſtand des Deutſchen Land-
arbeiter- Verbandes wendet ſich mit einem
Aufruf gegen die Quertreibereien
der kommuniſtiſchen RGO., die ihren ſo
Beine bringen möchte. Jn dem Aufruf wird dar-
auf hingewieſen, daß gerade der jetzige Augenblick
e eſchloſſenheit und unbedingtes Zuſammen
tehen der Arbeiterſchaft erfordert. Die kommu-

niſtiſchen gewerkſchaftlichen Gegengründungs-
erſuche ſeien daher eine neue Verſündigung an

der Arbeiterbewegung und praktiſch nichts anders
als eine a tlaſtungsoffenſive zugunſten des Unter
nehmertums.

Der Mitgliedſchaft des Deutſchen Landarbeiter-
Verbandes wird in dem Aufruf

r unbedingten Pflicht gemacht, ſich unter
inent Umſtänden mit der RGO., bzw. mit

kommuniſtiſ ſogenannten Land und Forſt
arbeiterverband einzulaſſen.

„Wer es dennoch tut,“ ſo betont der Aufruf, „hat
den ſofortigen Ausſchluß aus dem Ver
band zu gewärtigen. Aus dem Verband ausge
r werden, bedeutet nicht nur Verluſt der

itgliedſchaft, ſondern auch Verluſt ſämtlicher
durch ſie erworbenen Rechte“.

ie n organiſierten Landarbei
ter können aus den Erfahrungen der Me
tallarbeiter etwas lernen. So mancher
Metallarbeiter wäre heute froh, wenn er nicht auf
den kommuniſtiſchen Leim gekrochen wäre und
nach ſeiner Rückkehr zum Deutſchen Metallarbeiter
Verband wieder die Rechte hätte, die er früher
hatte, und die er ſich nun erſt wieder wie jeder
neu Eintretende neu erwerben muß. Erfahrungen
ſind dazu da, daß man ausihnenlernt.

Lohnraub an de n Landarbeitern
Ein ſkandalsſer Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Landarbeiterſchaft

Halle, den 13. März.
Nach zweimaliger Vertagung der Verhandlung

über den Lohnſtreit in der mitteldeut-
ſchen Landwirtſchaft wurde geſtern mit den
Stimmen der Arbeitgeber von dem Vorſitzen
den Winnig (Potsdam) ein Schiedsſpruch
gefällt, der unerhörte Lohnkürzungen an den ſchon
äußerſt niedrigen Löhnen der Landarheiterſchaft vor
ſieht. Der Lohn der männlichen Arbeiter über

ter unter 18 Jahre um Pf. je Stunde ab
gebaut werden. Außerdem ſieht der Schiedsſpruch
den Wegfall der Erntezulage für alle in
der Landwirtſchaft beſchäftigten Arbeiter und Arbei
lerinnen vor. Die Löhne Geſindes ſollen um
s Prozent gekürzt werden.Vngeſches der Notlage, in der ſich die Land

arbeiterſchaft durch die an und für ſich niedrigen
Löhne befindet, iſt dieſer unberechtigte Lohnabbau
kataſtrophal. Herr Winnig ſcheint mit der Abſicht
nach Halle gekommen zu ſein, um den mittel-
deutſchen Arbeitgebern einen beſonderen Erfolg zu
ichern. Der von ihm gefällte Schiedsſpru iſt eine

rovokation für die Schlichter im ohnſtreit
der Provinzen Brandenburg und Schleſien. Jn
dieſen beiden Provinzen iſt in der richtigen Er
kenntnis, daß die Löhne in der Landwirtſchaft in
keinem Verhältnis zu den Löhnen der Jnduſtrie
arbeiter ſtehen und ſich deshalb Kürzungen der
Landarbeiterlöhne verbieten, am alten Lohn
nicht gerüttelt worden.

Ausgerechnet in Mitteldeutſchland,

wo die Rentabilität der landwirtſcha tlichen Be
triebe weſentlich günſtiger iſt als in randenburgund Schleſien, v der Lohnraub durchgeführt wer
den. Die im Deutſchen Landarbeiterverband orga
niſterte Landarbeiterſchaft wird die notwendigen

olgerungen aus dieſem Schiedsſpruch ziehen.
e nicht beſonders geſagt zu werden, daß die
Vertreter des DLV. dieſen r Schieds

ruch abgelehnt haben. Der RGO. wird dieſer

nur der Deutſche Landarbeiterverband
der berufene Vertreter ihrer Intereſſen iſt und nicht
die Schwadroneure der RGO.

u

Leipzig
Sonnabend: 11: Eröffnungsfeier zur Reichs-Handwerks-Woche. 11.45: Wetter-, ſnam- und Schneebericht. 12:

Märſche (Schallplatten). 12.30: Schulfunk. 12.55: Nauener

In ſeiner Ausgabe vom 7. März rat der
„Klaſſenkampf“ eine groß aufgemachte Sieges-
meldung mit der Ueberſchrift: der roten Liſtein den Lalleſchen Röhrenwerken!“ Wie dieſer „Sieg“

ausſieht, darüber wird uns von beteiligter Seite
geſchrieben:

m vergangenen Jahr erhielt die Liſte der
RGO. 178, die Liſte des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes dagegen nur 147 Stimmen. In der
Zwiſchenzeit iſt die Belegſchaft um zwei Drittel
zuſammengeſchmolzen. Es iſt aber nicht ſo, wie der
„Klaſſenkampf“ behauptet, daß „die aktivſten RGO.
Funktionäre“ entlaſſen ſeien vielmehr ſind ſchon
vor der Betriebsratswahl im vorigen Jahr der
„große on Paul Schneider und die
kommuniſtiſche Stadtverordnete Schlegel ent
laſſen worden. Seit dieſer Zeit ſind die Mitglieder
des DMV. im ten prozentugalen Verhältnis zur
Zahl der RGO. Anhänger entlaſſen worden.

Wie da der „Klaſſenkampf“ von einem Erfolg
der RGO. ſprechen kann, iſt ein Rätſel. Der Erfolg
bei der diesmaligen Wahl liegt hauptſächlich bei den

Waſſer auf ihre Mühlen ſein. Dieen da maldeiterſhaft wird aber wiſſen, daß
freien Gewerkſchaften, denn während im vorigen
Jahr der Betriebsratsvorſitzende von

Wie ſehr man verſucht, die diesjährigen Be
triebsratswahlen zu einem partei politiſchen
Machtkampf zu ſtempeln, geht daraus hervor,
daß neben den Nazis und den Kommuniſten auch
der „Stahlhelm“ in Erſcheinung tritt. So
kündigt beiſpielsweiſe das offizielle Organ des ſo
genannten überparteilichen Bundes „Der Stahl-
helm“ unterm 22. Februar d. J. folgendes an:

„Viele Jahre hindurch hat die nationale Be
wegung ſich weder um die Wahlen zur Sozial
verſicherung noch um die Betriebsratswahlen ge
kümmert, den Marxiſten und anderen mit ihnen
geiſtesverwandten Gruppen das Feld nahezu völ-
lig überlaſſen. Der „Erfolg“ war, daß die Mar
xiſten die Sozialverſicherung und das Betriebs
rätegeſetz, die Jnſtrumente des ſozialen Friedens
ſein ſollten, zu Jnſtrumenten des Klaſſenkampfes
umgefälſcht haben. Sie (die roten Betriebsräte)
ſollen wiſſen, daß wir auch zum Sturm auf die
roten Baſtionen der ſozialen Einrichtun-
gen anſetzen. Die Betriebsratswahlen müſſen
den „Stahlhelm“ in der vorderſten Front finden!“
Die Stahlhelmleute geſtehen alſo ein, daß ſie ſich

viele Jahre um ſoziale Wahlen und damit um die
Arbeiterpolitik überhaupt nicht gekümmert haben.
Plötzlich fällt es ihnen ein, daß es auch Arbeiter
und Betriebsräte gibt, die ſie evtl. ihrem politiſchen
Machtſtreben dienſtbar machen können. Daher ihre
Parole zu den Betriebsratswahlen.

Die Arbeiterſchaft wird dem ſchwarzweißroten
Frontkämpferbund die richtige Antwort jedoch nicht
ſchuldig bleiben. Welche Perſonen und Bevölke
rungskreiſe dem Stahlhelmbund ſehr nahe ſtehen,
zeigte nämlich der letzte Stahlhelmtag in Koblenz.

Zu dieſem Aufmarſch waren nicht weniger als
neun Angehörige ehemaliger Fürſtenhäuſer als
Ehrengäſte, darunter auch der frühere Kronprinz,
erſchienen. Prominente, Vertreter aus Handel
und Jnduſtrie fehlten nach einem Bericht der

„StahlhelmZeitung“ ebenfalls nicht.
Wenn der „Stahlhelm“ aber noch vor kurzem
das Erſcheinen dieſer fürſtlichen und kapitaliſtiſchen
Ehrengäſte als eine große Ehre für ſich anrechnete,
muß man ſich wundern, woher dieſe Kreiſe jetzt den

M

18: Wetter und Börſenbeichen. re rie. Angen Wunſchprogramm allplatten). 14: Erwerbs
oſen n in Sachſen. Dr. Fritz Kaphahn, Dresden. 14.30:

uBaſtelſtunde für die Jugend. 15.15: Funkſchach. 16: Prak-
tiſ chtskunde. Der Wechſel und ſeine Gefahren (II). 16.80:
Unterhaltungskonzert. 17.30: Wetter- und Zeitangabe. An
chließend bis 17.45: Funkhilfe. 18: n aſtelſtunde und
urchgabe von Meßtönen. 18.20: Deutſch. Kurze c

lange Sätze. 18.40: Adam Scharrer: Aus der Art geſchlagen.
19. 10: Grenzgebiete der Naturwiſſenſchaften. I. yſik
Technik. 19.40: So oder anders? (II). Dr. Alfred Heuß,
Leipzig. 20.10: Feſtkonzert aus Weißenfeks. 21: Vom Tage.
21.10: „Sie werden von mir hören“. Ein h Abend.
22.10: gen und Sonntagsprogramm. Anſchließend bis
24: Tanzmuſik.

Sonnabend: 6.20 und 6.55: Wetterbericht und

7; J 9.45: A-capella-Chöre und10.85: Neueſte Nachrichten. 11.05: Eröffnungsfeier der Reichs
handwerkswoche. 12: Schallplattenkonzert: ärzNeuerſchei
nungen. 12.25: Wetterbericht. 13.30: Neueſte Nachrichten.
14: Schallplattenkonzert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.30:
Wetter und Börſenbericht. 15.45: Elektrotechnik für Nicht
techniker. 16: Die Neuregelung des Uebergangs von der
Grundtechnik zu den weiterführenden Schulen in r en.
F. Erich Hylla. 16.380 bis 17.30: Hamburg: Nordiſche

iſen und Tänze. 17.80: Für die Geſundheit: Frühjahrs-
kuren. Dr. G. Kemperer. 18: Franzöſiſch für Fortgeſchrit
tene. 18.30: b un Grundfragen der modernen Pſy-chologie (1). rof. Dr. Wolfgang Kö“ler. 19: Wie iſt die
kulturelle Lage der deutſchen Minderheit in Polen? Präſi
dent Ginſchel. 19.30: Stille Stunde: „Werkfreunde“. 19.55:
Wetterbericht. 20: Stuttgart: Urſendung. „Zeitung“. Ein
gerWpiel von Hans Walther Muſik von Kurt VLondon.

t

itanſage.iteeder.

b 231: Tages und Sportinachrichten (D). „Sie werden von
mir hören“. Ein heiterer Abend. Wetter-, Tages und
Sportnachrichten (I1). Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. Als
Einlage: Vom 25. Berliner

Ein Rieſenmeteor. Jn der Nähe der ruſſiſchen
Stadt Omſk wurde ein vier Tonnen ſchwerer
Meteorſtein gefunden. Das ſeltene Stück wurde in
die Leningrader Akademie der Wiſſenſchaft trans-

chstagerennen.

Wie die RGO. „ſiegt
Zue Betriebsratswahl in den Halleſchen Röhrenwerken

portiert.

den RGO.Leuten geſtellt wurde, wird er in dieſem
Jahre auf Grund deſſen, daß der Angeſtelltenrats
vertreter im Betriebsrat dem Werkmeiſterverband
angehört, von einem DMV. Mitgliede geſtellt
werden.

Angſt vor der eigenen Courage.
In dem zweitgrößten Betrieb der halliſchen

Metallinduſtrie, der Firma Wegelin K Hüb-
ner, iſt in dieſem Jahr eine RGO.Vorſchlagsliſte
zur Betriebsratswahl überhaupt nicht eingereicht
worden. Die Friſt für die Einreichung derſelben iſt
verſtrichen. Jm vorigen Jahr erhielt die RGO.
205, die Stahlhelmer 48 und die freigewerkſchaftliche
Liſte 307 Stimmen.

Jedenfalls hingen der RGO. in dieſem Betriebe
die Trauben zu hoch. Es iſt ja auch kein Wunder,

wenn man die blödſinnige gtiget der RGO. ge
rade bei der Firma Wegelin Hübner im ver
angenen Jahre betrachtet. Ueberall dort, wo dieVetriebsardeiter die praktiſche Auswirkung der

RGO. Politik am eigenen Leibe verſpüren, wenden
ſie ſich mit Entrüſtung von dieſen zweifelhaften
Leuten ab.

Freitag, den 13. März

Eroberungsträume des, Stahlhelm“
bei den Betriebsrätewahlen

Das „Stahlhelm Organ bekennt ſelbſt, daß die frei
Gewerkſchaften „nur“ Arvbeiterintereſſen vertreten

Mut nehmen, bei den Betriebsratswahlen einen
Stimmenfang betreiben zu wollen. Der „Stahlhelm“
als nationaliſtiſches und reaktionäres Gebilde hat
mit der Arbeiterſchaft und ihren Beſtre-
bungen abſolut nichts zu tun.

Sehr bezeichnend für die Haltung der Stahlhelm-
leute iſt ja auch die Bemerkung in dem angeführten
Zitat, daß die Marxiſten, d. h. die gewerkſchaftlichen
Betriebsräte, das Geſetz in ein Inſtrument des
Klaſſenkampfes verwandelt hätten. Das iſt der
gleiche Hinweis, wie ihn „Der Arbeitgeber“, das
Organ der deutſchen Arbeitgeberverbände, anläß-
lich des 10jährigen Beſtehens des Betriebsräteweſens
äußerte, nämlich, daß die Betriebsräte ſich immer
nur als Vertreter der ſozialen Jntereſſen der
Arbeitnehmer betrachtet hätten.

Die ſonſt ſo ſehr „kämpferiſchen“ Stahlhelmer
vertreten alſo ſinngemäß die gleichen An-

ſchauungen wie die Arbeitgeber.
Die ſchwarzweißroten Frontkämpfer entpuppen ſich
demnach im wirtſchaftlichen und ſozialen
Intereſſenkampf als wirtſchaftsfriedliche Leute. Mit
ihrem Hinweis auf die klaſſenkämpferiſchen Be
triebsräte ſtellen ſie den freigewerkſchaftlichen Ver
tretern gleichzeitig das Zeugnis aus, daß ſie durch
aus bewußt und konſequent ihrer Pflicht
als Arbeiter vertreter genügt haben.

Der „Stahlhelm“ dürfte deshalb bei dem ange
kündigten Sturm auf die roten Baſtionen in den
Betrieben ſein „blaues Wunder“ erleben. Trotz
ſchwerſter, wirtſchaftlicher und geiſtiger Kriſe hat
ſich die deutſche Arbeiterſchaft glücklicherweiſe ſoviel
Selbſtbewußtſein und ſicheren Jnſtinkt bewahrt, daß
es auf das entſchiedenſte ablehnt, Stimmvieh für
politiſche Geſchäftemacherei ſchwarzweißroter Farbe

zu ſein. J. M
Gewinnauszug

5. Klaſſe 36. Süddee eheOhne Gewähr Nachdruck verboten

de N d l3 eek l u Sdie Loſe gleicher Nummer in den heiden
teilungen J und TI Merten

28. Ziehungstag 12. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 246561 300994

3947 winne zu 5000 M. 55226 116856
20 Gewinne zu 3000 W. 9608 18807 43742 108396

169950 236375 286688 368163 370754 3892247
W. 1873ſ 26844 35338 S

117860

220329 2256084 232867 354843 255736 267681262886 273060 280306 88 2
338752 366287 6864 377309

Gewinne zu 1000 M. 7763 11892 29539 30011
31351 44511 76549 78452 82455 86695 87021
95358 98599 104258 106603 107086 113900 1
124833 126939 137564 139321 140453 144942

173193 173654 183681
9 217249 224971 228437267283 268929 268765 278959 293046

35 345 305016 307267 319006
342955 351201 3653896

365279 3874726 378578 3885148

194 Gewinne zu 500 M. 355 4893 6028 8652 13418
18604 23614 25761 46202 49577 59155 62218
64294 64796 68113 68418 72604 72828 73426

955 87948 90294 95100 109252 112265 115729
o 124212 125086 136860

17
352710 355126 362476

368348 374173 396873

In der heutigen n r wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

6 Dewinne zu 10000 W. 196240 281474 354197
10 Gewinne S. 5000 M. 24349 216877 238128

32577 3439Gewinne zu 8000 M. 27868 62560 220798
2289

2

75 265894 38921 09
40 Gew 2000 M. 2327 11850 19020 2120685523 160563 220335 231111 232828

245835 278114 279455 2685031 288807 300824
313074 313583 333474 357227

88 Gewinne zu 1000 M. 1822 5760 11812 18627

78838. 772 107865 11
368 239472 24656583

266790 272458 2966828 299396 309415 320
324829 337908 343732 348904 362330 372
375418 380526 385653

144 Gewinne zu 500 M. 1366 1464 7998
11791 14890 165795 159688 17867 25381 26763
32216 36260 37123 46524 51679 66861 76802
100626 113198 128208 133501 133522 135611
1401 16 155731 156625 1566627164474 185504 185621 1857265646 201227 203026 2112622358684 240440 253027

2688992 305430323369 8328961 332315
347353 355163 357527 369541
391085 394405 397670 399562

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 8 Gewinne zu je 10000 14 zu je 5000,
36 zu je 3000, 90 zu je 2000, 142 zu je 1000,
230 zu je 500, 686 zu je 400 M.

Gegen Röte der Hände und des Geſihts ſowie
unſchöne arbe, insbeſondere aber bei dem ſo läſtigen Jud
reiz der verwendet ſten die ſchneeig- weiße
Creme Leodor „fettfrei“ 47 Padcung), „fetthaltig (blaue
Padung), gleichzelti FürHerren genü edie v chen zur



Bis vor 12 Jahren empfing Reichenberg
alle Fremden, die aus dem Bahnhof heraustraten,
mit der Aufforderung: „Deutſche, kauft bei
Deutſchen Das ſtand zu leſen auf hoher
Tafel über ödem Platz am Anfang der ausdrucks
loſen Bahnhofſtraße, die den Fremden ſo gar nichts
ahnen läßt von den Schönheiten der „Metropole
Deutſchböhmens“. So nannte ſich das bürgerliche
Reichenberg, und ſein gewaltiger Polizeichef
Kingkhaan hatte ſeine Mammen mit der Pickel-
haube ausgerüſtet, deren Spitze man nicht, wie in
Wien, eine Kugel aufgeſetzt hatte, ſondern die ge
radewegs ſcharf in die Luft hineinſtach wie im
nahen Preußen. Franz Joſeph ſoll ſich einmal
über dieſe unöſterreichiſchen Polizeihelme ordentlich
geärgert haben.

Heute iſt das alles verſchwunden: die Tafel, die
Pickelhauben; und ſelbſt Herr Ringkhaan, der Ge
waltige, iſt dahingegangen. Wo früher der öde
Platz war, ſteht heute ein ganz modernes Rieſen
gebäude mit einer Menge Behörden darin. Mit

(Fot. Madlsé, Reichenberg).
Königshöhe im Jſergebirge.

dem „Prendrek“ bewehrt, dem international ge
wordenen Gummiknüppel angelſächſiſcher Herkunft,
und in Konſtablermontur, tun die verſtaatlichten
Poliziſten, zum großen Teil Tſchechen, ihren
Dienſt in dieſer altberühmten Tuchweberſtadt, die
trotz einer ſtarken und vom Staat eifrig geförder-
ten tſchechiſchen Minderheit

ein jeden Zweiſel ausſchließendes deutſches
Uebergewicht

hat. Dieſe nordböhmiſchen Deutſchen ſind ſchleſiſcher
Zunge. Feſtgehalten iſt ihre Sprache z. B. in des
unvergeßlichen Franz Grund mann köſtlicher
Bibel: „Aus'm al'n Teſtamente“, die der Verlag
der deutſchen Sozialdemokratie in der tſchechoſlo-
wakiſchen Republik, Prag II, Nekazanka 18, mit
würdigen Zeichnungen des Jſergebirglers Fel-
genhauer ſehr wohlfeil neu herausgegeben hat.
Der nachfolgende, wohl eigens zu Demonſtrations-
zwecken erfundene Dialog aus dem Gablonzer
Bezirk mag eine Sprachprobe geben:

Wu kummſte har? Vu Rejſchenou. Un
wos hoſte dou? Mou! Un dou? Ou
Mou! Nu dou, nu dou! (Sou iſt immer vu
zu ſprechen. Hochdeutſch lauten die Worte: Wo
kommſt du her? Von Reichenau Und was
haſt du da? Mohn! Und da? Auch
Mohn! (Das „Nu dou“ iſt ein Ausruf der
Ueberraſchung oder Verwunderung).

Reichenberg liegt 400 Meter über der Oſt
ſee. Das genügt, um ihm und ſeiner ſchönen Um-
gebung auch im milden Winter Schnee zu ver
ſchaffen, wenn es ſelbſt im nahen ſächſiſchen (aber
noch nicht ſächſelnden) Zittau regnet. Je weiter
hinein man ins Jſergebirge oder ins Lau-
ſitzer und Jeſchkengebirge kommt, deſto
reichlicher fällt der Schnee und bleibt auch liegen.
Dorthin ſtreben nun an jedem Wochenende und
ſchon gar zu Weihnachten war es ſo die Ski
fahrer in dunklen Haufen, auch nicht wenige
Tſchechen der Minderheit. Selbſt aus dem inneren
Böhmen und aus Prag kommen ſie, und

incmer mehr Reichsdeutſche ſuchen im Sommer
oder Winter die Ortſchaften des böhmiſchen

Jfergebirges auf,
wo zwar die Unterkunft meiſt primitiver, aber
silliger als bei der weiter entwickelten Frem
deninduſtrie des Deutſchen Reiches iſt. Das gilt
auch für die Verpflegung, die aber ungleich beſſer
iſt, a!z jenſeits der böhmiſchen Grenze. Schon die
Kinder von kaum vier Jahren fahren auf ihren
„Brautln“ zu Tal und ſteigen im ſeitlichen Schritt
wieder hinauf, oder ſie rodeln

Ein Hauptziel ſommerlicher Wanderung und
winterlicher Skifahrt iſt der Grenzort Klein

Winterbesuch in ISergebirge
Deutschböhmen, cin cmpfechlenswertes Relsezicl fur Arbeiter

Jſer auf 900 Meter Seehöhe. Die wenigen
Gaſt- und Privathäuſer können an Feiertagen
längſt nicht alle Gäſte beherbergen, die dort über
nachten möchten. Köſtlich iſt die Stille dieſer zer
ſtreuten Siedlung auf weitem Wieſenplan. Die
Jſer bildet nicht weit ſtromauf das hochintereſſante
Jſermoor mit ſeinen Kies- und Schotterbän
ken. Der andere Arm, die „große Jſer“, iſt die
Grenze. Gleiche Sprache zu beiden Seiten, aber
die Bergwege in den Schaffgotſch Wäldern Preu-
ßens ſind leuchtender Tag gegen die tiefe Nacht der

ſtein überreichen Steige im böhmiſchen Grenzgebiet.
Vermutlich haben die herrſchaftlichen Waldbeſitzer
die Wege ſo verrotten laſſen, weil ſie mit der Ver
ſtaatlichung durch die Bodenreform rechnen muß-
ten; aber der Staat tut auch nichts. Deckt der
Schnee alles zu, dann iſt es gut und im Som-
mer können ja die Wanderer aufpaſſen, daß ſie ſich
nicht die Füße verknaxen!

Schwere Stürme haben in den Wäldern zwiſchen
Ober-Joſefstal, der zerſtörten Deſſe-
talſperre deren Berſten 1922 viele Men-

ausgewaſchenen, an überall hervorſtechendem Ge

Wenn der Frühling ins Land brauſt, regt ſich
im Menſchen die Wanderluſt. Zwar eine
Sommerreiſe ihre Reize haben, doch das Erleben
des Frühlings in den Bergen iſt eine der eindruck
vollſten Erinnerungen meines Lebens. So will ich
denn ſchildern, wie ich vor Jahren einmal den
Frühling im Oſt harz erlebte.

Mit einem Trupp halliſcher Arbeiter
jugend traf ich am Morgen des erſten Oſter
tages zu einer Fahrt nach obiger Gegend auf dem
halliſchen Bahnhof zuſammen. Wir dampften ver

nügt in die morgendliche Tämmerung hinaus.
ls es tagte, blickten unſere Großſtadtjungen an-

gelegentlichſt durchs Coupéfenſter, jedes bißchen
Saatgrün mit naturhungrigen Augen verſchlin
gend. Für Meiſter Lampe ſich zu r hatte
ich dagegen kein Verſtändnis. Als Dorfbewohner
gewann ich dieſer Sache eine mehr praktiſche
Seite ab.

An unſerem gie Bahnhof Ballenſtedt an
gelangt, zogen wir ſofort los und ſtanden bald vor
dem Fichtenhochwald des Oſtharzes. Nach länge
rem Wandern in allmählicher Steigung kamen wir
nach Schloß Falkenſtein. Von dort genoſſen
wir einen prächtigen Einblick ins Selketal. Dann
ging es ſteil abwärts hinunter nach Falken-
mühle. Wir wanderten flußabwärts, die ſich
den Windungen der Selke anpaſſende Landſtraße

treten
hinauf.

So kompakt wie bei n
hier die Berge“nicht auf. Obwohl ſehr ſteil, bilden
ſie mehr oder weniger breite Talfluchten, bald dicht
an den Fluß herantretend, bald mehr zurück-
fliehend. Ueberall iſt dichter Gemiſchtwaldbeſtand
vorherrſchend. Oft ſind den Bergen grünende
Wieſenſtreifen vorgelagert. Von einer dieſer Höhen
ukre Ruine Anhalt herab, von einer anderen
Schloß Meißberg. Der Weiler Selke-
mühle liegt recht romantiſch.

Der Höhepunkt der landſchaftlichen Schönheit
wird bei Mägdeſprung erreicht.

Leider mußte unſere Gruppe ſich hier trennen. Jch
gehörte zu denjenigen, welche ſich wieder zur
Heimreiſe anſchicken mußten. Nach kurzer Raſt alſo
zurück über die Alexanderſtraße nach Bahnhof
Schloß Ballenſtedt.

Was dieſer Reiſe eine ſo reizvolle Note gab,
war das Miterleben des erwachenden Frühlings
Wie anders ſchallt der Wald im Frühling von
Vogelgezwiiſcher wider, als im Sommer. Neben
dem Ruf der Meiſe der fröhliche Schlag des Buch
finken, das kleine Lied des Hänflings, das Geplap-
per des Starmatzes. Neben dem kräftigen Geſang
der Droſſel das melodiſche Klagen der Amſel, das
Gurren der Holztaube, das Lachen des Spechtes
und der heiſere Schrei eines Raubvogels. Hie und
da erhebt ſich jubilierend eine Baumlerche. Alles
vereinigt ſich zu

einer vieltanſen e e Frühlings

Wanderfalken, ſchnell wie der Wind, ſchießen über
die Wipfel der Wälder. Hoch oben im blauen
Aerher üben Buſſarde kreiſend ihre Flugſpiele.
Waldmäuslein raſcheln durchs welke Laub und
flinke Eichhörnchen ſpringen von Baum zu Baum.
Auf nacktem, ſonnenerwärmtem Felsgeſtein huſchen
muntere Eidechſen hin. Schwarze und goldene
Laufkäfer eilen u über den Weg. Hier und
da ſtiehlt ſich eine Waldameiſe aus dem Winter-
quartier. Forellen ſpielen luſtig im Selkewaſſer
und ſchwarze Molche tauchen bedächtig auf und
nieder. Auf dem Rückwege läuft uns wahrhaftig
ein ſtarkes Rudel Hirſche über den Weg.

Und nun zu den Kindern Floras. Auch hier
nichts als Lebensfreude und üppiges Gedeihen.
Der nackte Fels iſt von Schwefelalgen ganz gelb,
welche

in der feuchten Frühlingsluft ein kurzes Da
ſein friſten.

Granu und zottig hängt die Baumflechte an Stamm
und Aeſten der Fichten, wie der Bart eines Wald-
greiſes. Ueberall fette Grünalgen und ſchwellende

ine Vortrühlingstahrt
durchs Untere Selietal

Erinnerungen aus dem 0sinarz

dem Sitze höchſter Glasſchen in Deſſendorf,

familie ſeine e en Wedel auf. Ueberall ſproſſendes Grün e Wimendes Leben. Hungerblümchen,
unſcheinbar, bedecken breite Talgründe. Neben
Lungenkraut mit ſilberiggefleckten Blättern und
karminroten Blümchen das kleine Kraut des roſa
blühenden Storchſchnabels, Haſelwurz mit dunkel-
grünen, ſchön herzförmigen Blättern öffnet ſeine
unſcheinbaren Blüten. Probig. roſafarben, blatt
los und ohne jede Spur von Blattgrün ſchiebt der
n argel ſeine Blütenſtände durch die tote

aubdecke. Seine Blüten ähneln in etwas heimi-
ſchen Orchideen. An gluckſenden Quellen, unter
dichtem Gebüſch verſteckt, finden wir das grauweiß-
liche Buſchwindröschen. Die ſchönſten Blumen-
kinder ſind jedoch die Leberblümchen. Mit ihren
blauen Blütenkronen und hauchzarten Staubfäden
ſehen ſie aus, als ſpiegelten ſie ein Stückchen
blauen Frühlingshimmel wider. Eine ernſte und
doch frühlingsgrüne Note tragen die Fichten ins

rfrühlingshafte Landſchaftsbild. Buchen und
rken waren damals ſchon im weit vorgeſchritte-

nen Knoſpenzuſtande; denn es war ein ſehr zeitiger
Frühling, anders als dieſes Jahr. Die Birken
ſind oft gruppenweiſe den Nadelbäumen vor-

und ſchufen mit ihren ſilberſchimmernden
tämmen zu dem Ernſt der Fichte einen anmuts-

vollen Kontraſt.
Doch nicht nur dem bot die Frühlings

göttin ihre Reize, auch für den Gaumen hatte ſie
geſorgt. Die Talgründe waren mit Rapünzchen
über und über bedeckt. Wir ſäumten nicht, uns
eine tüchtige Portion mit nach Hauſe zu nehmen.

ſchleiferkunſt, das Leben gekoſtet hat und Klein
Jſer ſchlimmen Windbruch angerichtet. Das gibt
Umwege und Plage für die Skifahrer.

Hinterher greifen viele zur „Egypt“. Aber an
allen Verkaufsſtellen werden jetzt nur „Gerillte
verlangt. Neuerdings wird nämlich ein Teil der

(Fot. Madls, Reichenberg).

Wittighans im Jſergebirge.

ſtaatlichen Zigaretten nicht mehr durch breite
Kleiſterbeſtreichung geſchloſſen, die zwar keine
Sicherheit gegen das Aufgehen der Hülſe bietet, da
für aber nicht ſelten den Geſchmack der Zigarette
verdirbt, ſondern durch maſchinelle Rillung.

Furchtbar drückt die Wirtſchaftskriſe
das Volk der Glasinduſtrie und der Gablonzer
Gürtlerei. Die Spaltung der Arbeiterſchaft läßt
das Hakenkreuz triumphieren. Aber nur in den
Kneipen und ähnlichen Orten. Jn der ſſchecho
ſlowakiſchen Republik dürfen die Hakenkreuzler nicht
allzu frech werden. Richard Bernſtein.

4000 Algeriendörter.
Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und den

algeriſchen Behörden ſteht augenblicklich ein großes
Siedlungsprogramm für Algerien zur Verhandlung.
Es iſt geplant, nicht weniger als 4000 Modelldörfer
für die Eingeborenenbevölkerung zu erbauen. Jedes
dieſer Dörfer ſoll 100 Häuſer umfaſſen. Als Bau
material ſoll anſtatt der bisher gebräuchlichen luft-
getrockneten Lehmziegel Eiſenbeton verwandt wer
den. Die Baukoſten werden auf 5 Milliarden
Franken veranſchlagt. Jhre Aufbringung ſoll auf
50 Jahre verteilt werden, und zwar durch ent
ſprechende Abſtriche an den militäriſchen Ausgaben
Algeriens. Weiter iſt geplant, der Eingeborenen
bevölkerung aus dem famoſen Milliardenprojekt zur
Ankurbelung der Wirtſchaft 50 000 Pflüge und

Otto Pitzſchke (Tammendorf). 100 000 Zugtiere zur Verfügung zu ſtellen.

Gewerkscaitliche Ferlcnreisen

Der Ortsausſchuß Leipzig hat ſeit Jahren
eine gut auegebaute Reiſeorganiſation, die ſich ſtei-gender Belie heit erfreut. Si Reiſen werden mit

Unterſtützung der Verlagsgeſellſchaft des ADGB.
und der Ortsausſchüſſe Berlin und Chemnitz
durchgeführt. Alle Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten mit ihren Angehörigen ſind als Reiſefreunde
willkommen.
programm:

1. bis 3. Drei Zehn-Länderfahrten.
2. ab 8. Fuli 1931. 3.
3 Wochen.

1. ab 13. Mai 1931.
ab 2. September 1931. Dauer zirka

4. Salzkammergut (Oeſterreichi28. Juni z rergut Oeſterreichiſche Alpen). Vom 20. bis

5. Dolomiten Gardaſee. Vom 20. bis 28. Juni 1931.
6. Dolomiten Gardaſee Venedig. Reiſewedann von Riva Veronag Venedig de 8 wie 6
7. Jm Kraftwagen durch den Thüringer Wald. Vom 6.

Moospolſter. Dort aus Felſenritzen rollt der
Ficusfarrn, ſowie ein anderer Zwerg der Farrn-

bis 9. Juli 1931.
ft en durch denden Sbbenſce wag ch Schwarzwald und nach

Für 1931 beſteht folgendes Reiſe 30

I rer aunkreich und Paris. Vom 25. Juli h
2. u d Kraftwagen nach dem Harz. Vom 27. bis 30. Juli

1I.
r

Nach Jugoſlavien. Vom 22. Auguſt bis 6. September

15. Main Rhein Noſel.7. September 1931. de oſel. Vom 380. Auguſt bis

Ferienaufenthalt: Jm Eigenheim
Neumühle. Jn Teſſerete (Südſchweiz).

Alle näheren Anggdep enthält der gut aus
geſtattete Proſpekt. Er iſt gegen Einſendung von
40 Pfennig portofrei zu beziehen durch die Kultur
Abteilung des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchafts-Bundes, Ortsausſchuß Leipzig, in Leip8. Mit dem Kra

Vom 132. bis 19. Juli 1931. zig O 1, Zeitzer Straße 32 (Volkshaus).
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re der weuyort Wohn ſieht en

inedie er ezwei Polizeibeamte en aus

Mit v Unbekü tenümmertheit undeiner Seelenruhe, die einer beſſeren würdig

h Amerita erregengewehr Revol r uworden, ohne die das amerſlaniſche Leben nicht

46 Morde in den erſten ſieben Wochen des Ja

1931 eine ganz beachtenswerte Leiſtung, wenn auch
von einem neuen Rekord keine Rede ſein kann.

Raubüberfälle und Einbrüche doch etwas
ganz anderes Raubüberfälle ereigneten ſich in den
erſten ſieben Wochen dieſes Jahres 1590 gegen 1143
in der entſprechenden Periode des Vorjahres, und
die Zahl der Chikagoer Einbrüche belief ſich auf
814 gegen 611 im Beginn des Jahres 1930.

Tote an der Vandenfront
Auch Detroit, Pittsburgh und iladelphiamachen ihrer Verbrecherreputation S Be

Bandenkrieg tobt auf allen Fronten und hat jetzt
auch Neuyork i von den ſchwerbewaffneten
Stoßtruppen der holſchmuggler, der Narkotika

ler und der Hunderte kleinerer „Rackets“, einer
rt beruflichen Fauſtrittertums, bisher ziemlich ver

ſchont geblieben war. Der lachtbericht der
letzten Woche meldete allein acht Tote, ungerechnet
die ſpurlos verſchwundenen Opfer von Banden-
maſſakers, die gelegentlich in verſtümmeltem Zu-
ſtande auf einem Schutthaufen auftauchen werden.

Blankovollmacht auf Blutvergießen
Den Neuyorker Polizeibehörden iſt dieſe tobende

Bernichtungswelle des amerikaniſchen Verbrecher
tums anſcheinend überraſchend gekommen. Unvor
bereitete Beamte haben unter dem Kugelregen ver

ifelter Banditen ihr Leben laſſen müſſen. Als
intwort haben die ſtädtiſchen Behörden den Ban-

diten den Vernichtungskrieg angeſagt und durch
den Mund des Oberbürgermeiſters und des Polizei
chefs rückſichtsloſen Waffengebrauch gegenüber allen
verdächtigen Verbrechern und Banditen gepredigt.
Was mit dieſer Blankovollmacht an eine polizeiliche
Beamtenſchaft, deren Brutalität gerichtsnotoriſch
iſt, eigentlich bezweckt werden ſoll, iſt nicht recht
klar. Sie kann nur den einen Erfolg haben, gegen
ſeitige Verzweiflung und gegenſeitiges Blutver
gießen auf eine bisher ungeahnte Spitze zu treiben.

400 000 Dollar Rebenverdienſt
Wenn aber einmal die Rede von rückſichtsloſen

Polizeiaktionen iſt, tut man gut, ſich der noch in
vollſter Blüte nden Unterſuchung der Neuyorker
Polizei und ſtizſtandale erinnern. Nach
monatelangen ehmungen hat man endlich das
en was ſeit Jahren alle Spatzen von den

rn pfeifen, r die Exiſtenz von tauſenden

400 000 Dollar an herausgeholtund wenn berückſichtigt wird, daß die Zahl der
Geheimkneipen über 30 000 beträgt, erſcheinen die
Beſtechungsſummen geradezu märchenhaft.

Reinigung
S Verſuch de Behörden, die Verbrechens

e udämmen, muß von vornherein zur Un-

r e r est, en errlichung eVerbrechers vor der Oeffentlichkeit
Einhalt zu gebieten. Tagtäglich bringt die Skandal

eſſe die unerhörteſten Einzelheiten aus der Tä
tigkeit der Unterwelt und Spitzel und tiſcht ſie
ihrer MillionenLeſerſchaft im Zuſammenhang mit

Amerika wie es iſt
Ein Auszug aus ſeiner Verbrechenschronik

c

auf. Eo erhält ein bekannter izeiſpidel, derjetzt als Ankläger gegen die Je betätigt,

einem Neuyorker Skandalblatt 50 für jeden

Augsburgblieben in der e
auf der Strecke

wörth Augsburg die übei id bei Gablingen im Schnee ſtecken.
Trotz Einſatzes von u i

ten auch ſonſt erhebliche y undn 45 Fee. Der beſchleunigte Per

bracht werden. Weiterhin wurden Morgen
ide Gletz

n

Seit geſtern abend iſt wegen der Schneever
wehungen der KraftwagenPoſtverkehr auf ſämt
lichen von Augsburg ausgehenden n
mit einer einzigen Ausnahme eingeſtellt. Die ganze
Stadt iſt durch die ungeheuren Schneeverwehungen
nach allen Seiten gleichſam verbarrikadiert, ſo daß
jeder Autoverkehr nach auswärts unterbunden iſt.

„Kempten. Der ſtarke Südweſtſturm, der geſtern
mittag einſetzte, hat weitere Schneeverwehungen ver-

völlig lahmgelegt. Der Mittagszug und der Nacht
s aus Ulm blieben im Schnee ſtecken. Die Züge
rafen mit zwei- bzw. vierſtündiger Verſpätung,

nachdem ſie vom Bahnperſonal ausgeſchaufelt waren,
in Kempten ein.

Braunſchweig. Jm Oberharz hat der geſtrige
ſchneereiche Tag 30 bis 35 Zentimeter Neuſchnee ge-

e e
Das Jahr 193 hat E

c

e c

uropa einen ganz anor
den Zeugenausſagen aus der lizeiunterſuchung

Die Jariser e

le war ein eruptiwer Versuch des Jroſetoriats zur
der poſitischem t

Keine abgekartete Sache g vor, als ſich am
18. März 1871 das Volk von Paris erhob, um die
Kommune zu errichten, ſondern eine jähe und
impulſive bſtwehr des kleinen Mannes gegen
den regaktionären Anſturm der Bourgeoiſie, welche
die Laſten des verlorenen Krieges auf das Haupt
der breiten Maſſen legen wollte. Wir, die wirdie menſchliche Zerrüttung und ſoziale Zerſetzung,
die Not und das Elend nach dem Weltkriege ver

konnten und heute noch können. begreifen
n Aufruhr, der die werktätige Bevölkerung von
aris erfaßte, als der reaktionäre Präſident

geſtützt auf die reaktionäre r
Rationaiverſammlung, an die Nationalgarden das
Anſinnen auf Entwaffnung ſtellte um ſo das Volk
von Paris zu willenloſen Sklaven der reaktio
nären franzöſiſchen Kammer machen zu können
Angeſichts der Gärung im Herbſt und Winter 1918
in Deutſchland wo die heimkehrenden Truppen
von einer ſozialdemokratiſchen Regierung begrüßt
wurden, wird die revolutionäre Unuhe des Volkes
von Paris begreiflich, das ſich einer

politiſch und ſozial rückſchrittlich gerichteten

Regierung liefert
nſolchen Volksvertretungen ausgeliefert p W in Frankreich das gegenſätzliche

5 vor uns haben, wie es ſich nach 1918 in
utſchland zeichnete.derte Internationale hat die Kommune nicht

macht, noch war ſie mit ihr identiſch; wohl aber
ben die Mitglieder der Internationale ſich das
rogramm angeeignet, um es über ſich ſelbſt hin

auszutreiben, und ſie waren die eifrigſten und
treueſten Verteidiger der Kommune, weil ſie deren
Bedeutung für die Arbeiterklaſſe erkannt hatten.

mitee der Kommune waren die Sozia83 alles andere als ausſchlaggebend. Unter

W nur zwei Vertreter der Jnternationale,
ie der Föderalrat der Internationale beſtimmt

e. und erſt ſpäter wurde der ſozialiſtiſche Ein
u ſtärker. Die Gewählten des endgültigen Zen

tralkomitees der Kommune waren
Kleinbürger, Krämer, Angeſtellte,

die außerhalb der Politik der Kommune ſtanden,
ſo daß die wenigen Mitglieder der Internationaleim Komitee es ſchwer n das Zentralkomitee

von der urſprünglich beabſichtigten Tor
heit zurückzuhalten. ſich dem Einmarſch der Preu-
ßen in Paris mit Waffengewalt zuwiderſetzen. Wäh
rend der Wunſch der bürgerlichen Richtung in der
Kommune dahin ging. vor allem an die Stelle der
zentraliſtiſchen Präfektendiktatur in rankreich die
Selbſtverwaltung der Gemeinde zu ſetzen, war es
das Bemühen der zur Internationale gehörigen
Mitglieder des Kommunekomitees aus der gegen
ihren Willen entſtandenen Entwicklung an poli
tiſchen und ſozialen Umwälzungen das heraus
zuholen, was herausgeholt werden konnte. Die
Schreier, die ſich in jeder Revolution vordrängen,
hemmten nur die wirt Aktion der Arbeiter

aft,
ohne daß man ſie, wegen der Kürze der Zeit, abten vermochte. Mit kraftvoller Energie
ſuchten begrüßt vor allem von der deutſchen
Arbeiterſchaft die an Zahl zunehmenden Ar
beitervertreter der Pariſer Kommune mit einem
Schlage große politiſche Reformen in Verwaltung
Heer und Polizei durchzuführen. In reger Ar-
beitstätigkeit bemühten ſich die ſozialiſtiſchen Be
vollmächtigten für Arbeit und Handel ſoziale Re
formen im öffentlichen Dienſt und im vrivaten
Arbeitsverhältnis in die Wege zu leiten. Sie rich
teten ein ſtatiſtiſches Arbeitsamt und Arboeitsver-

85 Mitgliedern dieſes Komitees waren ur-
mittlung ein, beſeitigten die Nachtarbeit für die

kmund-- München erlitt ſechs

bahnſtrecke Mertingen--Wertingen beim Einholen er ein Schneeſturm ein, wie ſchon

Berlin im Matkſch

malen Frühling
bedecken Schneemengen den Boden, wie ſie im ganzen Winter nicht zu verzeichnen waren.

ſich an Bord des infolge einer Exploſion geſunke

ben 4Die vorpommerſchen Kleinbahnen liegen

t Putt

nen chineſiſchen Dampfers „Pachi“ etwa 100 Sol
daten und 200 chineſiſche Paſſagiere, Die Explo
ſion ſoll durch eine Zigarette hervorgerufen wor

ſein, die die Baumwolladung des Dampfers in
Brand ſteckte. Ein Fahrzeug der Zollbehörde ſoll
etwa 100 Paſſagiere gerettet haben. Alle übrigen
ſind vermutlich ertrunkepy.

Neue Erdſtöße in Südfſerbien.
Wie der Peſter Lloyd aus Belgrad erfährt,

gefunden.

De S über Veebrügge.
Das Dornierflug Do S, das im Pariſerill. Nur die Strecke iw8 im vetried Außerdem iſt bei ken Segen ausgeſtellt war, in Le Havre zahl

n

en nicht erlebt hat. Mit 75 Stunden-

en wurden. Die Gleiſe der
genblick verſchneit und verurſachten das gänzliche

Stilliegen der C in den Vororten. Die
Fuhrwerke fuhren infolge des dichten Schneegeſtöbers
zum Teil beleuchtet. Auch im Telegraphenwerkehr
entſtanden erhebliche Störungen.

Schweden unter Schnee.

Schwed it es tweg“ die i weig rin der

r

T ugeben.urſacht. Der Zugverkehr im Allgäu iſt zum Teil ſingland iſt ſtark von der Kälte und den Stürmen n in es,
in Mitleidenſchaft sezggen Mehrere Ortſchaften ſind
völlig eingeſchneit. ge und Landſtraßen bilden
ein einziges Schneefeld. Der Autobus und Zug-
verkehr iſt ſtellenweiſe unterbrochen. Mehrere Eiſen
bahnzüge ſind ſtecken geblieben. Die Schneefälle
ſind die ſtärkſten in Nordſchweden ſeit etwa
60 Jahren.

gebracht. Von Nord bis Südeur

Bäckergeſellen, verboten den Unternehmern, Lohn
ſtrafen, wie ſie damals noch üblich waren, gegen
die Arbeiter auszuſprechen, erließen rückſtändige
Mietzinſen, ſchufen die Gleichberechtigung auch der
Ausländer, riefen eine Kommiſſion ins Leben, die
den Betrieb der leerſtehenden Fabriken in die
Hand zu nehmen ſuchte: ein Verſuch,

die ökonomiſche Entwicklung von Jahrzehnten
von heute auf morgen vorwegzunehmen,

der natürlich die Gegnerſchaft ſelbſt der mit der
Kommune vielfach ſympathiſierenden Jntellek-
tuellen und Syndikatskammern, Profeſſoren und
Kleininduſtriellen fand.

„Vom 19. März bis zum Eindringen der Ver
ſailler Truppen in Paris blieb“, wie die Adreſſe
des Generalrats der Internationale feſtſtellt, „die
proletariſche Revolution ſo rein von allen den Ge
walttaten, von denen die Revolutionen und noch
mehr die Konterrevolutionen der höheren Klaſſen.
ſtrotzten. daß die Gegner keine anderen Handhaben
für ihre Entrüſtung finden als die Hinrichtung der
Generale Lecomte, Clésment Thomas und den Zu-
ſammenſtoß auf dem Place Vendöme.“ Des fran
zöſiſchen Patrioten“ Thiers Techtelmechtel mit
dem Feinde“ Bismarck zur Freigabe gefangener
franzöſiſcher Truppen gwecke Bekäm des
inneren Feindes“ in Frankreich brachte die exrvplo
ſive Situation zur Entladung. Nachdem Thiers,
geſtützt auf Mac Mahon und Galliffet. durch Ge
fangenenerſchießungen und Mißhandlungen das
Zeichen zu verrohter Brutalität gegeben hatte
ſetzte ein gegenſeitiges Gemetzel ein, das mit zu

den ſchlimmſten Ausartungen in der Geſchichte
gehört, wobei die Schuld nach beiden Seiten ſich
verteilend, am ſchwerſten Thiers und ſeiner Solda-
teska zur Laſt fällt: denn, „wenn die Taten der
Pariſer Arbeiter Vandalismus waren, ſo waren
ſie der Vandalismus der verzweifelten Verteidi-
gung. nicht der Vandalismus des Triumphs“
95 000 Männer Frauen und Kinder. die in den
Maitagen oder wenige Tage darauf maſſakriert
wurden, 3000. die in den Gefängniſſen, auf den
Galeeren und befeſtigten Plätzen an Krankheiten
ſtarben, 13 700 Verurteilte mit meiſt lebensläng-

i üge ausgeführt hat und geſtern nach
mittag um 2 Uhr den Rückflug nach Zeebrügge
angetreten hatte, iſt im Laufe des Nachmittags
über dem hieſigen Hafen erſchienen. Das Flug
zeug ſetzte jedoch ſeinen Flug in Richtung Dord-
recht fort und landete 5 Uhr nachmittags in
Vliſſingen.

Die FrenzelTragödie.
Der Vormundſchaftsrichter beim Amtsgericht

n hat dem Antrag der Frau Frenzel, ihre
r beſuchen zu dürfen, nicht ſtattgegeben. Der

Vormund Gertrud Frenzels, Dr. Stappenbeck aus
Bornim bei Potsdam, wurde angewieſen, Frau
Frenzel den Aufenthalt ihrer Tochter nicht bekannt

der Begründung der ſeltſamen An
Gertrud Frenzel ſ

i 2 eng ufenthalt e envor ihren Eltern, im zu halten. ieſem Fa
habe das Recht der Mutter hinter dem Wunſch des
Kindes zurückzuſtehen. Der Rechtsvertreter von
Frau Frenzel, Rechtsanwalt Dr. Blumenhain
einer der beiden Verteidiger im Frenzel Prozeß
wird gegen dieſen cheid des Vormundſchafts
gerichts Beſchwerde einlegen.

Verhaftung wegen S 218.
Wegen Verſtoßes r den berüchtigten Para

graphen 218 wurde in Diez an der Lahn der prak
tiſche Arzt Dr. Arnold wegen angeblich gewerbs-
mäßiger Abtreibung in 20 Fällen verhaftet. Das
Vorgehen der Staatsanwaltſchaft in Diez ähnelt
dem der Stuttgarter Behörden. Die Sache ging ausvon einer Denunziation, die Feſtnahme Hier

und ſchon ſind Krimina
Affäre verwickelten Frauen und Mädchen zu ver-
nehmen.

250 KürtenZeugen. dem am 13. inre beginnenden roxes gegen den ſſen
mörder Peter Kürten ſind 15 Sachverſtändige und
250 Zeugen geladen.

Neue ZeppelinOzeanfahrt? Die Verhandlungen
Dr. Eckeners in Akron (Ohio, USA.) mit den Ver
tretern der GoodyearZeppelinCompany über eine
Zuſammenarbeit im Luftſchiffbau ſind zu einem
poſitiven Abſchluß gelangt. Jnnerhalb der nächſten
drei Monate ſollen die Verſuchsfahrten eines neuen

r a es beginnen. Jm übrigen erwägt Dr. Eckener eine neue Zeppelinfahrt
von Friedrichshafen nach Lakehurſt.

lichen Strafen, 70 000 Angehörige, Frauen, Kinder
und Greiſe, denen ihre natürlichen Ernährer ge
raubt wurden, im ganzen alſo 111 000 Opfer
bilden die menſchliche Bilanz der großen Tragödie
vom Jrübjab. 1871.

Indem die Arbeiterſchaft die Pariſer Kom
mune als einen

eruptiven Verſuch des Proletariats zur Er
oberung der politiſchen Macht

betrachtet, dem ein langer hiſtoriſcher Prozeß zurh der großen Jdeale der riſer
Kommune zwecks allmählicher r der po
litiſchen Macht folgt, handelt ſie im Geiſte von
Karl Maryx, der in der von ihm verfaßten und
mit unterzeichneten „Adreſſe des Generalrats über
den Bürgerkrieg in Frankreich 1871“ vom 30 Mai
1881 ſeine Lehren aus der Geſchichte der Pariſer
Kommune in folgende Sätze preßt: „Die Arbeiter-
ſchaft hat keine fix und fertigen Utopien durch
Volksbeſchluß einzuführen. Sie weiß. daß, um ihre
eigene Befreiung und mit ihr jene höhere Lebens
form hervorzuarbeiten, der die gegenwärtige Ge
ſellſchaft durch ihre eigene ökonomiſche Entwicklung
unwiderſtehlich entgegenſtrebt, daß ſie, die Arbeiter
klaſſe, lange Kämpfe,

eine ganze Reihe geſchichtlicher Prozeſſe
durchzumachen hat, durch welche die Menſchen wie
die Umſtände gänzlich umgewandelt werden. Sie
hat die Elemente der neuen Geſellſchaft in Frei
heit zu ſetzen, die ſich bereits im Schoße der zu
höhe Bourgeoisgeſellſchaft entwickelt
aben.
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Das klaſſiſche Zeitdokument der Pariſer Kom
mune iſt das Werk „Der Pariſer Kommune-Auf-
ſtand“ von dem Schriftſteller und Politiker
H. P. O. Liſſagaray, einem Mitkämpfer jener
Tage. Von dieſem Buche iſt neuerdings von der
Soßiologiſchen Verlagsanſtalt in Berlin eine
deutſche Volksausgabe (432 Seiten ſtark) zum
Preiſe von 2,85 Mk. herausgebracht worden. Die
deutſche Ausgabe enthält im Anhang zum Teil un
veröffentlichte Briefe von Karl und Jenny Marz
über die Komm
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Mitgl ederverſamm ung mit Gäſten Radio Stangen

Alle benötigten

preiswert bei

G. m b. v.
Dampfägewerk

Stao: Halle Mitaliederverſamm-tung. Es iſt unbedingt notwendra, Heimarheit
W ſämtliche Genoſſen erſcheinen. Strickmaſchinen, er

ſte können eingeführt werden.
Jreugß den 13. März. 20 Ubr. Mark. agen Sieen. m .Bürgergarten“ öffent- in Frre W

auch ber E
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Radefe eld. Sehr Stersios es
r. aHabenſtein in Freiroda Mitalieder- falen 466, Poſt

verſammlung. Gen Raute Eilen-
burg) ſpricht über Arbeitsloſigkeitund Wilrw e rtſchaſtskr ſe“. Um rege
Beteiliqung wird gebeten
Döllnitz. Alle Genoſſen treffen ſich

Freitag. den 13. Mär20 Uhr. in d. FranckenVerſammiung
im Goldenen Stern“. Werter iſt es
Pflicht aller Genoſſen an der am
Sonntaa 15 Uhr im Elſtertal Loch au
ſtattfindenden Verſammlung teil
zunehmen.
Mücheln. Fonniga. de 15. Fer
Mücheln i alte
verſammlung. le Mitalreder
werden erwartet wichtigeesordnung. Gatte Waren ein
ge'ührt werden.

Sonnabend, den 14. MärWettin. 20 Uhr. im Gaſthof um
Stern öffent hee amm-
lung. Rererent iſt der Genoſſe AlexJedes Muglied hat zu er
chernen.

Bad Liebenwerda. t den
20 Ubr. bei Verter Mitgliederver-ſammiung. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.
Merſ ebur Die aus der Erwerbsg. loſen- Verſicherung
ausgeſteuerten Partergenoſſen möch-
ten ſich guf dem Parteibüro, Bis-
marckſtraße 34. melden.
Hsmünde.Schwoitſch. Gröbers
Die Genoiſinnen u. Genoſſen nehmen
an den Verſowmlungrn der PRarte
teil. Zahilreich. Erſcheinen iſt Pflicht.

Lenng. J BoeRet. Genoſſe Diecke. v n
Braunsdorf Bedra.

15. März.
abends s Uhr, m Lokal Serbick.Mi tgl eder Verſammiung. Zahlreiches Erſcheinen wird wart

x ſeſchdaner O
ſchwarz -Rot-Go d

PF Im ne l.
Ortsverein Halle.

8 Abteilung. Sonnabend 14. März.
br. in Klopp'ns ReſtaurantDardenberaſtraße Monafsverſamm

lunga. Nach der Verſammlung Unter
ltungsabend. Alle Kameraden

mit Angehör gen ſind ſreundlchſt
naeladen.

Artsverein Falkenberg.
Freitan, den 13. März. 20 Uhr
aſerbo n earteiſekr. Fraenkel (Toraau, ſpricht

ver den organſatoriſchen Neuauf-
bau des Reiſchsbanners. Erſcheinen

er Kameraden zu dieſer wichtigen
er ſammlung iſt Pflicht.

1schias, hexenschut,
un Gliedereißen, Heuralgie

(Herwenschmenen], Gich',
Gern teile ich kostenlos ein einfache
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Deber
4000 Dankbriefe. (Ioh verkaufe nichts.
Arensemzawester Maroret Heder. Wiesbaden l 1

Die Aus a ung der Unterſtutzungen
und Renten für den Monat März er

fach 15, an.

Meru eGlaneohser Str 237.

orderlich ea. 200, S

Theater der Komiker
Tel. 25691 (Mod. Theater) 20 Uhr

oper Orgeln

für e h und kininden S ſrel!

ichbe. n Birke per
o 825, 630, 570, 465,

Möbvelhanus

e

ar n

Merseburg, Bismarckstraße

sind die besten
Bigene Fabrikation

en

geboten werden

5
bei ne 28//6

Stempel Meta
kadrisiert seit 1900

T

Metall-Bettstellen mit Patent-
mitratzen Mk. 13.50 17 18.50
82 22, 26.50 28, 32,

foizbettetelien Mk. 20, 25,3B 3. 42.Kindervettetenen
aus Eisen Mk. 16. 19, 22,
24,00 46, 28, 31,00
aus Holz MK. 20,-- 90,00 35,00
38,00 44.00

Auflegematratzen. 3teil., mitKeil Nr. 14. 1655 19, 22,
25. 28., 30. 34, 38, 42,
einfache Mk. 12.

Sstahldrahtmatratne
Mx. 11,50 15, 17, 20,

8.

m Federbetten mit gater Fullaung
Ederden 15.00 25.00 35.00 40.00 5060
Ueterde 14.00 23.00 3000 35.00 40.00e 9.00 12.90 7.00 21.00 27.00

z un N. h W
Bettftedern Mk. 0,90 1,20 1,50

2.,50 3.25 3,75

Halbdnaunen Mk. 4,75 5,75 6,75
7.20 8,75

Daunen 6,50 8,50 12,50 18,
Inletta und Drelle von deneinfachsten Ausrüstungen bis zu

den feinsten Indanthrenfarben in
allen Preislagen.

m Fahlungr-
Anfahbr nach auswärts dureoh eigenes

Auto ohne Transportbeschlädigung.

folgt bereits am Sonnabend, den 14.
da. Mts. zu den ühlichen chen Keiten in
unſerer Stadthauptkaſſe

Delitzſch, den 12. März 1931.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt)

Kettenhan Bruno Paris

langj. Mitarb. der
Fa. Reinh. Koch

Halle

e e et t tet t t t t t t t

Beim Einkauf sparen!
20 Rabatt bei horzammt
Holzbettstellen

Elsenbetten 24,
E 8

Stahlmatratzen e 12,e MaßFeder tten, 7 e 27,S r Stubensofas ee SLieterung Cdergit in Küchen, ö6teilig. gemalt 1142,

Möbel Fabrikniederiage GVSTAV G
Mersehburg, Heumarkt 22 (M. Osang]

eeeeeee

Gewerksohaftlich-Genossensohaftlich. W n
aktiengeseliechaft Hamburg 5

ühte Foltrenicenngegerelsdaft leutrdiant;

Prämienreserve aber 85 Millionen RMark,

Gewinnante le äber 20 Miihonen RMark,
zusammen über 105 Miitionen Riarxk.
icherur gsleistungen: über 51 Millionen Ru,rei November 1923 (Endoe der lnflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen: 1314
Halie, Harsz 42, Zim. 35. WeiSenfels, Walterstr. 11. Leipzig.ZTeitrer Str. 32, Zim öl 61. Bitterfeld, Innere Zörbiger Sr. 7.

J u

a T s ö3neben Walihbalis (Kein Laden r

e

oder der Vorstand der Volksfürsorge in tlamvuorg 5. An der Aister 57-61.

3m Volkspark Kauft nur

e bei unſeren
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.
Mittagstiſch Jnſerenten

Wegen

unserer

Abteilung
bringen wir unsere gesamten
Bestände an

Damen-Mänteln u. Kleidern
zu bedeutend ermss s gen
Sonder-Preisen
zum Verkoauf. Noch haben wir leider nicht die Möglic-
kelt, Ihnen diese ganz modefrische Ware in dem en-
sprechenden Rahmen zu Zeigen, entschödigen Sie aber
für die durch den Umbau bedingten kleinen Unbequem-

lichkeiten durch Preise, wie sie ihnen sonst nicht

Große Ulrichstraße 22/25

3 hiige fagel
e 77 zu nachſtehenden Preiſen

Pa. Weißwein zur Bowle
Liebfrauenmilch 9 9 DDDD D 7 12604
Spaniſcher Notwein e o 2 98 9892099 88
Tarragonag e 2 1104Samos J 2 2898098 08 9 13Wermuth, appetitanregend
Malaga 228 1282 28 8 8 :;28 2 28 8 :238 1 28028280989 II 13

Portwein 9 9 9 9 170Süßer Weißwein Souterngeſchmack. 2 180
Pepſin-Wein nach Vorſchrift des D. i. v. 2205

Kostproben stehen gratis zur Vertogrpe, Nur
ors ge Qualitäten kommen zum Verkauf.

Wäbvrend der Werbetage besonders

bilige Blut Apfelsnen
1 Pfund 30 Pfg., 3 Piund 85 Pfg.

J Spanischer Garten
Jnhaber: Franciseo Bergada

nur Gr. V wrüchisfren e 25
Fernruf 258 37

Amtliche Bekanntmachungen

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtveror e Montag,rn 16. März van e uhr,

Oeffentliche Sitzung.
l. Erſatzwahlen für Deputationen und Ausſchüſſe.
2.5. Eingaben, Anträge und Anfragen.
6. Haushaltsplan 1931.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 12. März 1931.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

Bu ſe. 1316
J W n unt. rin e kut II. h II. 1931
eine neue renordnun den ſtäbtiſchen achtund Siethef beſchloſſen n liegt xchlacht und Viehhofes, Freumfelderſtraße 42, zur e

chtnahme aus. Die neue r idrenordinng tritt am
Tage nach ihrer amtlichen Bekanntmachung in Kra t.

Halle, den 11. März 1931. Der Magiſtrat.

o S S
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